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Des Neujahrstages wegen erſcheint die nächſte Nummer Sonnabend, S. Jan., Vorm. 10 Uhr.

Am 1. Januar 1897 beginnt der 189. Jahrgang unſerer
Zeitung. Erſchien dieſelbe noch in den erſten Dezenniendieſes Fahchanrertz im OktavFormat (3 Mal die Woche),

ſo änderte ſich dasſelbe in der Mitte der 50er Jahre in das
QuartFormat, bis von da ab nach und nach ſich der heutige
Umfang entwickelte, welcher es bei wöchentlich

zwölfmaligem Erſcheinen
ermöglicht, allen Tagesfragen näher zu treten und dem
Leſebedürfniß unſerer Leſerkreiſe nach jeder Richtung hin
erecht zu werden. Wie unſeren Abonnenten genügend
kannt, ſind wir insbeſondere in den letzten Jahren bemüht

geweſen, die „Halleſche Zeitung“ an Jnhalt und Umfangzu beſſern und zu mehren, wovon auch die zahlreichen

intereſſanten Gratis 2 B eib lätter Zeugniß
ablegen. Außerdem haben wir noch in der letzten Zeit mit der
für jeden Abonnenten koſtenfreien Lieferung des „Bürerlichen
Geſetzbuches“ einen Weg beſchritten, der den Leſern des Blattes
ein ebenſo wichtiges wie praktiſches Werk in die Hand giebt und
werden dieſen Weg nach erfolgter Lieferung des „Bürger-
lichen Geſetzbuches“ mit anderen Darbietungen fortſetzen,
die ebenſo wie das „Bürgerliche Geſetzbuch“ für die

Geſammtheit unſerer Leſer
von praktiſchem Werthe ſind. Außerdem aber wollen wir
vom I. Januar 1897 ab dem fevilletoniſtiſchen Theile der
„Halleſchen ein noch größeres Jutereſf: wie bisher
gen n dieſem Beſtreben, unſeren Leſern auf dem

iete der Unterhaltungslektüre die denkbar reichſte Ab
wechſelung zu bieten, haben wir einen in jeder Beziehung
eigenartigen Roman erworben, deſſen Abdruck am Donners
tag, den 24. ds. Mts. in der täglichen FeuilletonBeilage
der „Halleſchen Zeitung“, im „Halleſchen Courier“ begann.
Der Titel des außerordentlich ſpannenden Werkes lautet:

koſtenfrei nachgeliefert.

Abonnements -binladung für das J. Auartal

1897. S

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Romans „Abſinth“

Verlag der „Halleſchen Zeitung“
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

g Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

„Abſinth“
von M. Corelli, deſſen Lektüre wir unſern Leſern beſonders
empfehlen möchten. Der Roman gehört diesmal dem Gebiet
der naturaliſtiſchen Literatur an, damit urſere Leſer auch
dieſe Richtung kennen lernen, und unterſcheidet ſich weſent
lich von allen bisher im „Halleſchen Courier“ veröffentlichten
Erzählungen. Es iſt ein Seelengemälde von unausſprechlich
packender Wirkung und hochſittlicher Tendenz. Wie ſchon der
Name verräth, handelt es ſich in demſelben um die geiſtig und
körperlich zerſtörende Wirkung jenes in Frankreich ſo ſehr ver
breiteten Getränkes „Abſinth“, dem beſtändig zahlloſe Trinker
zum Opfer fallen. Ver Einfluß dieſes gefährlichen Giftes, das
dort allenthalben verſchänkt wird, bietet den Jrren und Nerven-
ärzten ein reiches Feld der Thätigkeit. Die Handlung, welche
ſich um den Helden des ergreifenden Romans gruppirt, iſt
eine außerordentlich geſtaltenreiche; die Sprache und die
Schilderung iſt formvollendet und feſſeklnd. Wir glauben
durch die Veröffentlichung dieſes ebenſo intereſſanten wie
tief erſchütternden Werkes unſern Leſern einen durchaus
nenartigen Genuß zu bieten. Wir hoffen, mit all' dieſen
Darbietungen die „Halleſche Zeitung“ als Landeszeitung
für die Provinz Sachſen Um intereſſan-

teſten und reichhaltigſten
Blatt der Provinz zu geſtalten und er
ſuchen insbeſondere unſere Poſt Abonnenten das
Abonnement auf die Zeitung ſtellar Halleſche
nummer 1897: 3099) unr Mark 3 pro Quartal
umgehend bei den detreffenden Poſtämtern erneuern zu
wollen, damit am 1. Januar 1897 in der Zuſtellung der
„Halleſchen Zeitung“ keine Unterbrechung einttitt. Für
Halle a. S. nud Giebichenſtein beträgt der Abonnements
preis nach wie vor nur Mark 2,50 pro Quartal bei
täglich zweimaliger Zuſtellung durch unſere Boten.

[Nachdruck verboten.

Gottlieh Friedrich Schulze's Sylveſtergedanßen.
Eine politiſch wirthſchaftliche Plauderei

von
Alfted Lebeling.

Gottlieb Friedrich

war ja der etwas ſchäbig

indem er von ſeinem Sofa aus die Zimmerdecke betrachtete.
Gedanken
Zages vor Jahreswende, war doch die grei r
ſchehniſſe des zur Reige gehenden Jahres noch einmal

micht gar wohl zu

das Geld
war wohl

lehnten
Ende gut, Alles gut! ſo ſagte ſich damals auch unſer Gottlieb Fried
rich Schulze.

Und heute Ja heute. Erſt dauerte bei Jahresbeginn derFroſt bis tief in den März hinein und machte jede Bauarbeit un
möglich. Eine Nebenbeſchäftigung aber zu ſuchen, wie er das in

ihm durch die Redens
Freunde, Gottlieb Friedrich Schulze

Ueberzeugung
Da hieß es ſeitens dieſer Freunde,

Z Gelegenit ein Schnäpschen tranken: „Gottlieb, Du wirſt doch nicht

früheren Jahren gethan
ten ſeiner politiſchen
var nämlich Sozialdemokrat
nich, verleidet worden.

ihn

hatte, war

ſeiner innerſten

beſuchten und regelmäßig der

J Schulze lag in ſeinem Zimmer auf dem Sofa
und rekelte ſich. Es war nicht mehr ſchön, nämlich das Sofa, aber
das ſolide Geſtell wog den abgenutzten Bezug doppelt auf, und dann

ewordene Ueberzug höchſtens ein trefflich er
n für die beſchaulichen Stunden, die ſich Gottlieb Friedrich

u 2 ſeines ſchweren Metiers, er war Maurer, leiſten konnte.
uſer Schulze, wie wir den Gottlieb Friedrich der Kürze wegen

nennen wollen, war ſchon ſeit der Mittagsſtunde jetzt dunkelte
es bereits mit nichts Anderem wie mit Nichtsthun e

ei
gingen ihm durch den Kopf. Heute, am Abend des letzten

er gnete Zeit, die Gein der Er-
innerung vorüber ziehen zu laſſen. Dabei wurde aber unſerm Schulze

Muthe. Wie war das nur Alles fo gekommen
achdem er in früheren Zeiten zum Jahresſchluß die Bilanz,

oder wenigſtens was er darunter verſtand, ſeines Lebens und Strebens
gezogen hatte, war er regelmäßig an die braun geſtrichene Kommode, die

Im einer Ecke des Zimmersſtand, gegangen und hatte dem oberſten Schub.
ach einen Beutel entnommen, welcher die ſorgſam zuſammengeſparten

Sroſchen das im Laufe des Jahres vom Arbeitslohn Erübrigte
nihielt. Da war denn beim Aufzählen der ileinen Geldſtücke zum Schluß
doch eine ganz hübſche Summe zuſammengekommen, und wenn erfein forgſam in ſeinen Behälter zurückplumpſen ließ, dann

ein vergnügtes Schmunzeln über die gutmüthigen Züge
unſeres Schulze gehuſcht, und mit einem dem Schatzkäſtlein ent

Thaler hatte er ſich eine fröhliche Sylveſternacht gemacht.

Bauherrn erzwingen

Deinen Brüdern, die nichts wie Du geſpart haben, das Brod weg-
nehmen oder „Gottlieb, Du biſt doch nicht blos zum Schinden
und Arbeiten geboren wenn einer wie Du dreihundert Thaler auf
der Sparkaſſe hat, dann kann er auch mal ſolch paar Monatchen
ſehen, wie es ſich als Rentier lebt.“ Na ja, eigentlich hatten ſie ja
Recht, man will doch auch mal ſchmecken, wie das Couponabſchneiden

ut.
Schulze's Gedanken zogen weiter. Im Anfang des April war

dann endlich die Maurerei losgegangen und unſer Gottlieb hatte
als tüchtiger Mann in ſeinem Fach fleißig gearbeitet und einen
ſchönen Groſchen Geld verdient. Doch das dauerte kaum vier
Wochen. Dann hieß es plötzlich auf dem Bau: es iſt eine Schande,
daß blos diejenigen welche fleißig und tüchttg ſind ſo viel
verdienen wir ſind alle Brüder, wenn auch nur Arbeits
brüder, und daher müſſen wir es von unſerem

daß er auch denjenigen den hohen
Lohn zahlt, die erſt vor Kurzem ausgelernt haben und
auch denjenigen, die trotz ihrer vielen hre auf dem Buckel die

ixigkeit im Mauern nicht ſo weggekriegt haben wie unſer Gottlieb
riedrich Schulze, oder ſie nicht wegkriegen wollten, denn vielesrbeiten iſt icht Jedermanns Sache. Diefe Argumente, die unſerem

Schulze zuerſt etwas ſchwachbeinig vorkamen und ihm gar nicht rechtin den ort wollten, wurden ihm nun ſo oft und von allen Seiten

wiederholt, bis er ſie ſtzletlich für ſtichhaltig hielt und ſie ihm ſogar
eines ſchönen Tages als die Krone aller Weisheit erſchienen.

Die Deputation der Maurer in die auch wohlberechnet unſer
Schulze gewählt war, zog dem Bauherrn auf die Bude, um dort
leider zu erfahren, daß die vorgebrachten Gründe für die Lohn-
aufbeſſerung heller Wahnſinn wären. Schulze's ſchöne Argumente,
denn nun waren es ſchon „ſeine“ Argumente, dieſes
ſonnenklare Recht erhöhten Lohn zu heiſchen, eine
verrückte Jdee! Na warte, du Meiſter, ich arbeite fetzt
zwar ſchon eine ganze Reihe von Jahren auf Deinen Bauten,
aber das ſollſt Du büßen „meine“ Idee eine Verrücktheit! Undin der bald darauf den Maurerſtrei beſchließenden Verſammlung
war unſer Schulze einer der größten Schreier für Menſchenrechte,
Arbeiterverbrüderung und was wußte er ſonſt noch von allem.

Der Streik begann. Die Bauten ruhten zuerſt, dann begannen
auf denſelben Arbeiter, die lange ſchon gern gearbeitet hätten, wenneben Arbeit zu erlangen geweſen wäre, den Mörtel zu rühren, die

Steine zu beklopfen und zu ſetzen der Streik dauerte aber ruhig fort,
denn hieß es: er muß ſo lange dauern, bis der Sieg „unſer“ iſt. Unſer
heißt natürlich unſeres Schulze und ſeiner Genoſſen Sieg. So vergingendie Monate. Schulze lungerte herum und vertrieb z die Zeit in

den ſchmutzigen Kneipen und Deſtillen mit Schimpfen auf den

kommen.

Zur Jahreswende.
Wieder um die flüchtige Spanne Zeit eines Jahres iſt der

Planet älter geworden, auf dem das Menſchengeſchlecht zu wandeln
und ſich zu entwickeln beſtimmt iſt. Wieder um ein Jahr näher
gebracht iſt dieſes Geſchlecht den ewigen Zielen, denen es durch die
göttliche Vorſehung entgegengeführt wird und jeder Einzelne unter
uns ſteht um einen gewichtigen Schritt näher dem Ende ſeiner
irdiſchen Laufbahn. Ein Jahr Wie ſchnell vergeht es, wie bald iſt
es vergeſſen. Wenn es ſcheidend uns ſeinen letzten Gruß ſendet,
klopft bereits ungeduldig das junge Jahr an unſere Pforten, wenn
der Blick rückſchauend in die Vergangenheit dringen will, ſo drängt
es uns ſchon, den Schleier der Zukunft zu lüften und zu
erforſchen, ob ſie uns die Erfüllung unſerer Wünſche, ob
ſie Enttäuſchung bringt, ob dann, wenn von Neuem
die Jahreswende heraufzieht, trübe Trauer und troſtloſer
Jammer oder Friede und Glück das Herz erfüllen werden. Die
eigene Kleinheit empfindet der Menſch niemals ſo niederdrückend,
wie in den Augenblicken, da uns der Scheidegruß des Jahres vor
ein neues unlösbares Räth'el ſtellt, da wir doppelt ſtark es
empfinden, daß wir mit allem Sorgen und Mühen doch nicht Herren
des Kommenden werden, daß ein Lufthauch zerſtören kann, was
wir mühſam in fleißigem Schaffen errichtet. Um die Mitternachts-
ſtunde heben wir freudig den Becher, aber zu der Freude geſellt ſich
Wehmuth, leiſes Bangen. „Die Zeit wird Herr, der Greis liegt
hier im Sand, die Uhr ſteht ſtill ſteht ſtill! ſie ſchweigt wie
Mitternacht.“

Aber der Vergänglichkeit und irdiſcher Nichtigkeit Gefühl darf
uns in der Reujahrsſtunde nicht meiſtern. Nicht blos rü fwärts
ſollen wir blicken, um muthlos und unthätig in der Klage über das, was

vergangen und für die Zeit verloren iſt, zu verharren, ſondern „ver
wärts“ heißt die Loſung, um neue Kraft zu ſchöpfen für die Auf
gaben, welche die neue Zeit uns bieten wird. „Jch bedauere die
Menſchen,“ ſagt Goethe, „welche von der Vergänglichkeit der Dinge
viel Weſens machen und ſich in Betrachtungen irdiſcher Nichtigkeit
verlieren wir ſind ja eben deshalb da, um das Vergängliche unver-
gänglich zu machen das kann ja nur dadurch geſchehen, daß man
beides zu ſchätzen weiß.“ Das Vergängliche unvergänglich machen,

mit bleibenden Thaten die Gleiſe der flüchtig
entſchwebenden Zeit zeichnen, das können wir nur, wenn
Jeder in ſeinem Berufe und in ſeinem Wirlungskreiſe, mag dieſer
auch noch ſo beſcheiden und klein ſein, tapfer und unverzagt an dem

mitwirkt, was die kurze, uns vergönnte Zeitlichkeit überdauert, indem
er ſich an den großen, die Geſchicke der Geſammtheit beſtimmenden
Arbeiten betheiligt und nach ſeinen Kräſten zur Löſung der allge
meinen Probleme beizutragen ſucht, von deren Entſcheidung die Zu
kunft unſeres Vaterlandes weit über unſer Erdendaſein hinaus ab-
hängt. Nicht das ohnmächtige Verlangen, die entſchwundene Zeit
wieder zu haben, um das Vergangene ungeſchehen zu machen, ſondern

böſen Bauherrn, der ſeine ſonnenklaren Argumente für Blöd-
ſinn erklärt hatte. Doch mit dem Herumlungern war es
nicht gethan, ſeine Wege zur Sparkaſſe wiederholten ſich in
immer kürzeren Zwiſchenräumen, denn ſchimpfen macht durſtig und.
den Durſt löſchen koſtet Geld. Dann kamen auch wohl Freunde,
Genoſſen Schulze's nannten ſie ſich ſtolz, die nichts auf der Spar
kaſſe wie unſer Schulze hatten, na und die wollten doch am Ende
auch leben und ihren Durſt löſchen denn hatten ſie unſerm Schulze
auch einſt in der Arbeit nachgeſtanden, im Schimpfen auf den Bau
herrn ſtanden ſie ihm nicht nach.

So war mittlerweile der Herbſt in's Land gerückt, aber unſer Schulze
ſtreikte ruhig weiter. Manchmal war es ihm freilich unheimlich zu
Muthe. Was heißt das eigentlich ſtreiken Sein Platz auf dem Bau
und all' die anderen Plätze, die ſeine Genoſſen einſt eingenommen
hatten, waren doch nun ſeit Monaten ſchon wieder beſetzt. War da
das Wort ſtreiken nicht zum Hohn geworden Streiken Na ja,
er ſtreikte jetzt ja ſchon ſechs wohlgezählte Monate, das heißt, er
hatte nichts gethan außer gegeſſen, getrunken und geſchimpft und
efauklenzt. Ta war das harte, das häßliche Wort durch
einen Kopf gegangen gefaullenzt. Ja, das Wort ſtreiken war doch

eigentlich Unſinn, faullenzen mußte es heißen und gefaullenzt hatte er
nun ſechs lange Monate.

Dann war in einer ſchönen, klaretz Nacht plötzlich der Froſt ge
kommen und mit ihm der Winter. Da mußten nun freilich auch die
Arbeiter den Bau verlaſſen, die die von ihm verſchmähte Arbeit
S hatten, aber J ihren hübſchen Verdienſt in der

ſche und konnten den Winter ruhig über ſich ergehen laſſen.
Weihnachten ſiand vor der Thür. Unſerm Svulze war in der

letzten Zeit das Wort faullenzen gar nicht mehr aus dem Sinn ge
Auf der Sparkaſſe hatte er nichts mehr zu ſuchen, denn

das ſchöne Geld hatte ſein ſtreifen oder ſein faullenzen verſchlungen.
Seine Frau, die ihn anfangs in ſeinen Streikideen
beſtärkt hatte, war ihm ſchon längſt nach Möglichkeit
aus dem Wege gegangen und hatte ſeit Wochen kein Wort
mehr mit ihm geſprochen. Und die Kinder? Die hatten
ihn in dieſen Tagen ſchon unzählige Male an das Nahen des
Weihnachtsfeſtes erinnert, hatten nach dem Lichterbaum gefragt, der
ſonſt um die Zeit ſchon längſt angeputzt dageſtarden hatte. Dann hatte
er wohl ſtillſchweigend und bedrückt ſeine Mütze genommen und war
durch die Straßen gewandert, durch die Straßen der Stadt, di von
fing Menſchen wimmelten, welche den Verdienſt wie dies

ort unſerm Gottlieb Friedrich Schulze förmlich einen Stich ver
ſetzte dazu benutzten, ihren Angehörigen eine Weihnachtsfreude
zu bereiten.

Dunkel blieb es heute in Schulze'sChriſtabend! 3 mnmer,



allein der kräftigende Gedanke, noch Zeit zum Wirken vor ſich zu ſehen,
um friſch und fröhlich für die das Vergängliche unvergänglich machenden
Gemeinſchaften im Staat, in der Gemeinde, in der Familie handeln zu
können, iſt des Neujahrstages würdig. Nicht die bloße Be
trachtung, die bei der Vergangenheit verweilt und nur der Er
innerung lebt, ſondern die That die uns unſere Pflichten als Glieder
eines größeren Ganzsn erfüllen läßt, hilft über das Gefühl der Nichtigkeit
hinweg und macht das Leben werthvoll und des Unvergänglichen theil
haftig. Wer über ſein Schickſal im verfloſſenen Jahre, über Kummer und

Elend und geknickte Hoffnungen noch ſo ſehr zu klagen hat und zu
jammern, durch energiſche Thätigkeit wird er zuletzt doch das er
reichen, was ihm als Ziel vorſchwebt, wird er immer wieder mit
dem Leben ausgeſöhnt werden. Bethätigen wir im neuen Jahre
den geſunden werkfrohen Realismus, welcher der herrlichen Goethe

ſchen Mahnung zu Grunde liegt „Feiger Gedanken Bängliches
Schwanken, Weibiſches Zagen, Aengſtliches Klagen Wendet kein
Elend, Macht Dich nicht frei. Allen Gewalten Zum Trotz ſich er
halten, Nimmer ſich beugen, Kräftig ſich zeigen, Rufet die Arme der

Götter herbei!“
Die Erkenntniß der Vergangenheit iſt der Schlüſſel der Zukunft.

Darum mag an der Jahreswende die Gewohnheit beibehalten werden,
die Bilanz des abgeſchloſſenen Jahres zu ziehen und das Plus und
Minus, was das zu Ende gegangene für die Entwickelung unſerer
Nation aufzuweiſen hat, gegen einander abzuwägen. Tiefein-
ſchneidende Ereigniſſe, von denen eine bleibende Wirkung für die
Folgezeit zu erwarten wäre, Erſcheinungen, die für die weite e
politiſche oder wirthſchaftliche Geſtaltung unſerer vater
ländiſchen Geſchicke von weittragender Bedeutung
ſein könnten, hat das letzte Jahr uns nicht gebracht, wenn
die Erledigung des Bürgerlichen Geſetzbuches, welches mit dem kom-
menden Jahrhundert in Kraft treten ſoll, hier außer Rechnung ge-
laſſen wird. Jmmer noch fehlt es an deutlichen Anzeichen dafür,
daß wenigſtens der Caprivi'ſche „Muth der Kaltblütigkeit“ über
wunden, der Standpunkt des „ruhigen Geſchehenlaſſens“ gegenüber
der Wühlarbeit der Sozialrevolutionären endgiltig überwunden iſt.
Fehlt es dem deutſchen Volke an Kraft dazu, alles das niederzu-
ringen, was fortwährend gegen ſeine heiligſten und hehrſten Güter
ſich vergeht und ſich an ihnen vergreift Nein und abermals nein
Mag auch jetzt noch das patriotiſche Treiben den Freund vom Freund,
den Nachbarn vom Nachbarn trennen, wir geben uns dennoch der
Hoffnung hin daß wieder Zeiten über das deutſche Land kommen
werden, in denen von ſelbſt eine Gemeinſchaft aller national
Empfindenden aller ehrenhaft Denkenden ſich vollzieht. Dieſe Zeit
wird gekommen ſein in der Stunde, in welcher alle die drohenden
Gefahren, welche fich über unſerem jungen Eißheitsftaat zuſammenballen,
hereinbrechen als furchtbare Wirklichkeit mit unheilvoller Gewalt, in
der Stunde, in welcher unſer Volk den Entſcheidungskampf um die
vurch eine mehr als tauſendjährige Kulturarbeit geſchaffene Ge-
fittung durchzukämpfen haben wird. Wann dieſer Entſcheidungskampf
bevorſteht, iſt verborgen im Schooße der Zukunft. Unvermeidlich
ſcheint er zur Zeit nach menſchlichem Ermeſſen. Wir wiederholen es!
Noch iſt die ſittliche Kraft der deutſchen Nation nicht gebrochen, noch

iſt ſie nicht lahm gelegt durch die Wirkungen einer zerſetzenden de
magogiſchen Agitation, noch iſt Deutſchland reich an Männern, die
nur an die richtige Stelle zu ſetzen ſind, um Glorreiches zu ſchaffen.
Aber das iſt ja, Gott ſei es geklagt, das Merkmal unſerer Zeit, daß
ſie reich zwar iſt an Anregungen, aber arm an Handlungen, überall
kreiſen die Gedanken, aber nirgends werden befreiende Thatſachen
geboren.

Kühne Männer zwingen ihre Jdeen der öffentlichen Meinung
auf ſie ſtählen im Kampfe ihre Bruſt und erringen, die Sturmfahne
vorantragend, den Sieg; heute ſtellen ſich die Führer unter den
Schutz der Majorität, ſie verzichten auf ihre Jdeen, wenn „der Reichs
tog keine geſchloſſene Mehrheit hat“, ſie regen nicht an, ſondern laſſen

ſich anregen. Je mehr die ſelbſtſtändigen Naturen aus dem öffent
lichen Leben verſchwinden, deſto ſtärker muß das politiſche Leben

ſtagniren, deſto weiter ſich die Unluſt am Mitarbeiten
und Mitſchafſen ausbreiten. Die Gegenſätze ſind allzu ſeltſam
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denn kein lichtſtrahlender Baum erhellte das in früheren Jahren
ſteis ſo ſchön verlaufene Feſt. Seine Frau ſaß mit den Kleinen
nebenan in einem Winkel der Küche und nur manchmal wurde die
Stille des Abends durch ein Schluchzen unterbrochen.

Nun war Shlveſter der letzte Abend des Jahres, an
dem er ſonſt fröhlichen Sinnes den harten Thaler dem Sparbeutel
entnommen, um das alte Jahr luſtig zu beſchließen. Luſtig, luſtig!
Wie höhniſch klang ihm heute dieſes Wort in den Ohren. Was
hatte er gethan, auf welchen Jrrweg hatte er ſich führen laſſen. Und
im Gedenken an all' die traurigen Tage der letzten Zeit, an das ſo
troſtlos verfloſſene Weihnachtsfeſt, ſtahl ſich eine Thräne aus Schulze's
Augen, dann wieder eine und dann noch viele, viele, bis er in ein
heftiges Weinen ausbrach, das ihm endlich Erleichterung gewährte.
Müde legte er ſein Haupt zum Schlafen.

Als er erwachte, ſchien die klare Winterſonne unſerem Schulze
gerade auf die Naſe. So gut hatte er ſchon lange nicht mehr ge-
ſchlafen. War es der helle Schein des Himmelslichts oder war es
eine Erleuchtung, die in ſein Jnneres gedrungen Hurtig ſprang er
aus dem Bette, ſeine geſtern noch ſo trübſeligen Mienen hatten
den Ausdruck froher Hoffnung angenommen, denn eins war
n bei ſeinen Sylveſtergedanken klar geworden er hatte
Unrecht gethan. Er putzte ſich die Stiefel ſpiegelblank, bürſtete ſeinen
noch vor dem Verſatzamt geretteten beſſeren Anzug ſorgfältig aus
und entnahm dem Spinde den in mancherlei Farben ſchillernden
Cylinderhut. Seine Frau ſah ihm wohl erſtaunt nach, als er ſo
ausgerüſtet ſtumm aber erhobenen Hauptes durch die Küche ſchritt
und die Treppen hinunterſtieg ſie ſprach aber kein Wort, denn die
Sorgen und das Mitleid mit den Kleinen hatten ihr ſchon längſt
das Ausſprechen mit ihrem Manne verleidet.

Unſern Schulze aber ſehen wir unter den Neujahrsgratulanten
ſeines ehemaligen Bauherrn. Zwar wurde es Schulze nicht leicht, dem
Manne, der den einſtigen fleißigen Arbeiter trotz allem was geſchehen
freundlich empfing, ſein Herz auszuſchütten und ihn um Verzeihung zu
bitten. Dafür wurdeihm aber der Lohn für ſeine Selbſtüberwindung zu
theil. Mit der von ſeinem ehemaligen Meiſter vorgeſchoſſenen fälligen
Miethe kam unſer Gottlieb Friedrich Schulze ſtrahlenden Angeſichts
heim, hatte ihm ſein Bauherr doch nicht nur die alte Stelle bei Be
ginn der Arbeitszeit wieder zugeſagt, ſondern ihn auch bis dahin
für die im Hauſe ſtets vorhandenen Arbeiten in Lohn und Brod
genommen.

Möchten all' die Gottlieb Friedrich Schulzes, und deren giebt
es leider eine gar ſtattliche Zahl ſich an den Shylveſtergedanken
un ſres Schulze ein Beiſpiel nehmen, es dürfte zu ihrem Schaden
nicht ſein. Wünſchen wollen wir ihnen aber, daß ſie auch das Glück
der Arbeit und damit des Wohlergehens ſo leicht zurückgewinnen
lönnen, wie es ob verdient oder unverdient ſei eines Jeden
Gedanken ſelbſt überlaſſen unſerem Schulze gelungen iſt. Und
damit ſei ein frohes, arbeitsreiches neues Jahr unſeren lieben Leſern

den Meiſtern und Bauherren all' der vielen Gottlied Friedrich
Schulzes beſchieden zum eigenen Segen und zum Segen ihrer
Arbeiter. Das walte Gott!
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geweſen auf Bismarck iſt jetzt Boetticher, der vielgewandte,
gefolgt. Die Aera Caprivi war ein einziger ungeheurer Jrrthum,
wer hat noch Theilnahme für den Mann, der in Skyren weilt
aber auch die Aera Boetticher iſt nicht das Glück. Gedämpft iſt das
nationale Leben in Deutſchland Glockentöne durchklingen wohl die
Luft, aber nicht iſt ihr Klang friſch und belebend. Vornehme Ge
ſinnung, rechtlicher Sinn, weiſes Wollen zieren den dritten Kanzler,
aber die Politik fordert noch ein Anderes: rückſichtsloſe Thatkraft.
Bismarck imponirte und darum imponirte Deutſchland. Wer impo-
nirt heut Freilich, wenn in den Flüſſen Champagner ſtrömte, ge
backenes und gebratenes Geflügel ſich ſanft aus den Lüften herab
ſenkte, wenn alle Geſetze Ausflüſſe reinſter Weisheit wären, und die
„Kommiſſare] des Kaiſers“, von denen der Berlichinger ſpricht, nur
das Wohl des Volkes als höchſtes Geſetz erkennen würden, wenn
eitel Glückſeligkeit und eitel Wonne die Welt erfüllten, wenn nicht
menſch'iche Leidenſchaft ſtärker wäre, als nüchternes Erfüllen der
Pflicht, dann könnten wir auch heute, wo der Blick die Vergangen
heit überſchaut, mit Behagen erklären, daß kein Stäubchen auf dem
reinen Spiegelglaſe ruhe. Aber Utopig liegt noch immer in den
Wolken! So müſſen wir uns auch daran gewöhnen, daß der Spiegel
Flecken zeigt, und auch „des Kaiſers Kommiſſare“ müſſen ſich deſſen
getröſten, daß der Satz „Alles was iſt, iſt gut“, bedachtſamen
Zweifeln begegnet.

Doch einen ruhenden Pol in der Erſcheinungen Flucht hat das
deutſche Volk: ſeinen Kaiſer. Nicht nur iſt die Monarchie ein
Poſtulat der Vernunft, ſondern auch nicht weniger des Herzens.
Kaiſer und Reich gehören zuſammen Trennt ſie und in Trüm-
mer ſtürzt das, was wir in Kampf und Sieg erſchufen. Aber es iſt
keine Gefahr. Feſtgefügt iſt das Werk, geſchützt und behütet durch
deutſche Treue. Und wenn jetzt an der Scheidegrenze des
Jahres, an der Schwelle der Zukunft ſich den Wünſchen für Kaiſer
und Reich, dem innigen Glückwunſch für den größten deutſchen
Bürger, den Treuen im Sachſenwalde, noch ein anderer Wunſch ge
ſellen darf, ſo iſt es der: Möge in dem Kämpfen und Wogen der
Zeit das Volk feſthalten an ſeinem Herrſcher, möge es in allen
Stürmen ihm die Treue bewahren

Deutſches Reich.
Während das Centrum noch bis vor Kurzem gewiſſer

maßen eine De ter her mitten im Winter zu begehen
ſchien, war ihm doch Alles à werveil gegangen bildet heute
üble Laune die Grundſtimmung der ultramontanen Preßbetrach
tungen. Woher dieſer Wandel Die „Schleſ. Ztg.“ ſtellt
in dieſer Beziehung folgende Betrachtungen an

„Die Antwort liegt in den offenkundigen Thatſachen weder
im Reiche noch in Preußen ſteht etwas in Ausſitcht, was
das Centrum ſeinen Wählern als ſpecifiſchen Erfolg ſeiner
Regierungsfreundlichkeit präſentiren könnte; dagegen hat
angeſichts der Thätigkeit der revolutionären Agitation die Sozial
politik der Regierung mehr und mehr eine Wendung genommen,
mit der die demagogiſche Methode der ultramontanen „Sozial-
reform“ nicht mehr vereinbar iſt, und auf der anderen Seite
droht die Nothwendigkeit von Opfern für die Erhaltung und
Stärkung unſerer Wehrkraft zu Waſſer und zu Lande, welche die
ganze weiſe Finanzpolitik des Centrums über den Haufen werfen
müſſen. Eine düſtere Ahnung beſchleicht die klerikalen Politiker,
und Niemand kommt, ſie ihnen zu verſcheuchen denn es liegt in
der Natur unſeres nationalen Staates, daß die Stellung
des ultramontanen Centrums als vornehmſter Regierungspartei
unhaltbar iſt.“

Ein Verdienſt haben die vielfachen Annäherungsverſuche
griſhen der Regierung und dem Centrum gehabt die
Inentbehrlichkeit einer zuverläſſigen Mehr-
heit, und zwar einer ſolchen, die auch vor
Opfern für die nationale Sache nicht zurück

reckt, iſt um ſo klarer zum Bewußtſein gebracht. Eine
olche Mehrheit zu bilden, darauf wird die
egierung ihre Politik einrichten müſſen.

Wie verlautet, beabſichtigt die Marineverwaltung eine
Verſtärkung der artilleriſtiſchen Armirungen der älteren
Panzerſchiffe, vor Allem an Schnellladekanonen und
Maſchinenkanonen.

Jm Auswärtigen Amt hat wieder eine Sitzung der
dentſch ruſſiſchen Zollkommiſſion ſtattgefunden. Die von
anderer Seite gebrachte Mittheilung, daß ein volles Einver
ſtändniß über die bei der Ausführung des deutſch ruſſiſchen
Handelsvertrages ſich ergebenden Differenzpunkte bereits Ende
voriger Woche erzielt ſei und nur die Unterzeichnung des Pro
tokolls der Verhandlungen noch ausſtehe, erweiſt ſich ſomit als
verfrüht.

Dr. Sigl's „Bayeriſches Vaterland prophezeit in
atr Weihnachtsnummer den Untergang des Deutſchen

eiches mit gi des Abfalls Oeſterreichs vom Dreibunde.
Es ſchließt ſeine Betrachtung über „Dreißig Jahre preußiſcher
Herrlichkeit“ mit folgenden Worten

„Heute zieht ſich ein furchtbares Kriegsgewitter über Europa
zuſammen, das in zwei Kriegslager getheilt erſcheint. hie Preußen
und Jtalien, dort Rußland und Frankreich. Die Entſcheidung
ſiegt, wie ſo oft im Laufe der Geſchichte, in den Händen
Oeſterreich s. Handelt Oeſterreich, heute im Beſitze eines
zahlreicheren, vorzüglicher ausgebildeten und organiſirten Heeres
als je, das zugleich über die beſten Waffen der Welt ver-
fügt, am Tage der Entſcheidung ſeinen Intereſſen
entſprechend, eingedenk der bitteren Erfahrungen in den Jahren
1859 und 1866, ſo wird man in Berlin gar bald in bitterſter Weiſe
empfinden, welch tiefe Wahrheit in dem oft bewährten, wenn auch
heute vielfach vergeſſenen Satze liegt: „Gottes Mühlen mahlen
langſam, aber ſicher

Dazu bemerken die Hamb. Nachr.“:
Herr Sigl iſt Mitglied des Deutſchen Reichstages. Wir

lauben, daß ein ſolches, wenn es öffentlich die Erwartung ausist daß ein Staat, mit dem wir in einem Bündnißverhältniß
tehen, unter Bruch desſelben das Deutſche Reich vernichten helfen
werde, nicht mehr im Reichstage geduldet, ſondern ſeines
Mandates fürverluſtigerklärtwerden ſollte. Dies
erfordert die Selbſterhaltung des Reichstages, und daran wird
dadurch nichts geändert, daß Dr. Sigl nicht ernſt zu nehmen,
ſondern eine komiſche Figur iſt. Mitglied des Reichstages bleibt
er darum doch. Wir glauben, daß ſein Fall noch mehr als die
Affaire Haas zu Erwägungen über den Erlaß einer bihl of attainder
im Deutſchen Reichstage Anlaß geben ſollte. Wenn die jetzt vor
handenen geſetzlichen Beſtimmungen nicht ausreichen offenbar
vaterlandsfeindlich und hochverrätheriſch geſinnten Mitgliedern das
Mandat zu entziehen, ſo iſt der Reichstag durch ſeine Pflicht, die
Intereſſen des Reiches und ſeine eigene Würde zu wahren, ge
zwungen, ſie entſprechend zu ergänzen. Unſerer Anſicht nach ſitzen
im Reichstage noch mehr Abgeordnete, gegen die eine vill ef attainder
gelegentlich gute Dienſte leiſten könnte. Die Herren unter den
Sogzialdemokraten, Polen, Dänen die ſich dadurch getroffen
fühlen, können ſich ja melden.

x

Rußland.
Das überhandnehmende Räuberunweſen in

Kaukaſien und Transkaukaſien
macht eine umfaſſendere Repreſſion ſeitens der ruſſiſchen Militärhe
hörden nothwendig. Ganze Landſtriche werden von den Räubem,
welche ausgezeichnet beritten und bewaffret ſind, ſie ſollen ſo
rauchſchwache Munition führen in Botmäßigkeit gehalten. Se
treiben von der Landbevölkerung regelmäßige Steuern ein,
und das Reiſen daſelbſt iſt nur unter dem Schutz ſtarken
militäriſchen Geleites möglich. Die Räuberbanden beſtehen zumeſſ
aus entſprungenen Straflingen, denen ſich eine Unzahl ander
ſchlimmer Elemente zugeſellt. Einen nicht ganz geringen Theil da
Schuld an dieſer Landplage legt man der laxen Handhabung de
Strafgeſetze ſeitens der Gerichtshöfe zu Laſt. Dieſe können ſich mr
in den ſelteſten Fällen zur Anwendung des Maximalſtrafmaßes ent
ſchließen, und ſo kommt es, daß die Freiheit der Verbrecher nachgerade
alles Maß überſchreitet.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Sylveſter auf dem Lande.
Der Abend iſt frühzeitig hereingebrochen. Am ſchwarzen Himmd

flimmern die Sterne in winterlicher Klarheit, hin und wieder zieht
eine Schnuppe ihre eilende, ſchweigende Bahn. Das Dörfchen liegt
ganz verſchneit zwiſchen den kahlen Baumäſten hinter den kleinen
Fenſtern blinkt traulich das Lampenlicht kein Menſch, kein Thier iſt
auf der ſtillen Dorfſtraße zu erblicken. Es regt ſich kein Laut in der
weiten, weiten Runde nur daß man bisweilen aus der Ferne einen
Hund verſchlafen anſchlagen hört nur daß der große Kolkrabe auf
der alten Rüſter, der aus Hunger in die Nähe der menſchlichen
Wohnungen kam, mit den Flügzeln ſchlägt, weil ihn friert. Er kann
gerade in die hell erleuchteten Fenſter des Wohnhauſes hineinblicken,
wo fröhliche Menſchen das alte Jahr ohne Bedauern zu Grabe ge
leiten, das neue voll Hoffnung erwarten Links von dem großen Hausthor
dehnt ſich das weite Geſindezimmer am langen unpolirten Tiſch
ſitzen die drallen Mägde mit dem Strickſtrumpf; ihre vollen Lippen

lachen, ihre Augen blitzen übermüthig auf die Knechte bin, die mit
der kurzen Pfeife in Gruppen umherſtehen, kecke Schwänke erzählend

und derbe Späße wagend der alte Johann aber in ſeiner blauen
Kutſcheruniform ſitzt ſtill ſchmunzelnd auf der Ofenbank und denkt

der ſchönen Jahre, wo auch er dereinſt ſo jung und friſch und über
müthig geweſen Und in den Krügen auf dem Tiſch ſchäumt das
Bier, und aus dem alten Kachelofen, vor dem der Hauskater ſchnurtt,
wirft das Feuer lange, rothe, gemüthliche Scheine auf die
Dielen.

In dem andern Flügel des weitläufigen Hauſes hat die Heu
ſchaft ſich zu fröhlichem Sylveſterpunſch verſammelt. Sie ſitzen alle
um den großen runden Tiſch vereint, Vater, Mutter und Kinde,,
ſogar der Sohn, der in Halle ſeiner Militärpflicht genügt, iſt auf
Urlaub eingetroffen, wie ſchmuck der Junge in ſeiner knappen
Uniform ausſchaut und wie feurig er ſeiner lieblichen Couſine den
Hof macht! Die ſitzt gluthübergoſſen, die Augen unter ſich, mit
hochwogendem Buſen an ſeiner Seite was ihr das nächſte Jahr
wohl Alles bringen wird Eben ſteckt der Vater von Neuen
ſeine lange Pfeife in Brand da horch, klingkling und die
ſchneebedeckte Dorfſtraße kommt es herangejagt in fliegender Haſt
ſchon hält der Schlitten vor dem Hauſe, in dem Laternenlichte de
alten Johann, der ſchnell zum Empfange der Gäſte unter das Th
getreten iſt, ſieht man die rundlichen Rappen in der kalten Nachtluſf
dampfen ſchon wickelt ein ſtattlicher Mann die Damen auß
Pelzen und Decken heraus; das iſt der Gutsnachbar
mit Frau und Tochter, denen ein einſamer Sylveſter zu Hauſe zu
langweilig geworden, ein Willkommenrufen und Händeſchütteln,
ein fröhliches, geräuſchvolles Zuſammenrücken am Tiſch und
luſtiger dampft die Pünſchterrine, und im Fluge ziehen die Stunden
Ernſtes und Heiteres wird in buntem Durcheinander erzählt. Auch
das verfloſſene Jahr iſt nicht leicht geweſen für den Landwirth, die
Ernte, die im erſten Lenzhauch ſo viel verſprach, verregnete in troſt
loſen Sommermonaten, und das Verſtändniß des Volks für die
Noth des deutſchen Bauers wird mehr denn je durch gewiſſenloſe
Hetzer und bezahlte Schreier irre geführt. Da geht am Shlveſter
abend, wo man das Facit des Jahres ziehen ſoll, ſo mancherlei
durch den Kopf, das nicht zu fröhlichem Lachen ermuntert. Aber
Niemand auf Gottes Erdboden ſteht unſerem Herrgott näher
als der Landmann, und deshalb iſt ſeine Hoffnung allezeit
freudig auf eine beſſere Zukunft gerichtet und ein feiges Verzagen
ihm unbekannt. „Was das alte Jahr nicht erfüllte, das neue bringt
vielleicht,“ ſo ruft der Hausherr, ſein volles Glas erhebend
war's nicht, als ob die alte Thurmuhr drüben zum Schlage aus
holte Die Mutter iſt aufgeſtanden und hat das Fenſter geöffnet-
da heben die Glocken zu läuten an und zwiſchen den hellen Klängen
tönen von weiter her, von allen Seiten, lauter und leiſer, überall
dieſelben weihevollen Klänge herüber, die der kalte, heimliche Winkler
wind aus den Nachbardörfern über die beſchneiten Felder führt. Die
ganze Tiſchgeſellſchaft erhebt ſich, und in herzlichen Glückwunſchtufer

umarmen ſich Alt und Jung, und ſchön Couſinchen iſt dem flotte
Vaterlandsvertheidiger ſelig in die Arme geſunken da wird auſ
ſchon die Thüre aufgeriſſen, die ireuen Arbeiter erſcheinen auf de
Schwelle und im lichtflackernden Flur, und von allen Seiten kö
ein herzlich gewünſchtes und ebenſo herzlich zurückgegebenes

„Proſit Neujahr!“ W. 6.
Cönnern, 30. Dezember. (Edle Spende.) Der Kauf

mann Gottlieb Theodor Franz zu Halle a. S. hat, um ſeinem
am 8. Mai 1865 zu Cönnern verſtorbenen Vater, dem Lehrer und
Kantor Gottlieb Franz, ein bleibendes Gedächtniß zu ſtiften, für die
Schule zu Cönnern eine milde Stiftung errichtet. Als Grundkapits
derſelben ſind 3000 Mk. mit der Beſtimmung deponirt, daß
Zinſen zum Ankauf von Bretzeln zu 5 Pfg. für die Schüler un
Schülerinnen der Stadtſchule zu Cönnern verwendet werden. S
verbleibende Reſtbetrag der Zinſen ſoll zur Unterſtützung ſolche
Söhne und Töchter von Lehrern an der hieſigen Stadtſchule dienen
die ſich wieder dem Lehrer- Lehrerinnenberufe widmen. Etwe
in Vankanzzeiten aufgeſparte Zinſen ſollen dem demnächſtigen St
pendiaten nach und nach zu Gute kommen.

Wittenberg, 30. Dezbr. (Die land wirthſchafli che
Kreisvertretung) hielt geſtern von 9 Uhr Vormittags bis
6 Uhr Abends zur Abfaſſung eines Berichts an die Landwirtb
ſchaftskammern der Provinz Sachſen über den Stand der Landes
kultur im Kreiſe eine Sitzung ab. Den Vorſitz führte Herr Oekon
mierath Rohde-Wachsdorf.

Weißenfels, 30. Dez. (Treue Arbeiter In de
von Hoddick u. Röthe ſind die Herren Schmied Andrea

Bottger, Handarbeiter Theodor Hertha und Schloſſer Friedrich Vol
rath ſeit nunmehr einem vollen Viertelijahrhundert ünunterbroge
Satig. Der Chef der Etabliſiements, Herz Stadtrath Röſhe, W
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die kreuen Leute dadurch, daß er jedem der drei Jubilare ein Spar
kaſſenduch über 250 Mark überreichte.

d Weißenfels, 30. Dezember. Landwirthſchaftliche
Kreisvertretung.) Geſtern trat im Hotel zum Schützen die
land wirthſchaftliche Vertretung des Kreiſes
Weißenfels zu ihrer erſten Sitzung zuſammen. Zum erſten
Vorſitzenden wurde Stadtrath Sin g er Weißenfels gewählt, zum
ſtellvertretenden Vorſitzenden Amtmann g itzſhke Wledebach vom

Kreisverein Weißenfels, zum Schriftführer Lehrer Ad. Müller-
Weißenfels von demſelben Verein zu weiteren Vorſtandsmitgliedern
wurden gewählt Amtmann Manitius-Nöbeditz vom Kreisverein
Weißenfels, Rittergutsbeſitzer Lor en z Deumen vom Verein Hohen-
mölſen, Gutsbeſitzer Klug eStolzenhain vom Verein Weißenborn,
Gutsbeſitzer Ernſt Müller- Pretzſch vom Verein Oſterfeld, Orts
vorſteher e vom Verein Plennſchütz, Rittergutsbeſitzer Th. Schneider Poſerna vom Verein Rippach, Guts-
beſitzer Albert P rötz ſch Gröben vom Verein Teuchern. Der Ver
ein Schkölen war nicht vertreten. Sodann trat man in die eigentlichen
Verhandlungen ein. ter beſgr Dippe-Plotha hielt einen Vor
trag über die Bekämpfungder Maul und Kl auenſeuche, in
welchem er für die Stall- und Gehöftsſperre als die einzig wirkſame
Form der Sperrmaßregeln eintrat Amtmann PitzſchkeWiedebach
ſprach über die Mängel der jetzigen Kredit befriedigung der
Landwirthe, wobei er ſeiner Anſicht Ausdruck gab, daß im
Kreiſe der Reallredit nur zum kleineren Theil von Landſchaften und
Amortiſationskaſſen, dagegen mehr von den Privathypotheken genoſſen
werde. Zur Organiſation des landwirthſchaftlichen Kredits ſei ins
Auge zu faſſen die Zugängigmachung der Landſchaft für den kleineren
Landwirth, die Beſchaffung eines n Jnſtituts mit Banknoten-
ausgabe und Lebensverſicherung, die Verbilligung des Perſonalkredits, die
am beſten durch Spar und Darlehnskaſſen erreicht werde. Gutsbeſitzer
KlugeStolzenhain beleuchtete noch die von der Landwirthſchaftskammer
mit Staats und Provinzialmitteln eingeleiteten Veranſtaltungen zur
Errichtung von Muſterdüngerſtätten und zur Prämiirung von Dünger-
ſtätten, während Rittergutsbeſitzer Lor en z Deumen in einem Vor
trage über die Viehmärkte im Kreiſe energiſch für einen geregelten
An und Abtrieb ſowie für Abſchaffung der Vormärkte eintrat.

Eckartsberga, 30. (Folgende Berichtigung)geht uns mit der Bitte um Veröffentlichung zu: In der Beilage zu
Nr. 606 der „Halleſchen Zeitung“ wird aus „Eckartsberga“ unterm
26. d. Mts. unter anderem r berichtet: „Der Kreistag hat
ſich geneigt gezeigt, jährlich 250 Mk. zu bewilligen als Beihilfe zur
Einrichtung eines Kinderheims. Es iſt dies um ſo anerkennens-
werther, als dem hieſigen Kreiſe zu ſeinen ſonſtigen ſehr bedeutenden
Ausgaden. für Wegebauten, Krankenanſtalten u. ſ. w. noch eine
Ausgabe von über 200 000 Mk. für die Erbauung eines Kreis
verwaltungsgebäudes mit einer Wohnung für den Landrath erwächſt.
Dieſes Gebäude wird in Coelleda, der jetzigen Hauptſtadt desKreiſes, ausgeführt werden.“ Dieſe Mittheilungen entſprechen in

deſſen nicht den thatſächlichen Verhältniſſen. Was die erſtere anbe
langt, ſo hat auf dem letzten Kreistage wegen Abweſenheit des
Referenten nur eine Beſprechung des Gegenſtandes ſtattgefunden,
eine Abſtimmung und reſp. Bewilligung eines Betrages von
250 Mk. iſt aber noch nicht erfolgt, und was die Errichtung eines
Kreishauſes betrifft, ſo beſteht hier ein ſolches ſchon ſeit länger als
15 Jahren. Zweifellos liegt in dieſem Falle eine Ver
wechſelung mit Sangerhauſen vor.“ (Dem feicht-
fertigen Herrn Berichterſtatter haben wir als Neujahrsangebinde eine
gründliche Waſchung des Kopfes zu Theil werden laſſen. D. Red.)

2 Vom Eichsfelde, 30. Dezember. (Handwerker-Ver-
ſammlung. Elektriſcherleuchtetes Gotteshaus.)
In der in Leinefel de abgehaltenen und gut beſuchten Bezirks-
verſammlung des Eichsfeldiſchen Handwerkerverein s
wurde die Genoſſenſchaftsfrage verhandelt. Die Verſammelten
ſprachen ſich faſt einſtimmig dahin aus, daß Kreditgenoſſenſchaften,
Einkaufs und Verkaufsgenoſſenſchaften als wichtige Faktoren zur

7 Handwerkerſtandes anzuſehen ſeien und daß in erſter
inie mit den Gründungen von Kreditgenoſſenſchaften vorzugehen iſt.

In Anbetracht deſſen beſchließt die Verſammlung 1) den Zentralvorſtand
des Eichsfelder Handwerkervereins zu erſuchen, die Genoſſenſchafts
frage auf die Tagesordnung der nächſten Delegirtenverſammlung zu
ſetzen, damit hier endgültige Beſchlüſſe in der Sache gefaßt werden.
2. In Berückſichtigung der ländlichen Verhältniſſe, nach welchen bei
Gründungen von Kreditgenoſſenſchaften auf dem Lande ein Zuſammen

der Landwirthe und der Handwerker erwünſcht und vortheil
aft iſt, ſoll dem Zentralvorſtand anheimgeſtellt werden, dieſerhalb

ſich mit den Vorſtänden der landwirthſchaftlichen und
gewerblichen Vereinigungen des Eichsfeldes in Verbindung zu ſetzen,
um ſo ein einheitliches Vorgehen zu erzielen. Die erſte elektriſch
erleuchtete Kirche des Cichsfeldes befindet ſich jetzt in Leinefelde.
Zwei mächtige Bogenlampen verbreiten ſonnenhelles Licht bis in den
entfernteſten Winkel. Der Aufgang zur Orgelbühne, ſowie der Ein
gang zur Kirche werden durch Glühlicht erhellt.

Sömmerda, 30. Dez. (Der rreundliche Weih-
nacht sengel.) Eine freudige Ueberraſchung iſt einer hier wohn
haften Wittwe bereitet worden. Dieſelbe erhielt vermittelſt Poſt
Anweiſung einen anſehnlichen Geldbetrag. Auf dem Poſtan:veiſungs
abſchnitt waren anſtatt des Namens des Abſenders die Worte ver
zeichnet „Vom Himmel hoch, da komm' ich her.“ Der Poſtſtempel
der Anweiſung kennzeichnete als Aufgebot Erfurt. Die Empfängerin
weiß nicht, wer der Abſender iſt.

Oſcheroleben, 30. Dez. (Jum Morde in Baders-
leben.) Geſtern Mittag begab ſich der Gendarm mit einer Anzahl
Kinder nach der Chauſſee Dardesheim-Badersleben, um an der
Stelle, wo der Landwirth Bothe verunglückt oder ermordet iſt,
eine gründliche Durchſuchung vorzunehmen. Hierbei fand ein Junge
etwa 25 Schritt von der Unfallſtelle im Acker nur wenig mit Erde
bedeckt ein eiſernes keulenartiges Jnſtument, an deſſen
dickem Ende noch Blutſpuren und Haare zu entdecken waren.
Der Ortsvorſteher, zu dem es gebracht wurde, nahm ſofort die
Vernehmung des Dienſtmädchens des in Unterſuchungshaft befindlichen
Gutsbeſitzers Brünig vor, und ſoll dabei feſtgeſtellt haben, daß die
Keule Eigenthum des Brünig war und auch an dem Tage des
Jagdausflugs nach Dardesheim in dem Wagen gelegen habe. Ferner
wurde der Schmied vernommen, der ausſagte, daß er die Keule auf
Beſtellung des Brünig bereits im Frühjahr angefertigt p. Die
Aufregung im Orte über dieſen Fund iſt ungeheuer groß, denn jetzt
iſt wohl jeder Zweifel an der Schuld Brünig's ausgeſchloſſen.

r Defſſau, 30. Dez. (Diebſtahl.) Aus der im Vereins
lokale aufgeſtellten Lade der hieſigen Bäckergeſellenvereinigung wurde
das baare Vermögen der Verbindung, gegen 200 Mark, entwendet.
Der Dieb hat mittels eines Hammers ein Loch in den Deckel ge
ſchlagen und konnte durch dasſelbe zu dem Gelde gelangen.
O Cöthen, 30. Dezember. (Drei armeniſche Knaben)
im Alter von ca. 6, 8 und 10 Jahren berühren dieſer Tage auf der
Reiſe von Konſtantinopel nach Bielefeld die hieſige Station. Die
Kinder (drei Brüder) hatten bei den Ausſchreitungen der Türken ihre

Eltern verloren und ſollen nun in den v Bodelſchwinghſchen An
ſtalten Unterkunft finden.

öthen, 30. Dezbr. (Schienenbruch.) Geſtern Nach-
mittag wurde auf der Magdeburg Leipziger Eiſenbahnſtrecke, kurz
vor der hieſigen Station und zwar in der Nähe der „hohlen Thore“,
von dem dienſtthuenden Bahnwärter ein Schienenbruch entdeckt. Der
ier fahrplanmäßig 2 Uhr 45 Min. von Magdeburg eintreffende,
tark beſetzte, von zwei Lokomotiven beförderte Perſonenzug mußte
infolgedeſſen vor dem defekten Geleiſe liegen bleiben bezw. konnte
ſpäter nur langſam über dasſelbe hinweggeleitet werden. Der Auf-
merkſamkeit des Beamten iſt es zu danken, daß ein Unfall unter
blieb, der bei der Höhe des dortigen Eiſenbahndammes ein unab-
ſehhares Unglück zur Folge haben konnte.

Biendorf (Anhalt), 30. Dezember. (Ein Dorf der
Nacht wächter.) Wie die „Päd. Zig.“ ſchreibt, hat die Dorf

Crüchern, nachdem auf der dortigen Domäne ein be
onderer Nachtwächter angeſtellt iſt, ſich nicht entſchließen können, die

Koſten für einen eigenen Wächter aufzudringen, ſondern feſtgeſetzt,
daß die Ortsargehörigen ſelbſt der Reihe nach während je einer
Nacht das Wächteramt ausüben. Demzufolge wurde auch der Lehrer
aufgefordert, entweder ſelbſt allſtündlich Nachts die Dorfſtraßen zu
begehen oder ſich einen geeigneten Stellvertreter zu beſchaffen. Der
ſchon betagte Herr ſoll nun dem Vernehmen nach entſchloſſen ſein,
den Nachtwächterdienſt auszuüben und dann am folgenden Tage
jedesmal den Unterricht ausfallen zu laſſen, bis die Behörden eine
Löſung der Schwierigkeiten gefunden haben. „Es geht nichts über
die Gemüthlichkeit, ei ja, ja, ja

Bernburg, 30. Dezember. (Ein biſſiger „Künſtler.“)
Die Herrengarderobe des Hofjägertheaters war am Abend des zweiten
Feiertages der Schauplatz eines blutigen Ereigniſſes. Der Beſitzer
eines dort gaſtirenden Affen- und Hundecirkus wollte ſeinen „vier-
händigen“ Künſtler aus dem Käfig nehmen, als der Affe ſeinem
Herrn mit Wuthgeheul auf den linken Arm ſprang und dieſen mit
den Zähnen ſo bearbeitete, daß das Blut in Strömen auf
den Fußboden troff. Es mußte ſofort ärztliche Hülfe in Anſpruch
genommen werden und nur mit dem Aufgebot größter Energie ver
mochte der Verwundete ſeinen Cirkus, unter Ausſchluß des biſſigen
Affen, vorzuführen. Letzterer befindet ſich bereits vier Jahre im Be
ſitz des Herrn, ohne daß etwas Derartiges vorgekommen wäre erſt
ſeit jüngſter Zeit trägt das Thier dieſes wüthende Gebahren zur Schau.

m Apolda, 30. Dezember. (Diebſtahl.) Am erſten Feier-
tage wurde in der Wohnung des Bäckermeiſters Hoffmann einge
brochen. Der Dieb ſtahl eine Kaſſette mit Werthpapieren im Be
trage von 3000 Mark, indeß ſind die Papiere durchweg ſchwer zu
verwerthen und dürften zur Entdeckung des Thäters führen. Als
letzteren vermuthet man den Handarbeiter Oskar Schorcht aus
Jena, der auch dort einen Diebſtahl ausgeführt hat, bei welchem ihm
100 Mark in die Hände fielen.

Weimar, 30. Dez. (Dunkle Gerüchte von einem
chauerlichen Funde) durchſchwirrten dieſer Tage die Stadt.
n der Jlm bei der Papiermühle ſollte nämlich ein ſchon vollſtändig

von den Bewohnern des naſſen Elementes ſeines Fleiſches beraubter
menſchlicher Leichnam gefunden worden ſein, an dem noch deut
lich die Spuren gewaltſamer Tödtung erſichtl ich waren. Von
Paſſanten der an der Jlm entlang führenden Parkwege ſei der
grauſige Fund zuerſt entdeckt worden. Jetzt hat ſich die Geſchichte
„bewahrheitet“. Es iſt ein Skelett gefunden und in Sicherheit ge
bracht worden. Es war das Knochengerüſt eines Hammels!

W Eiſenach, 30. Dez. Bismarck in Schnee.) Eine
eigenartige Ueberraſchung wurde dieſer Tage denjenigen zu Theil, die
ſich durch das Annathal zur hohen Sonne begaben. Dicht vor dem
Eingang in die Drachenſchlücht hatte eine geſchickte Hand an einer
ſteilen Felswand den Schnee zu einem Relief des eiſernen Kanzlers
verwendet. Von dem grünen Sammt des Mooſes, das die
Wand bekleidete, hob ſich weithin erkennbar der Kopf des Fürſten
Bismarck mit ſo ſprechender Aehnlichkeit ab, daß man nur die
Vergänglichkeit des Materials bedauern kann, die bei dem herrſchenden
Thauwetter das originelle Bildwerk nur zu bald zerſtören dürfte.

T Eiſenberg, 30. Dez. (Unverhoffte Weihnachts
freude.) Die am 22. Dezember verſtorbene Frau Amalie Böhme
geb. Grimmer hat durch lestwillige Verfügung 2000 Mk. zur Ver
theilung an 40 arme Wittwen kg Stadt beſtimmt. Das auf

entfallende Sümmchen von 50 Mark bedeutete eine rechte
Weihnachtsfreude.

O Gotha, 30. Dez. (Fermalmt.) Jm nahen Walters-
hauſen wurde ein Sjähriges Kind, welches auf dem dortigen noch
nicht abgeſperrten Bahnhofe nach Kohlenabfällen ſuchte, von den
Rädern eines Kohlenwagens, der gerade von einer Loko
motive abgeſtoßen worden war, zu einer formloſen Maſſe
zermalmt.

Vermiſchtes.
Zu dem Bergrutſch in Sant' Anna di Pelago geht uns

noch folgendes Telegramm zu: Die Kataſtrophe iſt noch weit ver-
heerender geweſen, als anfänglich befürchtet wurde. Der herrliche
Sommerkurort iſt wie vom Erdboden verſchwunden, ſämmtliche Ge
bäude ſind eingeſtürzt. Das Unglück begann des Nachts. In einer
Ausdehnung von 7 Kilometern fing der unterwaſchene Abhang des
Appeninengebirges an ſich zu ſenken. Die Kirche mit drei Glocken,
182 Gekäude, darunter 116 Wohnhäuſer, ſtürzten ein. Die Chauſſee
von Modena nach Piſtoja gleicht keinem Wege mehr, ſie iſt völlig
zerklüftet. Jm Umkreis mehrerer Quadratkilometer iſt die Gegend
nicht wiederzuerkennen., Alles Ackerland iſt verwüſtet, das Elend un
beſchreiblich. Die Bevölkerung flüchtete in die nächſten Dörfer und
erwartet in Verzweiflung Hilfe angeſichts des nahen Winters. Ge-
rettet iſt faſt nichts.

Von der Reſchitzaer Kataſtrophe. Von den 34 Berg-
arbeitern, welche ſeit der Reſchitzaer Kataſtrophe vermißt werden,
wurden geſtern neun Todte an den Tag gefördert. Die Leichen ſind
bis zur Unkenntlichkeit verbrannt. An der Bergung der noch
fehlenden 25 Arbeiter wird raſtlos weiter gearbeitet.

Kirchliche Anzeige.
St. Ulrich: Sylveſter, Abends 6 Uhr: Oberdiak. Richter.

Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 30. Dezember 1896.
Aufgeboten: Der Tiſchler Hermann Pappiſch, Schkeuditz und

Fran Werner, Leipzigerſtr. 20.
Sheſchließungen Der Schloſſer Auguſt Hoffmann und

Auguſte Hoffmann, Schwetſchkeſtr. 10. Der Drehorgelſpieler Karl
Kneiſel und Friederike Drillich, Hirtenſtr. 8. Der Schriftſteller und
Redakteur Ludwig Nelten, Viktoriaplatz 6 und Henriette Zabel, Halle.
Der Handarbeiter Franz Klinz und Johanne Krebs, Friedenſtr. 1.

Der Schmied Heinrich Berndt, Wuchererſtr. 24 und Marie Dittmer,-
Delitzſcherſtr. 90.

Geboren: Dem Böttcher Karl Fiſchbeck, gr. Steinſtr. 47,
S. Willy Fritz. Dem Schmied Wilhelm Ritter, Pfännerhöhe 53,
S. Karl Hermann Wilhelm. Dem Bäcker Otto Deckert, Böllberger-
weg 56, S. Johannes Arthur. Dem Kgl. Forſt Aſſeſſor Heinrich
Strauß, Bahnhofſtr. 16, S. Heinrich Karl Adolf Wilhelm. Dem
Tiſchler Max Scholtz, Steg 16, S. Willy Max Kurt. Dem Geſchirr
führer Karl Schmidt, Schillerſtr. 44, T. Hedwig Meta. Dem Hand
arbeiter Auguſt Schulze, Schützenſtr. 9, T. Anna Minna Frieda.
Kun Fleiſchermeiſter Karl Weber, Schmeerſtr. 6, T. Gertrud

l

arg.Weſtorben: Die Wittwe Auguſte Reichardt geb. Sonders
bauſen, 74 J., Ranniſcheſtr. 11. Des Bäckermeiſter Wilhelm Beyer
S. Georg, 5 M., Ranniſcheſtr. 21. Die Wittwe Johanne Grze:kowiak
geb. Kindler, 82 J., Trödel 9. Des Handarbeiter Guſtav Müller
S. Guſtav, 4 M., Weidenplan 22. Der Maler Ottomar Pabſt,
49 J., Diakoniſſenhaus.

Verantwortlich: Alfred Zebeling für Politik und Volkswirthſchaft;
Dr. ſt rv Gebensleben für Feuilleton, Theater und Provinzielles;
Dr. Guſtav Adolf Jaurent für Lokales und Allgemeines; Adelbert
Kirſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9-12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften find nicht
verſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren.

Geſchäftliche Mittheilungen.
Die zahlreichen Verlufſte, die der Beſitz ausländiſcher Werth

papiere dem deutſchen Publikum fortgeſetzt zufügt, laffen einen Erſatz
für ſolche zwar hochverzinslichen, aber unſicheren Anlagen äußerſt
erwünſcht erſcheinen. Einen ſolchen Erſatz gewährt die Rentenver
ſicherung Lei einer ſoliden Verſicherungsanſtalt. Man erzielt damit
meiſt eine weit höhere Vermehruug ſeines Einkommens als mit
dem Ankauf ausländiſcher Papiere und befreit ſich andererſeits von
der Sorge um Kursverluſt, Auslooſung, Kündigung, ſichere Aufbe-
wahrung der Werthſtücke und dergl. Unter den deutſchen Ver
ſicherungsanſtalten iſt die Preuß. RentenVerſicherungs Anſtalt die
einzige, die den Abſchluß ſolcher Rentenverſicherungen ſowie von
Ausſteuerverſicherungen als Hauptgeſchäft betreibt. Die Verſicherungs
formen, die ſie darbietet, ſind daher ſehr mannigfaltig und zweck
mäßig. Die Renten werden in der Regel gegen Rentenſcheine
(Kupons), die der Reatenempfänger an ſeiner Zahlſtelle vorzulegen
hat, gezahlt. Auch die Rentner nehmen, was ſonſt nur noch bei
einer einzigen deutſchen Anſtalt der Fall iſt, am Gewinn Theil und
haben daher Ausſiht darauf, daß ſich ihre Renten noch durch Ge
winnantheile (Dividenden) erhöhen.

Amtliche Bekanntmachungen.
Tagesordnung

für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
Montag, den 4. Januar 1897, Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sisung.
1. Neuwahl des Bureaus 2. Wahl der Kommiſſionen 3. Feſt

ſetzung des Haushaltsplanes für die höhere Mädchenſchule für
1897198; 4. Genehmigung des Regulativs für die Beſoldung der
Beamten 5. Feſtſetzung des Haushaltsplanes der öffentlichen Straßen
beleuchtung für 1897198; 6. Antrag, die tägliche Reinigung der
Schulen betreffend 7. Feſtſetzung des Haushaltsplanes der Ehrlich
ſchen Stiftung für 1897198 8. Feſtſetzung des Haushaltsplanes der
Oberrealſchule für r 9. Feſtſetzung des Haushaltsplanes des
Gymnaſiums für 1897198 10. Vermiethung der Turnhalle 11. Nach
bewilligung für Warnungstafeln po. (Kapitel VII. B. III. 11);
12. Antrag auf Perſonal Veränderung beim Leihamt 13. Vermehrung
der Klaſſen und Lehrkräfte bei den Mittel- und Volksſchulen
14. Vermiethung eines Verbindungsganges im Kellerraum des Raths-
kellers 15. Feſtſetzung des Haushaltsplanes der Desinfektionsanſtalt
für 1897198 16. Feſtſetzung des Haushaltsplanes der Waſſerwerke“
für 1897198; 17. Feſtſetzung des Haushaltsplanes der Gaswerke für
1897198.

Geſchloſſene Sitzung.
18. Verſetzung verſchiedener Beamten der Gehaitsklaſſe Ib in die

Gehaltsklaſſe Ja und aus II in Ib 19. Verſetzung eines Aſſiſtenten
aus der Gehaltsklaſſe II in Ib; 20. Feſtſetzung der Beſoldungs-
verhältniſſe eines Beamten der Feuerwehr; 21. Annahme eines
Kapitals zur Unterhaltung eines Erbbegräbniſſes 22. Definitive
Anſtellung eines Polizei-Sergeanten.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
W. Dittenberger.

Familien-Aachrichten.
Durch die Geburt eines kräftigen Mädchens wurden hoch

erfreut

F. Wittschiebe und Frau
Hedwig geb. Pabſt.

Halle a. S., den 30. Dezember 1896.

Gestern Abend 7 Uhr entschlief nach kurzem, aber
schwerem Krankenlager mein heissgelichter Sohn, unser
theurer Bruder, Schwager und Enkel

Dohannes MHeise
im vollendeten 21. Lebensjahre

Dies zeigt tieferschüttert an
im Namen der Hinterbliebenen
Marie Heise geb. Stoye.

Halle a. S., den 31. Dezember 1896. (4752
Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 2. Januar,

Nachwittags von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.

odes Anzeige.
Geſtern Morgen entſchlief ſanft nach kurzem Leiden mein innigſt

geliebtes Töchterchen

Clara Gneist
im Alter von 8 Jahren.

Wilhelmine Gueist
geb. Noltenins.

Bremen, den 30. Dezember 1896. 14722
Die Beerdigung findet vorausſichtlich am 1. Januar auf dem

Stadtgottesacker in Halle a. S. ſtatt.

Fernsprecher 292.

C. WeddFön
Leinenhans Wüſchefabrik

Fauptspecialität. Braut und Rinderausstattungen.
Oberhemden nach NMaass.

iche, Jkalle a.
Fernsprecher 292.
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Stadt Theater
in Halle a. S.

Freitag, den 1. Jannar 1897:2
Abends 7!/, Uhr:

103. Vorſtellung.
26. Vorſtellung außer Abonnement.
Novität! Novität!Zum 2. Male

Der Evangelimamn.
Muſikaliſches Schauſpiel in 3 Aufzügen.
Dichtung und Muſik von Wilh. Kienzl.

In Sene geſetzt vom Regiſſeur:
Albert Kaſten.
Dirigent:

Kapellmeiſter Paul Großmann.
Perſonen:Friedrich Engel, Pfleger

im Kloſter St. Othmar Ad. Dreßler.
Martha, deſſen Nichteund Mündel Evy Kluſen.
Magdalene, deren

Freundin Bertha Spiegel.
Johannes Freudhofer,

Schullehrer zu St.
Othmar Hans Baſil.Mathias Freudhofer,
deſſen jüngerer Bruder,
Amtsſchreiber im

Kloſter Emil Buchwald.Xaver Zitterbart, Schndr. Hans Mirſalis.
Anton Schnippauf,

Büchſenmacher Ludw. Wolff.
Aibler, ein älterer Bürger Osk. Schramm.
Deſſen Frau Fr. Carlſen.
Frau Huber Käthe Erlholz.Hans, ein junger Bauern

e
J Wo

Ein Kegelbub Cl. Michaelis.
Ein Nachtwächter Ernſt Bedau.
Eine Lumpenſammlerin Em. Kreutzer.

Ein alter Leiermann,
Benediktiner-Mönche, Bürger,

Knechte Kinder.
Zeit Das neunzehnte Jahrhundert.

Ort der Handlung Der erſte Aufzug im
Benediktinerkloſter St. Othmar in Nieder
öſterreich, der zweite und dritte Aufzug

30 Jahre ſpäter in Wien.
Nach dem 1. Aufzug findet eine längere

Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 6! Uhr.

Anfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr.

Bauern,

Sonnabend, den 2. Januar 1897:
Nachmittags 3 Uhr:

19. FremdenVorſtellung bei halben
Preiſen.

V Neu einſtudirt.
Mit völlig neuer, Ausſtattung
an Dekorationen, Koſtümen, Requiſiten,

elektriſchen Lichteffekten.
Zum zehnten Male

Aschenbröcdel,
oder: Der gläſerne Pantoffel.

Abends 7/, Uhr
104. Vorſtellung. 78. Abonnements-

Vorſtellung. Farbe roth.

r Der Bibliothekar,
Schwank in 4 Akten von G. v. Moſer

In Scene geſetzt vom Regiſſeur:
Rich. Grünberg.

Perſonen:
Marsland, Gutsbeſitzer Ernſt Bornſtedt.

Montag, den 4. Januar,

3 Rester- Tage.
Noch 3 Tage im alten Laden Post-Strasse 10.

Die Vollendung meiner Ladeneinrichtung zwingt miech, noch 3 Tage mit dem V
Gr. Steinstrasse s8 Neubau der Cigarren Fabrik Carl Merold) zu zögern und halte iech,
Kleine Reste zu räumen einen

Grossen Rester- Verkauf
wei eispiellos billigen Preisen av.

Harry Marsland, ſein
Neffe Alex. Aipowitz.Macdonald Rud. Biebrach.

Lothair Macdod, nalſein

nante bei Marsland Franz. Carlſen.
Leon Armadale Gent- Will. Mühlhan.
u Wadfort lemen Rod. Müller.

ibſon, Schneider Rich. Grünberg.
Dikſon, Wirthin von

Sothai re EliſabethScholtz.
Robert, Bibliothekar Gaſton Demme.
John, Kammerdiener bei

Marsland AAlfred Boger.
3 Kommiſſionär Adolf

ri ugo er.Knorx Exekutoren Ernſt Bedau.
Ein Kommiſſionär Gottfr. Greger.
Der erſte Akt ſpielt in London die
andern auf dem Landſitze bei Marsland.

Nach dem 2. Akte findet eine längere
Pauſe ſtatt.

Kaſſenöffnung 6 Uhr.
Anfang 7!/, Uhr. Ende 10 Uhr.

Schwarzzenberger, PostStr. O.
V Vorläufige Anzeige.
Dienstag, den 5. Jannar 1897

Ein maliges Gaſtſpiel von
T Ferdinand Bonn, W
vom Theater des Weſtens in Berlin.

Der Kaufmann von
Venedig.

Schauſpiel in 5 Akten von Shakeſpeare.
Shylock Ferdinand Bonn als Gaſt.
Porzia Louiſe Eyben vom Stadt

theater in Riga.

V Die geehrten Abonnenten werden
hiermit höflichſt erſucht, am 4. und 5.
Januar 1897 den Betrag für die zweite
ſegne des Abonnements bei Herrn Rein
old Steckner hier, am Markt, zu ent

richten ebenſo werden die geehrten Jn
haber von höſlichſt gebeten,
die neuen Paſſepartouts (rotherRand)
für die zweite Hälfte des Spielabſchnittes
in der angegebenen Zeit gegen Zahlung
der fälligen 2. Rate bei Herrn Steckner
in Empfang zu nehmen, da mit der 106.
Vorſtellung am 5. Januar die alten Paſſe
partouts lauer Rand) ihre Gültig-
keit verlieren Die Direktion.

Dienstag, den 5. Januar

mzuge in meinen neuen Laden
um viele grössere und

(4701

Thana- Theater.

Freitag:
Nachm. 4 Uhr. Zum letzten Male, bei

kleinen Preiſen

Goldmarie und Pechmarie.
Abends 8 Uhr:

Bockſprünge
Schwank in 3 Akten von Kraatz und

Hirſchberger.

Vorher:

„Das war ich.“
Luſtſpiel in 1 Akt von Hutt.

Sonnabend:

eif-Reiflingen.a rif-Beiſti Gluth.

Oa. 55,000 Mark
auf 1. Stelle, feine Wohnlage, 1.Aprill897
zu leihen geſucht. Offerten unter A. C.
14257 beförd. Rudolf Mosse, hier.

eujahrskarten Unübertroffen reichhaltigste Auswahl,

vom einfachsten bis hochfeinsten
Genre

Albin Hentze
Sehmeerstrasse 24.burſch Arth. Marzani. Edith, deſſen Tochter Julia Heller.

etc. t.

V iteKarten

sind im Preise ganz erheblich zurückgesetzt.
Sämmdtliche Gegenstände sind mit niedrigsten FPreisen versehen.

Der Verkauf findet nur gegen Baarzahlung statt.

Gr. Steinstr. G. Inh. C. A. Bögelsack.
Gebr. Schultz Nach

ſach erfolgter Separation eröffne ich an Sonnabencdl, den 2. Januar I897 einen

Grossen Ausverkauf
um die letzten Bestände der Bamen- und Kindermämntel-Confection, Leinen- umd

BRaumwoll-Wanaren, wegen Aufgabe dieser Artikel, vollständig zu räumen.

Winter- uad Sommer-Kleiderstoffe, schwarze Kleiderstoffe, Ball- und
Gesellschaftsstoffe, Seidenstoffe, Costumes, Morgen-Röcke, Blousen, Unterröcke

(4746

Ecke Neunhäuser.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
J. Beilage zu Nr. 612 der Halleſchen Zeitung. 31. Dezember 1896

W Dieſer Ausgabe unſerer Zeitung iſt der Kaleader
pro 1897 beigelegt. W

—ZZ e
Halleſche Lokalnachrichten vom 31. Dezember.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Sylveſter in der Stadt.
Ich war einmal beim Thürmer oben auf den Hausmanns

thürmen. „Man hat einen ſchönen Blick hier oben“, ſagte ich;
„aber ich möchte doch nicht immer hier ſein. Es iſt zu beſchwerlich,
hinauf- und hinabzukommen und ſelbſt an den ſtillſten Hochſommer-
tagen pfeift hier oben der Wind!“ „Ja“, erwiderte er, „da haben
Sie wohl Recht. Aber die hohe Wohnung hat auch ihre Vortheile.

Man erlebt hier oben, was man bei Jhnen dort unten nicht erleben
kann man kann des Abends allen Leuten in die Fenſter ſehen,
was meinen Sie wohl, wie intereſſant das iſt!“ Lieber Gott, ich habe

den Mann nicht allzuſehr beneidet. Wird er nicht viel mehr Leid
und Streit, Kummer und Haß zu ſchauen haben, als innige Freude
und herzensſüße Seligkeit? Denn es wird ja jedes noch ſo kurze
Glück im Menſchenleben durch eine Fluth von Thränen aufgewogen.
Es iſt ein recht zweifelhafter Genuß, den lieben Mitmenſchen in die
Fenſter ſehen zu können. Aber am Shylveſterabend möchte ich's
doch einmal. Man würde, glaube ich, viel Jntereſſantes darüber

erzählen können. Wie in einem Bilderbuch würden die bunten Ge
mälde an dem Reugierigen vorüberziehen. Ja, viele Menſchen, viele
Geſchmäcker In dem glänzenden Saale der ſtilvollen Villa, zu
welchem die breiten, mit Plüſchläufern belegten, von hohen Tropen-
gewächſen flankirten Marmortreppen emporführen, feiert bei aus-

gewähltem Souper und trockenem Champagner eine diſtinguirte Ge
ſellſchaft ſchlemmend ihren Sylveſter, in ſtrahlender Toilette die Damen,
in tadelloſem Frackanzug die Herren die Fächer kolettiren, die
Monocles werden ins Auge geklemmt, prickelnde Bonmonts fliegen
keck hin und wieder, flüſternde Schmeicheleien ſchlängeln ſich heimlich

ins Herz Die Hausfrau hebt die Tafel auf ins Boudoir, ins
Rauchzimmer, in den Tanzſaal vertheilt ſich in lebhafter Unterhaltung

ungezwungen die Geſellſchaft. In der Niſche ſiehſt du zwei im trau
lichen töte à teto, ſie erröthet in ſeligem Lächeln, er erfaßt ſtürmiſch ihre

diamantblitzende Hand, und: „Sprechen Sie mit meiner Mama“
ſind des hübſchen Jntermezzos Schlußakkorde. Aber unler dem
Palmen Arrangement ſeitab ſitzt einſam des Hauſes liebliche Tochter,
die Hände auf dem Schooß verſchlungen, die langen ſchwarzen Wimpern
in verborgenem Schmerze geſenkt. Sie kann nicht fröhlich ſein mit

den Fröhlichen, ſie trägt die Liebe zu dem armen Candidaten, dem
der Vater grollend das Haus verbot, im getreuen Herzen ach

Gott, was wird das nächſte Jahr ihnen beiden bringen So ſitzen
Leid und Frend dicht bei einander. Ein ander Bild Sie wohnen
zwei Treppen hoch und ſind zufriedene Bürgersleute. Nur einmal
rn am Abend Karpfen im Jahr, und das iſt am 31. Dezember.

4 h ie Mutter hat ihn ſelbſt zubereitet, nun ſteht der duftende Fiſch
auf dem Tiſche, und reichlich liegt der röthliche Roogen um ihn herum

denn der iſt die Hauptſache Wie ſagt doch der alte Alterglaube Je mehr
von jenen Körnchen man am Shlveſter verſpeiſt, je mehr Geld wird
man im kommenden Jahre zur Verfügung haben! Und wenn der
Vater fertig iſt mit der Vertheilung, dann ſchenkt er ein Glas

Säuerling ein und hebt es empor und ſpricht: „Na, Kinders, denn
wollen wir mal anſtoßen, daß es uns anno 1897 auch wieder einiger
maßen gut gehen möge!“ Aber noch höher im Hauſe, oben in

der Manſardenwohnung, ſitzt eine bleiche Mutter am weißen Bettchen
ihres kranken Kindes. Aus wilden Fieberträumen iſt es heute zum
erſten Male wieder zum Bewußtſein erwacht, und über des alten
Arztes runzliches Geſicht iſt ein Freudenſchimmer gehuſcht, als er
ſagte: „Nun können wir wieder Hoffnung haben.“ Die Mutter aber
geht zum Chriſtbaum, der diesmal zum heiligen Abend nimmer ge
brannt, entzündet die Kerzen und ſpricht mit thränenfeunchten Augen
ein ſchweigendes Dankgebet. Möchte der liebe Gott ihre
Hoffnung in Gnaden erfüllen! Ein mildes Lampen
licht fällt aus einem einſamen Giebelfenſter hinaus in die
Neujahrsnacht. Da ſitzt auf dem Kangpee ein einzelner Mann, das
Haupt nachdenklich in die Hand geſtützt. Der Spiritus in der Koch
maſchine iſt zu Ende gebrannt, die Punſcheſſenz im Glaſe harrt um-
ſonſt des heißen Waſſerzuſatzes was ſinnt der Mann auf dem
Sopha, der keinen Ring am Finger trägt Denkt er an eine ferne
Maid, die er verloren oder die ihn ihrer nicht werth erachtet Drückt
ihn ſeine troſtloſe, eiskalte Einſamkeit Ja, ja, an ſolch nachdenklichen
Abenden, wie der letzte Tag des Jahres einen bringt, fühlt der
Menſch am tiefſten, wie nur im Kreiſe liebender Mitmenſchen das
Herz gedeihen und blühen kann. Möchte im neuen Jahre ſein ſtilles
Sehnen ein freudiges Ziel finden O, wie viele bunte Sylveſter
dilder birgt das große Menſchenbilderbuch! Fromme und häßliche,
fröhliche und traurige Soll ich erzählen von dem luſtigen Tanz-
vergnügen, wo beim blumigen Kotillon die letzte Stunde des Jahres

verſchwärmt wird und die Ballmütter pfannkucheneſſend an den Wänden
ſitzen Oder von jenem Unglücklichen, der mit einem Kerzlein noch
ſpät auf den Friedhof geht, wo unter friſch aufgeworfenem
Hügel. ſeine treue Lebensgefährtin den ewigen Schlaf ſchläft Soll
ich erzählen von dem ſtillen Heim, wo die abgehärmte Mutter mit
kummervoller Stimme ihren Kindern aus der Bibel vorlieſt Oder
von dem wüſten Trinkgelage in der Winkelkneipe, wo der pflicht
vergeſſene Vater mit dem Schnapsglas in's neue Jahr hinübertaumelt,

wirre Reden führend von Weltverbeſſerung und Verſumpfung der
bürgerlichen Geſellſchaft? Viel Verführung und Sünde und Elend
hat das ſterbende Jahr gebracht, viel Freuden und Wonnen hat es
bereitet; möchte das neue die alten Leiden begraben und neue
Freuden in reicher Fülle bringen Schon donnert die zwölfte Stunde
hernieder in die feſtliche Nacht da hebt aller Glocken eherner Mund
feierlich zu klingen an, und die Menſchen umarmen ſich in neuer
Liebe und neuer Hoffnung, und aus allen Fenſtern, auf allen
Straßen ſchallt laut und freudig der herzliche Ruf:

„Proſit Neujahr!“ W. d.
Neujahrskartenpoeſie. Allgemein verbreitet iſt die Sitte,

zu Neujahr Freunden und Bekannten Glückwunſchkarten zuzuſchicken.
Mit der Zeit hat dieſe Sitte eine Induſtrie ins Leben gerufen, deren
Vielſeitigkeit wirklich erſtgunlich iſt. Man betrachte nur die in den
Papierläden ausgelegten Karten, die vielfach in künſtleriſcher Weiſe aus
geſchmückt ſind. Eine große Reichhaltigkeit weiſen in dieſem Jahre wied r
die ſogenannten Ulkkarten auf, deren Bilder gewöhnlich durch
draſtiſche Verſe erläutert ſind, von denen wir eine kleine Blüthen-
leſe geſammelt haben und nachſtehend zum Beſten geben. Auf einer
Karte, die offenbar für beſonders hartnäckige Gläubiger beſtimmt iſt,
heißt es:

„Mit Wünſchen bin an dieſem Tage
Schon überaus geſegnet ich,
Weshalb ich eine Bitte wage:
Mach' durch die deinen einen Strich.“

Auf einen Schuldenmacher ſind die folgenden Verſe gemünzt:
„Warum gleich bei allen Teufeln
Fluchen, weil Dein Beutel leer
Warum denn ſo ſchnell verzweifeln
Pumpe weiter, wie bisher.

Welche Marter das Klavierſpiel, namentlich von Ungeübten, auf
die Dauer verurſachen kann, hat ja wohl Jeder ſchon an ſich ſelbſt
erfahren. Wenn ein ſolch Geplagter ſeinem Aerger in Worten Luft
macht, ſo muß man ihm dies ſchon zu Gute halten.

„Von Morgens früh bis Abends ſpät
Spielſt Du, ohn' auszuraſten,
Daß Dich der Teufel holen thät
Mit Deinem Klimperkaſten.

Einer Sängerin gilt folgender wenig zartfühlender Erguß
„Gern läßt Du Deiner Stimme Klang ertönen
Und ernteſt freudig manchen Beifall ein,
Doch, wer Geduld hat, Dir noch zuzuhören,
Muß, wie Du ſelbſt, ein rechtex Affe ſein.

Mehr Gemüth als die letzten beiden Auslaſſungen verräth die
Strophe:

„Laßt uns bleiben ſtets die Alten
Und das Wort in Ehren halten,
Jenes Wort ſo treu und ſchlicht

Alte Liebe roſtet nicht.
Nakürlich giebt auch der gute Trunk, dem ja ſo mancher Deutſche

huldigt, Anlaß zu ſpöttiſchen Verſen. So heißt es u. A.
„Verſcheuche nicht den Affen hier,
Er möcht ſo gern Dir nah ſein,
Denn Dir, dem Freund von Wein und Bier,
Verdankt er ja ſein Daſein.

Ferner
Jm Namen der ganzen Trinkerſchaar
Heil Dir und Glück zum neuen Jahr
Kneipe weiter, ohne Unterlaß
Leere mit Freuden noch manches Faß!
Mög' für Dich, wie das Bier und der Wein,
Auch das nöthige Kleingeld ſtets flüſſig ſein.

Der Schlittſchubſport findet ebenfalls poetiſche Verwerthung.
Unter einem Bild, auf dem man einen Schlittſchuhläufer im Eis
einbrechen ſteht, ſtehen die Worte

„Freund, unterm Eis iſt es hohl,
Hier haſt Du den Beweis
Drum, wenn Dir wirklich mal zu wohl,
Geh' dennoch nicht aufs Eis.“

Auch an wohlwollenden Rathſchlägen fehlt es nicht,
„O, mein Sohn, ſei ſtets beſcheiden
Denn das mag die Menſchheit leiden
Wirſt dabei Du auch nicht fett,
Findet's Jeder doch für nett.“

Zum Schluß ſei noch ein Vers, den wir auch unſeren Leſern
zur Beherzigung empfehlen, hierhergeſetzt:

„Zum neuen Jahr ein neues Streben,
Ein friſches Blatt im Lebensbuch!
Sei guten Muth's, es giebt im Leben
Der Chancen mehr ja wie genug.“

Zum 100. Geburtstag Kaiſer Wilhelms J. In ver
„Hall. Ztg.“ wurde bereits vor einiger Zeit die Frage angeregt, in
welcher Weiſe in Halle der 100. Geburtstag Wilhelms I. gefeiert
werden ſoll. In anderen Städten werden umfaſſende Vorbereitungen
getroffen, um in würdigſter Form das Gedächtniß des großen Kaiſers
zu ehren, der Teutſchland geeinigt hat, für Halle iſt es eine Ehren
ſache, anderen Städten in dieſer Beziehung nicht nach uſtehen. Wie
wir hören, werden in den Kriegervereinskr iſen bereits Vorkehrungen

u einer Gedenkfeier getroffen. Man plant einen Kirchgang, einen
Feſtaufzug am Tage und Feſtaktus am Abend. An der vielver
ſprechenden Feier ſollen ſämmtliche hieſige Krieger und Militärvereine
theilnehmen. Auch das Militär wird den Gedenktag entſprechend
begehen und ebenſo wird in den Schulen des großen Kaiſers ge-
bührend gedacht werden. Ueber die Betheiligung der Bürgerſchaft
wird wohl noch in einer Stadtverordnetenſikung das Nähere be
ſchloſſen werden.

Nachträgliches zum Radfahrer-Bundestage. Bei der
geſtrigen Weihnachtsfeier des Halleſchen Bicycle-Klubs wurden die
Theilnehmer aufs Freudigſte überraſcht durch den Eingang einer
künſtleriſch ausgeſtatteten Ehren-Urkunde, durch welche der Vorſtanddes Deutſchen RavfahterBundes dem Klub für die von dieſem in

der Vorbereitung und Durchführung des Bundesfeſtes in Halle an
den Tag gelegte uneigennützige und aufopfernde Thätigkeit Dank
und Anerkennung ausſpricht.

Der evangeliſche Arbeiterverein hielt geſtern Abend in
den „Kaiſerſälen“ ſeine Weihnachtsfeier ab, die mit dem
Choral „Vom Himmel hoch da komm' ich her“ für gemiſchten Chor,
Streichquartett und Harmonium unrer Direktion des Herrn Lehrer
Burghardt äußerſt ſtimmungsvoll eingeleitet wurde. Auch die
übrigen Vor ge waren ſämmtlich dem Charakter der Feier ange-
paßt, wie z. B. das herrliche Streichquartett „Weihnachtsalocken,“
das „Weihnachtslied“ für Sopran und die gemeinſamen Gefſänge
„O du fröhliche“, „Es iſt eine Roſ' entſprungen“ und „So nimm
denn meine Hände.“ Das aufgeführte Weihnachtsſpiel für Kinder,
„Der Chriſtabend“, war überaus wohlgelungen und fand mit Recht
lebhafteſten Beifall. Herr n t7 Kindervaterhielt die Feſtrede, der er die Worte „Fürchtet Gott, ehret den König,
habt die Brüder lieb“, zu Grunde legte. Des kommenden neuen
Jahres gedachte Herr Paſtor Mein hoff und faßte den Neujahrs
wunſch in den Worten zuſammen „Das neue Jahr mit dem
alten Glauben und dem alten Gott.“

Der ev. Jugeundverein von St. Ulrich hielt am Diens-
tag Abend im „Wintergarten“ einen Familienabend, den zweiten
im Winter- Halbjahr 1896,/97, ab, der, den Zeitumſtänden entſprechend,
einen weihnachtlichen Charakter trug und der ſich eines ſtarken Be
ſuches von Freunden und Gönnern des Vereins erfreute. Es waren
mehr als 600 Perſonen anweſend. Wie frühere derartige Veran
ſtaltungen, ſo zeigte auch dieſer Familienabend aufs neue, daß der
Verein unter der bewährten Leitung des Hrn. Oberdiakonus Richter, wenn
es gilt, vor einem größeren Publikum ſein Können zu zeigen, bemüht iſt, nur
Gutes zu bieten. Wenn der Vorſitzende in ſeiner Anſprache darauf
hinwies, daß man von einem Jugendverein keine künſtleriſche
Leiſtungen erwarten dürfe, ſondern daß Alles, was man an Vor
trägen muſikaliſcher, deklamatoriſcher und geſanglicher Art hören
werde, nach dem geringen Alter und dem Zwecke des Vereins zubeurtheilen ſei, der neben Erweckung eines evangeliſchen G.aubens-

lebens ſich auch Pflege der Geſelligkeit zur Aufgabe gemacht hat, ſo
kann man doch nur mit großer Befriedigung von dem reden, was
die einzelnen Mitglieder zu leiſten im Stande ſind. Die Haupt
nummer des Programms, das eine bunte Abwechſelung von Muſikſtücken,
Deklamationen u. Geſängen zeigte, dildete ein Deklamatorium patriotiſchen
Jnhalts. Die Leiſtungen des Geigerchors nur aus Mitgliedern
des Vereins beſtehend der durch die beiden Stücke „Weihnachts-
Joylle“ und „Jn der Chriſtnacht“ den lebhafteſten Beifall der Zu
hörer hervorrief, verdienen beſondere Erwähnung. Gegen 11 Uhr er
reichte der Familienabend nach herzlichen Schlußworten des Vor
ſitzenden mit dem gewohnten Abendlied: „Breit' aus die Flügel!“
ſein Ende.

Der Allgemeine Halleſche Turuverein unternimmt am
17. Januar eine Turnfahrt nach Wallwitz. Am 23. Januar be
eht der Verein ſein Winterfeſt in den „Kaiſerſälen“, welches aus
Sonzert, Ball und Vorführung einer turnenden Riege veſtel
c Neumann Bliemchen's Leipziger Sänger. ie wir
bereits mittheilten, geben die hier wohl bekannten und beliebten
NeumannBliemchen's Leipziger Sänger, die Herren Neumann-
Bliemchen, Wilh. Wolff, Horväth, Gipner, Lange,
Friſche, und Ledermann morgen, den 1. Jaruar in den
„Kaiſerſälen“ (großer Saal) ihren erſten humoriſtiſchen Abend.
Die „Hamb. Nachr.“ ſchreiben: „Die humoriſtiſchen Soirésen von Neu
mannBliemchens Leipziger Sängern, beſtehend aus den Herren
NeumannBliemchen (Begründer der erſten Leipziger Sänger), Wilhelm
Wolff, Horväth, Gipner, Lange und Ledermann, welche wie früher
in Klett's Geſellſchaftsgarten an der Wexſtraße ſitattfinden, nahmen
geſtern Abend mit außerordentlichem Erfolg ihren Anfang. Der
Beſuch war ein ſehr zahlreicher und der Veifall, weichen das
Publikum den Künſtlern ſpendete, wollte kaum ein Ende nehmen.
Die Vorführungen der Leipziger Sänger üben noch inſofern einen
beſonderen Reiz aus, als die Mitwirkenden ſelbſt vielſeitige Künſtler
find, ſowohl auf muſikaliſchem als dramatiſchem Gebiete.
Die meiſten der von ihnen zur Aufführung kommenden
Sachen ſind eigene Dichtungen, bezw. Kompoſtitionen.

Das Walhallatheater weiht das neue Jahr, wie es nicht
anders zu erwarten war, mit einem Elite- Spielplan ein.

Unſere Poſt- Abonnenten
werden in ihrem eigenen Intereſſe erſucht, das Abonnement
auf die „Halleſche Zeitung“ zum Preiſe von

3 Alk. pro l. Quartal 1897
umgehend bei den betreffenden Poſtämter erneuern zu wollen,
damit am 1. Januar in der Zuſtellung des Blattes keine Unter
brechung eintritt. Letztere können wir bei dem PoſtZeitungs-
Amte nicht verhindern, falls die Erneuerung des Abonnements S

nicht rechtzeitig erfolgt. T
Der alljährſieh nur einmal Stattfinclenclo

grosse

Räumungs-erkauf
in sämmtlichen Abtheilungen des Etablissements, beginnt Sonnabend, den 2. Januar 1897.

Geschäftshaus J. Lewin
Halle a. S., Marktplatz 2 u. 3.
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Uner den verſchiedenen „ſenſationeuen“ Nummern, von denen wir

nur die vier Mora's, r n m r rerdie allbewunderte Serpentin Tänzerin e. Diamantktine
Vernici u. A. m., nennen woillen, erſcheint als Glanzpunkt auch
wieder die berühmte virtuoſe Schulreiterin Baronin Eugenie von
Rahden, welche im Jasre hier ſo hochgefeiert, doch bei
Kürze ihres damaligen Gaſtſpiels, bei Weitem nicht von dem ge
ſammten Publikum nach Wunſch geſehen und bewundert werden
konnte, weshalb die Direktion des Walhallatheaters ſich bemühte,
dieſe hervorragende Cirkus-Nummer dem jetzt beginnenden, ohnehin
ſo überaus reichhaltigen Spielplan noch einzureihen. Am morgigen
Neujahrstage findet keine RNachmittags- Vorſtellung ſtatt.

Weltpauoramg. Nicht mit Unrecht hören wir allerwärts
den Schleſier ſein Rieſen gebirge über Alles rühmen.
jemals Gelegenheit gehabt, als Touriſt die mannigfachen Schönheiten
des Rieſengebirges zu ſchauen, wird die gewaltigen Eindrücke dieſes
Hochgebirgs nicht vergeſſen. Zu den interefſanteſten Parthien gehört
unſtreitig das „Hohe Rad“ (1514 Meter hoch), die höchſte, von Granit
blöcken ganz bedeckte Kuppe des weſtlichen Rieſengebirges mit großartiger Ausſicht in die Feme, ſowie in die wilden igkeſſel der beiden

Schneegruppen. Vom Hohen Rad erreicht man nach halbſtündiger
Wanderung die hoch gelegene und ausgedehnte Mulde der Elbwieſe. Hier
entſpringt die Elbe, welche nach ſehr kurzem L uf beim Hing ſtürzen
in den tiefen Elbgrund den prächtigen Elbefall bildet. Bei weiterer
Wanderung d.rch die tiefe Thalſchlucht der Elbe, den Weißwajer
und Langengrund, Petzer, Aupa und Rieſengrund mit ſeinen eigen
thümlichen Holzbauten gelangt man auf die 1605 Meter hohe Schnee
oder Rieſenkoppe. Südlich gegen Böhmen hin fällt der Blick in
einen ſchräg hinablaufenden 600 Meter tiefen Thalgrund, den Aupa
grund. Die Ausſicht auf der Schneekopre iſt außerordentlich groß-
artig r 1 Durch einen Beſuch des Weltpanoramas
Leipzigerſtraße 87 1.), in welchem jetzt das Rieſengebirge vorgeführt

wird, hat man Gelegenheit, die herrliche Gegend, auch ohne eine
beſſhwerliche Reiſe zu machen, in plaſtiſch dargeſtellten Bildern zu
bewundern.

Das 25 jährige Geſchäftsjubiläum begeht am morgen-
den 1. Januar die genze Firma r. Weihmann u. Sohn,
Holzhandlung, Dampfſäge- und Hobelwerke. Sie hat ihren Urſprung
aus der vorher ebenfalls viele Jahre ſchon beſtandenen Firma Friedrich
Weihmann und verſtand es, zu einem Geſchäft erſteren Ranges
ihrer Branche emporzuſchwingen.

Befſitzwechſel. Ein Theil des Voigt'ſchen Gartens auf dem
Martinsberg neben dem Gebäude der Landſchaft (ca. 850 Quadrat-
weter) iſt, wie wir hören, dieſer Tage in den Beſitz des Freiherrn

Gustedt-Berßel übergegangen.
Zur Verhinderung des Schwindels, der vielfach vonreichsausländiſchen Agenten mit deutſchen Legitimations-

papieren getrieben wird, find die Behörden im Auguſt vorigen
Jahres durch Miniſterialerlaß angewieſen worden, alle Legitimations-,
Auswanderungs- und Militärpapiere, die vom KReichsauslande aus

oder nach dem Reichsauslande hin erbeten werden, den Antrag
ſtellen nicht unmittelbar, ſondern durch Vermittelung der

r deutſchen Konſulate zu überſenden. Durch dieſe
eſtimmung iſt aber ſowohl den Konſulaten wie auch dem Aus-

wärtigen Amt eine erhebliche Mehrarbeit erwachſen, weshalb die Re
gierung jene Maßregel nunmehr wieder eingeſchränkt hat, jedoch
nur ſo weit, wie dadurch der Zweck derſelben nicht vereitelt wird.
Demgemäß haben die Ortsvpolizeibehörden auf Verfügung des
Miniſters des Jnnein jetzt die Weiſung erhalten, Militärpäſſe,
Looſungsſcheine und ähnliche Papiere, die vom Reichsauslande
aus lediglich behufs Erxfüllung der Melderflicht u. ſ. w. an
die Bezirks-Kommandos beziehungsweiſe Erſatzbehörden elangen,
fortan den im Auslande befindlichen Jnhabern
unmittelbar ohne Mitwirkung der zuſtändigen Konſulate oder des
Auswärtigen Amtes zuzuſtellen. Jn allen anderen Fällen ſind je
doch die vom Reichsauslande aus oder nach dorthin erbetenen Legi
timations, Auswanderungs- und Militärpapiere den Antragſtellern
nur durch Vermittelung der zuſtändigen deutſchen Kon-
ſul ate zu überſenden, und zwar möglichſt unter Beifügung einer
Perſonalbeſchreibung, die das Konſulat in den Stand ſetzt, in jedem
einzelnen Falle die Empfangsberechtigung des Antragſtellers zu
prüfen. Eine Betheiligung des Auswärtigen Amtes ſoll thunlichſt
vermieden und auf diejenigen Fälle beſchränkt werden, in denen
richt zu ermitteln ſein ſollte, welches Konſulat zuſtändig iſt.

Zur J Ueber die Grundſätze, welche bei
Aufſtellung der für die Ergänzungs-(Vermögens)ſteuer abzugebenden
Vermögensanzeige zu beobachten ſind, brin en wir in heutiger
Rummer einen Artikel, auf den wir hiermit noch beſonders aufmerk-
ſam machen.

Stadtbabnlinie SchieferbrückeHafenſtrafße. Die Er-
öſfnung der verlängerten Stadtbahnlinie Schieferbrücke-Hafenſtxaße
wird, wie es den Anſchein hat, vor dem Frühjahr wohl ſchwerlich
erfolgen, da erſt die Arbeiten an der verbreiterten Kothgrabenbrücke
beendet ſein müſſen. Dieſe Arbeiten nahmen viel Zeit in Anſpruch;
denn es mußte ein feſtes Fundament durch Einſetzen ſchwerer Sand
ſteinblöcke geſchaffen werden, was nicht vorausgeſehen werden konnte.
Zwecks Verbreiterung der Brücke mußte vom Salinengrundſtück ein
nicht geringer Theil abgeſchnitten werden, der als zur Mansfelder-
ſnaße entfallend von der Stadt entſprechend zu vergüten iſt.

Wieder einmal. Ein Pferd des Brauereibeſitzers Müller
blieb geſtern Mittag in den Schienen vor dem Walhallatheater mit
dem Vorderfuße hängen und ſtürzte. Dem Pferde mußte das Huf-
eiſen abgelöſt werden.

Ermittelte Diebe. Unter dieſer Spitzmarke haben wir
dereits in geſtriger Nummer mitgetheilt, daß die beiden Diebe, welche
heim Fleiſchermeiſter Strunk in der Schwetſchkeſtraße die Ladenkaſſe
mit etwa 370 Mk. Jnhalt, wovon 300 Mk. in einem Beutel be
findlich, geſtohlen hatten, in den etwa 17 jährigen Arbeitern Kroh
und Staffelitein von hier, z. Zt. ohne Veſchäftigung, ermittelt
und in Haft genommen ſind. Die Inhaftirten leugnen zwar noch,
doch find die Verdachtsmomente gegen ſie ſo gravirend, daß ihnen
das Leugnen nicht viel nützen wird. Der Beutel mit den 300 Mk.
fehlt noch, wohingegen der Kaſſenbehälter mit 70 Mk. Kleingeld im
Hofe eines Hauſes der Lerchenfeldſtraße vorgefunden worden iſt.
n gelingt es noch, auch den Verbleib der fehlenden 300 Mk.
zu ermitteln.

Wenig „Schwein“ hatien geſtern Abend die Arbeiter
Voigt, Trödel 16 und Rudolf Kayſer, Charlottenſtraße 2 wohnhaft.
als ſte um 7 Uhr ein halbes Schwein aus dem Laden des
Fleiſchermeiſters Opel, Mansfelderſtraße 13, zu entwenden ſuchten.
Sie wurden hierbei von Herrn Qpel überraſcht und von einem hin
zugekommenen Polizei-Beamten ſiſtirt. Auf dem Wege nach dem
III. Polizei-Revier machten die Jnhaftirten einen Fluchtverſuch, der
mur Kayſer gelang, während Voigt in Gewahrſam gebracht wurde.

Uunufall beim Schlittſchuhlaufen. Geſtern Rachmitta
5 Uhr fiel der Lehrer Recke aus Giebichenſtein auf der Eisbahn au
der Ziegelwieſe und erlitt einen Doppelbruch des rechten Beines.
Er mußte nach dem Diakoniſſenhauſe geſchafft werden.Unglücklicher Fall. Der KReſteureleur B. von hier kam

geſtern Abend dicht vor dem Cirkus, jedenfells in Folge einer nicht
beachteten Bodenunebenheit zu Falle, und verletzte ſich dabei derartdaß er kliniſche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte.

Jufolge der Glätte auf dem Marktplatz ſt
Worgzn der 16 jährige Sohn des Müllers Da m m und
das Geſicht auf, namentlich ſind das Raſenbein und beide Kiefer
7 verletzt. Der Verunglückte mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch
nehmen. Gemeindevertretung in Giebichenſtein. In der geſtrigen
Sitzung wurde zunächſt nach erfolgter Prüfung die Gemeinderechnung
in Einnahme auf 233 037,87 Mk. und in Ausgabe auf 233685,80 Mk.
ſowie die Rechnung der Waſſerwerkskaſſe in Einnahme auf 38677,67 Mk.,

und in Ausgabe auf 33 885,24 Mk. feſtgeſtellt und Entlaſtung
ertheilt. Während alſo die Gemeinderechnung mit einem geringen
Fehlbetrage abſchließt, weiſt die Waſſerwerks kaſſe einen beträchtlichen
Ueberſchuß auf. Hierauf wurde die Einziehung der nur eine ſogenannte
Sackgaſſe bildenden und für den öffentlichen Verkehr entbehrlich

ewordenen kleinen Brunnenſtraße veſchloſſen und der Bebauungsplan
ür das Grundſtück Gneiſenauſtraße Nr. 12 nach der Vorlage feſt

geſetzt. Durch Feſtſetzung dieſes Bebauungsplanes iſt der die
Gneiſenauſtraße mit der Bahnunterführung des Halderſtädter Eiſen
bahndammes verdindende Wirthſchaftsweg überflüfſſig geworden und
wurde daher auch die Einzichung dieſes Weges gutgeheißen. Die
Zinſen des Beyer'ſchen Legats ſollen, wie in den Vorjahren,
dem Knabenhort überwieſen werden. Die Verſammlung bewilligte
ferner auf Antrag des Ausſchuſſes einen Beitrag zu den Koſten der Han
fertigkeits Ausſtellung in Leipzig im Jahre 1897, ſowie die Koſten für
den Ausbau des ſüdlichen Dachraumes der Wohnung in Schulhaus II.
Der enorme Waſſerverbrauch macht die Erweiterung der Brunnen-
anlage auf dem Waſſerwerke nothwendig. Herr Stadtrath Pfeffer,
unter deſſen Leitung auch ſ. Z. die geſammte Anlage ausgeführt
worden iſt, hat ein Projekt hierzu ausgearbeitet. Dasſelbe war
bereits von der Waſſerwerkskommiſſion acceptirt worden und wurde
geſtern nun auch von der Gemeindevertretung genehmigt; die Be
ſchlußfaſſung wegen Beſchaffung des auf 12000 Mk. veran
ſchlagten Koſtenbetrages dagegen bis zur Etatberathung zurückgeſtellt.
Auf der Tagesordnung der geſchloſſenen Sitzung ſtand wiederum
die Schlachthäuſer Entſchädigungs Angelegenheit. Jnfolge
Einführung des Schlachthauszwanges hatten bekanntlich
die Beſitzer konzeſſionirter Privatſchlachthäuſer Entſchädigungs-
anſprüche erhoben. Der Bezirksausſchuß hat jetzt
über dieſe Forderungen Beſchluß gefaßt. Dieſelben
waren theilweiſe recht übertrieben hohe und ſind von dem Bezirks-
ausſchuß durchweg herabgeſetzt worden. Trotzdem iſt di Geſammt-
ſaumme eine derart beträchtliche, daß hierzu der von der Stadt ſ. Zt.

heute
ſich

bewilligte Beitrag in keinem Verhältniß ſteht, weshalb
man bveſchloß, wegen Erhöhang desſelben an den Magiſtrat
der Stadt Halle a. S. heranzutreten. Es wurde dann noch
über einige Anſprüche, bezüglich c die angeſtrebten Vergleichs
verhandlungen geſcheitert ſind, endgültiger Beſchluß gefaßt. Endlich
bewilligte die Verſammlung noch eine Hypothet aus der Gemeinde
kaſſe und nahm Kenntniß von dem Gutachten über die Unzuträglich-
keiten der Kanal ſation in der Seydlitz-, Leopold- und Ecchendorff
ſtraße, die Angelegengeit der Baukommiſſion überweiſend.

s. Marktpreiſe des hentigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro CEtr. 2,75—3,50 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 28--30 Pfg. Zwiebeln,
pro Ctr. 2,50--3 Mk. Zuwiebeln, 5 Liter 30--40 Pfg. Weiſch
kohl, zwei Stück 10 Pfg. Weißkohl, zwei Stück 15--20 Pfg.

Grünkohl, pro Mandel 90 Pfg.Rothkohl, zwei Stück 20-40 Pfg. gMandel 3 fg.Roſenkohl, 5 Liter 1 Mk. Kohlrabi, pro
Kohlrüben zwei Stück 10--15 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel
10-—15 Pfg. Meerrettig, pro Stück 10- 25 Pfg. Rettig, ſchwarzer,
pro Stück 5--8 Pfg. Sellerie, pro Stück 5--8 Pfg. Blumenkohl,
pro Stück 30--35 Pfg. Birnen, pro Mandel 30-60 Pfg. Aepfel,
pro Mandel 25-—60 Pfg. Hiefige Nüſſe, pro Schock 30 Pfg. Gänſe,
pro Stück 5,59--7 Mk. Enten, pro Stück 2,50 3 Mk. Hühner,
pro Stück 1,80-2 Mk. Hähnchen, pro Stück 1--2,50 Mk. Tauben,
ein Paar 0,90--1,10 Mk. Faſanenhähne, pro Stück 2,50-3 Mk.
Faſanenhennen, pro Stück 1,80--2,50 Mk. Haſen, pro Stück 2,80 bis
3,50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 0,90--1,10 Mk. Karpfen,
lebend, pro Pfd. 80--90 Pfg. Hecht, lebend, pro Pfd. 1--1,10 Mk.
Aal, ledend, pro Pfd. 1,40—1,50 Mk. Schleie, lebend, pro Pfd.
1,20 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 2,80 Mk. Weſer Lachs, pro
Pfd. 1,70 Mk. Zander, vro Pfd. 80-90 Pfg. Barken 2c., pro Pfd.
50 Pfg. Weißſiſch, pro Pfd. 25—30 Pfg. Seezunge, pro Pfd.
1 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 0,90--1 Mk. Schellſiſch 2c., pro
Pfd. 20--25 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3 Mk. TafelKrebſe, pro
Schock 12--14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock 4—-5 Mk. Butter,
pro Stück 50—65 Pfg. Eier, pro Mandel 1--1,30 Mk. Käſe,
zwei Stück 15--20 Vfg. Honig, pro Pfd. 1,50 Mk. Rind-
fleiſch, pro Pfd. 60-— 70 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg.
Hammelfleiſch, pro Pfd. 50—65 Pfg. Kailbfleiſch, pro Pfd.
60- 65 Pfg.

vene

Plenarſitzung der Landwirthſchaftskammer
der Provinz Sachſen.

Die Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen be-
ſteht nunmehr faſt ein Jahr. Sie hat ihren inneren Ausbau
vollendet und im verfloſſenen Jahre ſchon oft genug Gelegen
heit gehabt, helfend und fördernd auf das Gedeihen der
heimiſchen Landwirthſchaft einzuwirken und ihre Intereſſen nach
jeder Richtung hin zu vertreten. Wie wir erfahren, wird im
Anfang des neuen Jahres wiederum eine Plenar-Ver-
ſammlung der Landwirthſchaftskammer einberufen werden,
und zwar am 23. und 24. Februar 1897. Schon die geſchäft
lichen Angelegenheiten an und für ſich werden eine geraume
Zeit der Berathungen in Anſpruch nehmen, und ſo iſt es
natürlich daß in dieſem Jahre ein Tag zur Berathung nicht
reicht, ſondern daß noch ein zweiter Tag hinzugenommen
werden muß, an welchem dann für die Landwirthſchaft der
Provinz Sachſen beſonders wichtige wirthſchaftliche Fragen
verhandelt werden dürften. Wir werden nicht verfehlen,
ſobald wir von der definitiv feſtgelegten Tagesordnung Kennt-
niß erhalten, dieſelbe unſeren Leſern bekannt zu geben.

Vermiſchtes.
Doppelmord. Ein mit großer Kühnheit vollbrachtes Ver

brechen wurde zu Vitry entdeckt. Man ſchreibt uns darüber: Die
82jähr ge Rentnerin Royer wohnte mit ihrer 71jährigen Dienſtmagd
in der Rue Pavée. Frau Royer beſaß ein anſehnliches Vermögen
von etwa einer Viertelmillion, 150 000 Franes in Baargeld und den
Reſt in einer Leibrente. Da man ſie ſeit Tagen nicht geſehen, wurde
die Polizei verſtändigt, die durch Erklettern einer Mauer in das ver-
ſchloſſene Haus eindrang. Im Eßzimmer wurde die Leiche der Magd
an einem Fenſterkreuz hängend entdeckt, und im Schlafzimmer tag
Frau Royer, mit einem Halstuch erdroſſelt und mit geſpaltenem
Schädel in einer Blutlache. Ueber 109000 Francs in Gold und

Banknoten ſind verſchwunden. Die Polizei hat vorläufig noch keine
Anhaltspunkte über den muthmaßlichen Thäter.

Nicht weniger als einige 70 „Feuerchen“ find auf der

verfloſenen Berliner Gewexbeé Ausſtellung wähtendihres Beſtehens Ausbruch gekommen. Dank der See
und Energie der Berliner Feuerwehr ſind dieſe Brände jedoch durch
weg in ihrer Entſtehung unterdrückt worden, ſo daß wie die nun
mehr bewirkt Abrechnung ergeben hat die an der Verſicherung
betheiligten Geſellſchaften insgeſammt nur etwa elftauſend
Mark an Schäden zu e hatt.n, und zwar bei einer Ver
ſicherungsſumme von etwa 21 000 000 Mark! Jn Anerkennung der
uten Dienſte, welche die Berlin.r Feuerwehr ſomit den Geſellſchaften geleiſtet hatte, haben dieſelben für die Wohlfahrtsfonds der

Feuerwehr einen Beitrag von zehntauſend Mark geſtiftet, mit deſſen
Annahme ſich der Polizeipräfident v. Windheim einverſtanden er
klärt hat.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Verlin, 31. Dezember.

auf den Kaufmann Brock in der Alexanderſtraße iſt
nunmehr aufgeklärt. Der verhaftete Hausdiener Wolff hat
geſtern Abend ein Geſtänd niß abgelegt, wonach er
mit einem Komplizen, den er nur ſeinem Spitznamen nach kennt,
die That ausgeführt hat. Den Schlag, welcher den Brock
niederſtreckte, legt Wolff ſeinem Genoſſen zur Laſt, dem er auch
das geraubte Geld etwa 500 Mark übergeben haben
will. Nach dem Komplizen wird eifrig gefahndet. t

Berlin, 31. Dezember. Der Kaiſer nahm geſtern längere
Zeit an der Sitzung des Staatsminiſteriums theil.

Stettin, 31. rhändler beſchloſſen, in einer heute Vormittag abge
haltenen Generalverſammlung ebenfalls vom 2. Januar 1897
von der Börſe fern zu bleiben.

Reichenberg (Böhmen), 31. Dezember. Die Schafwoll
ſeiner der Firma Anton Jäger in Ruppersdorf iſt heute
rüh vollſtändig niedergebrannt. Schaden iſt beträchtlich.

Wien, 31. zeinber. Jn der geſtern abgehaltenen
Plenarverſammlung der Mitglieder des öſterreich-
ungariſchen Eiſenkartells wurde nach langer Debatte
eine Einigung erzielt und zwar wurden für die einzelnen Kartell
Verbände neue Verträge auf die Dauer von fünf Jahren ab-
geſchloſſen.

Velgrad, 31. Dezember. Die Auflöſung der
Skuptſchina dürfte heute oder morgen vor ſich gehen. Die
Regierung hat ſtrengen Befehl gegeben, daß die heimreiſenden
fortſchrittlichen Abgeordneten vor jeder Bedrohung durch die
erregten politiſchen Gegner geſchützt werden.

Lyon, 31. Dez. Die erſte Auſführung der „Meiſter
ſinger“ Richard Wagners im Grand-Hotel hatte einen
außerordentlichen Erfolg. Der Schriftſteller Catulle Mendes
hebt den großen Eindruck hervor, welchen das deutſche Werk
auf die franzöſiſchen Zuhörer ausgeübt habe. Niemals habe
der Genius des Meiſters größere Wunder vollbracht

ZDruüſſel, 31, Dezember. Eine von London hier einge
troffe ne Nachricht aus dem Kongo meldet, daß ein Offizier der
Expedition gegen die Der wiſche über dieſes Unter
nehmen günſtige Nachrichten ſendet. Die Truppen des Kongo
ſtaates haben ſich mit den Streitkräften der Derwiſche bereits
mehrfach geſchlagen und ſind faſt immer Sieger geblieben. So
verloren die Derwiſche in einer Schlacht 300 Mann, die Kongo-
truppen nur 80. Von dem Tode des Expeditionschefs Baron
Dhanis war beim Abgange der letzten Poſt in Matadi nichts
bekannt. Wegen eines Brückeneinſturzes mußte der Verkehr
auf der Kongobahn unterbrochen werden.

Joſſip, 31. Dezember. Der Sekretär Meneliks über
bringt den Orden vom Siegel Salomonis für den Sultan.

London, 31. Dezbr. „Daily Chroniele“ meldet aus
Waſhington: Spanien hätte ſich erboten, die Vermittlunn
der Vereinigten Staaten hinſichtlich Cubas anzunehmen, ſob
General Weyler die Aufſtändiſchen aus der Provinz Rio del
Rio vertrieben habe. Alsdann wäre Spanien zur Annahme
jeden Vorſchlags bereit mit Ausnahme eines auf Autonomie
und Unabhängigkeit der Jnſel abzielenden.

Volks wirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Eiſenbahn Hotel-Geſ. (Central-Hoteh in Berlin.

Die am 1. Januar 1897 fälligen Kupons von Obligationen der
EiſenbahnHotelGeſ llſchaft (CentralHotel) werden bis auf Weiteres
nothleidend. Die Verwaltung erklärt, ſie hoffe, die Einlöſung
in abſehbarer Zeit nachträglich bewirken zu können.

Wicküler-Küppe- Brauerei in Elberfeld. In der jüngſten
Vufſichtsrathsſitzung wurde der Rechnungsabſchluß für das abge
laufene Geſchäftsjahr vorgelegt. Dasſelbe iſt das erſte ſeit der Ver
einigung mit der Bergiſchen Brauerei Geſellſchaft vorm. Guſt. Küpper
und erweiſt einen Abſatz von 122 724 b gegen 159 955 hl der beiden
Geſellſchaften im Vorjahre, mithin einen Mehrabſatz von 12 769 bl.
Nach Abſchreibung von 128 766 ſoll dre Generalverſammlung die
Ausſtattung der außergewöhnlichen Rücklage mit 85 009 die
Ausſetzung einer Dividende von 13 Proz. und ein Vortrag von
26 338 zur Genehmigung vorgeſchlagen werden.

Das Stahlwerk Hoeſch in Dortmund ſchätzt laut K. Ztg.
9 Fvidende für das Jahr 1896 97 als 10 z. nicht über

eigend.

Bericht der vörſe zu Halle a. S.
Halle a. S., den 31. Dezember 1896.

Breile mit Ausſchluß der Matlergedühr per 1000 Kilo netto.
154—-168, feinſter märkiſcher üder Notiz. Nauhweizen 160 156, feuchter und brandiger
Weizen 132 158. Roggen beffere Stimmung, 124 --)28, feuchter billiger, feiner auswärtiger
über Notiz Gerſte ruhig. VBrauGerſte 145 170, feinfarbige bis beſchädigte Gerſten
145—140. Fnttergerfte 1165-125. Hafer ruhig 128-—148 Mais amer. mix. 103
De t 115 137. Rups Nüb Erbſen Victoria 148- le
gefordert.

Preiſe per 100 Kilogramm nelto.)
Kümmel ausſchl. Sack 31 42. Stärke mel. Faß von 100 Kilogramm Inhalt für

106 Kilogr. netto Halleſche prima Weizenftärke gefragt 40,69 42,00 bei knappen
Vorräthen, Maisſtürke 30,00 bis 39,00. Linſen VohnenDuvpinen Weizenmehi 00 brutto einſchl. Sack 24 00--25,00. Roggenumedl
10 brutto einſchl. Sack 19, 9--19,75. Mohyn blau 37 383 grau Fut itterartikel feſt. Futtermrhl 12,00-- 13,00. Roggeunkleie 925 9,76. Weiſchalen 8,50 75. Weizengrieskleie e Malzkeime, belle e
duntfe 8,00-—9,0. Delküchen 10,26 16,.7 Malz 2659—28, Rüböl 57,00,
Petroleum 22,50 Solaröl 0,825 300 12,60, Spiritus per 10000 Liter matt
er 50 Mt. Verbrauchsabgabe do. mit 70 Mk. Verdrauchsadgabe

Mk., en

erSSSTSS Der grosse, nur einmal im jahre ſtattfindende

lnventur-Ausverkauf
beginnt am Montag den Fanuar, worauf ich besonders aufmerksam machoe. 35

mee Streng reelle Bedienung-

Schneider,
Halle a. S., Leipziger Str. 94.

grosse Verkaufshäuser in den ersten
deutschen Städten.

Der räuberiſche Ueberfall

Die hieſigen Spiritus
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Bbrſe von Berlin vom 31. Dezember.

Fondsbörſe. Bei Eröffnung war die Börſe in ſchwächererTendenz auf Realiſirungen, die in jenen Werthgattungen n

ſind dies
Kohlenaktien,
Tagen zu
Auch der

zeigte ſich
kein nennens-

wurden, deren Ultimohandel vom 2
die leitenden Spekulationswerthe ver Eiſen und
deren lebhafte Steigerung in den jüngſten
einer naturgemäßen Gewinnrealiſirung führte.
Bankenmarkt war etwas ſchwächer, doch
in dieſer Werthgattung in der erſten Vörſenſtunde
werthes Angebot. Sehr feſt waren ber Bahnen auf An-
regung aus Süddeutſchland und der Schweiz. Lombarden erholt,italieniſche Bahnen feſt wegen des günſtigen Ausweiſes
der Meridionaibahn. Warſchau-Wiener gefragt. Heimiſche
Bahnen gut gehalten. Schifffahrtsaktien ſtetig. Der

ondsmarkt war behauptet, heimiſche Anlagen feſt. Jn zweiter
örſenſtunde Tendenz behauptet bei ſtillem Geſchäft.

Produkienbörſe. Jnfolge des geſtrigen Beſchluſſes derGetreidebörſe fortan fern zu bleiben, wurden heute neue Geſchäfte
nicht abgeſchloſſen. Nur rereinzelte Verkäufe füur Mai in Weizen
und Roggen kommen zu Stande. Hafer ſehr ſtill. Rüböl umſatzlos.
Spiritus unverändert matt.

2. Januar aufhört.

Weizen: lofo: 163 180, Dez. 179,75, Tendenz ruhig.
Roggen: loco: 123--130, Dez. 130,90. Tendenz: beſſer.
Hafer: loco 128--154, Dez. 133,00, Tendenz ſtill. Gerſte:
loco: 116 185, FuttergerſteRäüböl- ioko: Dez. 57.00, Mai 5620, Tendenz ſtill.

Spiritus: (70er Waare): loco 37.10. Dez. 42,30, Febr.
42,40, April 42,50, Mai 42,70, Juni 43,00, Tendenz: ſtill.
(50 Waare) loko: 56,40. Petroleum: loko 21,00

J TirdendeBörſe vom 31. Daender t 1896. r g. e Cénrduotig

Ueſche 4 StadtAnleihe von 1882. S S 4 1 0 75 Ga Thearer Anleihe von 1884 S e 32 100,00Stadt Anleibe von 1886. v 1075e z o Stadt Anleibe von 1892. S S 3 100,77 G
31 Stadt Anleie z V. GErfurter 31 Stact-Anteive 3 u 100,50 Gat-t S StadtAnleihe von iesò. S 31 3 6,25 3
urger 31 0 Stadt Anleihe e wer 32 0 Gaftiche i CentralPfandbrieſe a 2 3 100,89 G
che 4 landſchaftliche Pfandbriefe S S 4

Sächſiſche o Landſchaftl. Pfandbriefe. 5 100,16. Gſche 30 0 la indſchaftl. Pfandbriefe T T 3 T
Jnt.Scheine e S 3 2,59 GSachfiſche 2 Provinzial Anleihe re ne n c F

che 32 2 o Provinzial Anleibe r 32 t deKnappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 49 Anleihe S 4 103,1 G
UnſtrutRegul. 33 Obligat. [Bretl.-Nebra] S S 31 190 bu AetienPapterfabrit, 4 Hypoth. Anleihe S 4
Fabrik l. Maſchinen Zimmermann Co.

A. G., 9 T Vuldr, zückz. mit 103 S 4 102 Gle ſche r Hypotb. LAnieihe e a 1015 Sdorf Zuckerfabrik, 490 HopotortenAnleide. 4 101,25 G
Gewertſchaft, w. HvpotbekenAnleibe. S 4 100,25Waldauer Brauntodlen 43 Hypotheken Anleihe 41 162,50 G

Sächſfiſch Thür. Brauntohi. Verw. a o Schuldp. a 102,25 G
WerſchenWeißenfelfer Braunkohlen 42 Schuldv. S S 108,50 B
Zeiter Paraff. u. Solarölfabrit 5 r

rückz. à 103 e 7 5 106,50 GSia Bantverein e h 1895 62 5 150,50 Cund Vorſchu zbantActien: 1896 3 4 89,00 G
Cönnern, MalzfabrikActien. 1188 1201 165 CCröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1395 10 4 221,00 GDörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd. -Actien. s e 4 82, G
Eilenburg, KattunPianufactnurActien, e ar e 4 90,50 G

hen Brauerei-Actien 1891/95 252 4 eheuderfabrit-Aectien 1835/96 4 1v89,10 Bfenbahn Actien. IIIIIIIIIIIIIIII 1895 96 32 3 103,59 bz.aſchinenfabritActien. I 1835 32 4 e
StraßenbahnActien 1895 0 4 50 Bldebrand' ſche MühlenwerkAetien 1895/96 102 4 163,75 B

Körbisdorf. uckerfabritActien 1894/95 4 111, GLandsberg, alzfabrikActien e 1895 96 12 5 170,00 GNaumburger eiten 1595 i 4 sberger a abrlt-Actien III 4e IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIää 1895 4 4 65,00
be ſche Montanwerte Aktien h 1895 /6 10: 4 184,00 G

Säch chThür. BranunkoblenSt. Actien h 1895 6 4 G
ür. BraunkohlenStPr.-Actien. 1895 6 4Waldauer Braunkohlen Actien 1895/90 4 118, bWeißenfelſer Braunkohlen Actien 1885/96 13 4 233 50 S

MaſchinenfabrikActien [Schaede)]. 1895/96 20 4 323, B
Paraffin und SolarölfabrikActien 1894 95 53 o, G

rie Halle Actien. 1894/95 4 105,00 GBruckdorfNietlebener Bergbau Vereins Kuxe ſeo.
Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe ſfſeo. 220,00 G

Die Courſe der mit bezeichneten Gffecten verſtehen fich in Mark für ein Stück.

n g J n Set2 De

r e. e
Mit Gegenwärtigem erlaube ich mir meinen werthen Geſchäftsfreunden

und Bekannten ergebenſt mitzutheilen, daß mein Schwiegerſohn, Herr

Carl ardas ſeit dem Jahre 1822 unter der Firma:

C. Fsbeſtehende Colonialwaaren u. Cigarren-Geſchäft, verbunden
mit Deſtillation, mit heutigem Tage übernommen hat in der bis-

Zuterberigte 4 6 etroleum, Standard white in NewYork 6,20 (6,20)h 6,15 v rohes ar e H ealle a. Ka 31. Dezember. c. per Januar nomin. (90 nomin.), mal z, ernW infolge der Feſttage deſchräntt. Am ſteam 405 (405), rIn der letzten Berichtswoche war S haft infolge der Feſttage beſchrän Dezbr. 89i (2957,) anuar 29 ai (3177.
erlen und des E aen veneeleun P d n bengſe döhere Preiſe Weizen rother Winterweizen 1007 (1017 Weizen per

erzielt wu den, das Intereſſe erlahmie aber bald und hente iſt die Stimmung bei nach Dez. 91 (927 W per Jan. 90 (91* /6) ver März 92 (93, per
ſtehenden r r als behauptet zu bezrichnen. Mai 88 53 9 Benegaruht nach Liverpool z (3i/,)

Ria o Er Raffinirter Zucker Kaffee fair Rio Nr. 7 10 (10 Rio Nr. verfand in den letzten Tagen beſſere Beachtung und wenn auch die Umfätze nicht ſehr be Jan. 9,65 (9 75), per März „70 (9, 85), Mehl Spring

nyrtis wortz ſo h dog ver an Wöeat ciears 3,60 (3,60), Zucker 2 i (21 Kupfer 11,55
Grauul. einſchl. j Nend. 92 9 ansſchl. (11,55), Zinn 13,00 (12,85).
Kryſtall. I einſchl. über 99590 88 ſo ausſchl. 9,76 5,825. Mais ſtetiKryftall. 11 einſchl. über 889 h h Tendenz Mais: ſtetig.Korn 96 ausſchl. re 759 Rend. ausſchl. 7,15 7,75. *5) Tendenz Weizen ſtetig.

Zucke 50Raff. ff. ausſchl. Veamvidter n Raff. 1 einſchl. Chicago, 0. Dezbr., 6 Uhr Abends. Waarenbe richt.
do. ſein ausſchl. 23,50 d e z Die geſtrigen Aerger ſind eingeklammert Deigefügt.) Weizen:

m eherWürielz ger I einſchl. Kiſte Farin Dezbr. 22 e chmalz per ezbr. 3,70 (3,7 70 peratent Würfel 25 n Jan. 3,77 77 Speck ſhort clear 4,00 (4, 9 Pork
Melafſe zur Entzuterung, Melaſſe für Brennereien 777 Preiſe für 90 Kilogr. ver Dezbr. 6, 50 (6, 6

Bagdeburg, den 31. Dez. 1896. (Eig. Drahtbericht.) WKoruzucker gel. von W Rohzucker I. Vroouct Traunte a. 8 Tendenz Weizen ſtetig.
Kornzucker exel., 88 Rdm. 9,75--9,00. Hamburg Tendenz Mais: ſtetig.Nachvroduft; excl. 759 Heno.7. 15 7,80. per wer B.
Tendenz: ruhig, ſtetig- er Jan. 9,17Brodrafſinade I. 2356. r r Rez 918 Aufangs-Courſe vom 31. Dezember 1896,

e per ril 4 3Gen Katngade m 2 25 ver Jum Jun.2 6, 9,60 V. mitgetheilt von S. Schönlicht, Bantgeſchäft.
Gem. welis I. aut Faß 22,59. Stimmung: ſtetig. Credit 2 56 80 Buſchtiedrader e 274.96Stimmung ruhig, ſtetig. Franzoſen h 13,00 Gott hard e 168.,8031. Dez W 11 Uh (Ei D htt cht.) Lombarden h Rign 33,66t e p orm. t. t ra her e Disconto III 11,79 r u en III uHamburg n Rüb Roh ger Produtt Deutſche r 195, Mittelmeer 98,560Zutermartt. (Aniang ericht.) en z J Dresdner IIIIIIIIIIIIIIIIIII 161,60 Italiener III ch neBas 88 Rendement, frei an Bord Hamburg. Darmſtadt III 7 III 7753ezember 9, März v 30. w8 Tendenz behauptet. Berl. Handels e e 159,75 uſſ. oten j

Ma. 9,278 Nationalbank h 146, ibernia e 18159Februar 9, i. Juli 97 Laura e 163, 0 elſentkirchen h T 77Dortmund IIIIIIIIIIIIIIIII 5*,10 arpener IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 176 10
Bochumer 107, 10 annenbaum 120 195 Mainzer h Conſolidation h 7Marktberichte. Variendutger r Tr 193 69O preußen L hNew-ork, 30. Dezbr., 6 Uhr Abends. Waarenbericht Züge e Weh(die geſtris en Notirungen ſind eingeflammert beigefügt. Baum Etbethal 14175

wolle- Preis in New- 71 (7 in New-Orleans 6, Tendenz: ruhig.üGSBSSSSSASSA—SJISQGWWw—eofKGGCTÜ vowuooname mv J wito, Vergwert. 189, 70 0Coursnotirungen Giſendahn Stammn u. Staumn- zuduſtriePapiere. m i.
Vrioritäts- Actien. T Don zen Laſt unt. (5

vom 31. Dezbr. er Nachmittags Deine je T hen Klette Roſner Frzanlebien.
5 d Fortmund Enſch. St. Pr. 26. 25 u SachſChir. Braut c.hreußiſte und deutſthe wouds. n en so 50 s o e St.- Pr. 6 12900Mainz Ludwigshajen 5,45119 20 do. o. Vagendoſer 5 253 Schleſ. Sinth itte St Akt 210 o5 Manzendurg Mlawta 22 44,65 do. Brauerei Schuitbeiß. 14 i 1 6 St. Pr 212,00De ſche eins Anteide os do. o. St c 5 e do. Union Gratweil 5 236,00 G Sswarſiorß W „241. 00

e e obdrtttae See n e e el h anren coni. Swats- AUnl.. 13,50 ehtager p. un MDownmer Gutitadi.. los Stattart e den g. u
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Erinrter Stadt Anleide. a Gottvardbaon 167 Dannendaum 7* 5 Tynringer Saline 5 82110r S en l et n e Weſeregein Altait u s eS Landſch. Tenrrat. z 100, 75 un b. D. Tilenburger Kattun. Zetger Raſchinen 221,0072 3 98 75 ruremog- 2 Vnr r i 8 537, 00 G2 d0D. do. 95 45 Schweizer Tenrralbaon. 2 20 jFloeiher Naſed.-Act.z Sächniſche 4 4,00 2 do, Nordoſtbahn 134, 99 Felſentircde l Hergwer?. e 370. 90
31 G do. üniondadn 932,10 Glauziger Zugerfabrik s 106, 50bz.Hand. SigatsRente A. 4 Große Sert. Vferdeb. 121), 352 50 Wehſel Courſe

do. StaarsAnl. 1886. 3 97.90 6 Halleſche Maſchinen 32 434, o bz. G 7r Harpener Bergöau 5 e Pyri je 0Anbländiſche wonds. Bink Actien. Hartmann, Sächſ. Reß.. is3. 0 Privatdiscont 42

a Diwſwende h len Den 6220 h Sarg i00 Se00 a Hildesrandt Mi iglen 2,25 b weiz r. kz. 0,50rede. 325 er See 6 e Fs rhisdorfer Zuckerfabrik 113 75 bz. G Ftal. Platz 100 L.. tz. 77.00
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20 Mark
Belohnung

erhält derjenige, welcher
zuerſt die jetzige

Adreſſe des in den
91 in Halle a. S.

enaue wolle

Kegler!“
Herr, 31 Jahre, früherer Offizier,wünſcht einem feinen Kegeltlub oder

kleinerem, gutem, gefelligem Verein
beizutreten. Gefällige Anerbietungen

man unter
Expedition dieſer Zeitung niederlegen.

Wir ſuchen für unſere Fabrit- Wirth

ſchaft einen durchaus brauchbaren

Hofmeister
zu den Ochſengeſpannen. Meldungen mit

Abſchrift der Zeugniſſe ſind einzuſenden an

Bahren Co. zu Querfurt.
n der hieſigen Wirthſchaft iſt vie14753 in derC.

Jahren Stelle eines

herigen Weiſe und unter gleicher Firma weiter fortfüßren wird
Ich danke noch für das der obigen Firma ſtets in ſo re chem Maaße

Schmiegerſohngeſchenkte Vertrauen und bitte dasſelbe auch auf meinen
übertragen wollen, welcher es ſich jederzei: angelegen ſein laſſenden altbewährten guten Ruf der Firma ferner aufrecht zu erhalten.

Halle a. S., den 1. Januar 1897.
Hochachtungsvoll

Frau Eliſabeth Neumann,
verw. Krammifch.

r a a
men I ntorrient im meiner Weigsnüusehnie deginnt

m Flontag, den 4. Januar 1897.
Aumeolcumngen nehme jederzeit entgegen.

Louise Frosniewstcy,
stantl. gepr. Handarbeitslehrerin.

M alle a, S. Marienstrasse 29 1.
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h

wird,
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Versicherungsbestand am 1. Juni 1896:
Dividende im Jahre 1896: 29 bis 1149 der Jahres-Vormal-prämie je nach Art und Alter der Versienernung.

Gothaer Lehbensversicherungsbank.

Vertreter in Halle (Sanale):
Dr. Wilhelm Rasch. Steinweg 25.,

700 Millionen Mark

(1566

Montag, den 4. Jannuar,
habe wieder eine große Auswahl

Sangerhauſen

e Belgischer Arbeitspferde.

Wilhelm Stock

[4713

wohnhaften Kommis und
Drogiſten Richard Schiweck
angiebt. Derſelbe war
derzeit in dem Treudel-
ſchen Drogengeſchäft, Gr.
Ulrichſtraße in Halle
angeſtellt.
Hannover,d.25. Dez. 1896.
Katenhauſen Huße

Rechtsanwälte
Nordmannſtr. 5 II.

ren

Ein Gut
vin 60 80 Morgem, von zahlungs-
fähigem Käufer bald möglichſt

zu kanfen geſucht.
Angebote mit Preis u. ſ. w. beförd.
Haasenstein Vogler, A. -G.,

Mak u. Zeichen Unterricht

in Cirkel und Einzelſtunden beginnt wieder
am 5. Januar nnd werden noch An-
meldungen entgegen genommen. [4557

Halle a. S., Bergſtraße 6.

P. u. A. u

Tſretter
wird geſucht für ein 1500 Morgen großes,
bei Halle gelegenes Gut unter Leitung des
Prinzipals. Derſelbe erhält freie Wohnung
und Heizung und 1500 Mark Gehalt.
Zeugnißabſchriften, welche nicht zurück-

n werden, find zu richten an diexpedition d. 3. unter Z. 14726.

Geb. Landwirth, Gutbefigersſ. 20
alt, einj. freiw. Zeugniß von Landwirth-ſch aftsſchule, ſucht, auf gute Zeugn. geſt.,

z. ſofort Stellung alsVerw alter
Halle a. S. unter E. E. 58654 bei mälig. Gehaltsanſpr. Offert. erbeten
Agenten verbeten. 4740 S 14735 2. Grp. d. Ztg.

h n rn ür meine Buchhandlung fuche ſchla, Düngekalk zum 1. April event. früher einen
in Stücken, en nd 95 Aetzkalk, Cehrling
offerirt billigſt (1716 mit guter Sthulbildung.R, Senhrader., Halle a. S.,

Kalkwerkébeſitzer. Eduard Anton, Halle a. S.

Oekonomie-Eleven

zum 1. Februar (auch ſpäter) zu beſetzenGefl. Offerten an die Guts Verwaltung

daſelbſt.
Rittergzj Storkau bei Weißenfels.

4622) Thiele.Eine ſaubere zuverläſfige Aufwarte-
fran wird verlangt.

Meldungen v. 11--12 Uhr Vorm.

Geſucht wird zum 1. oder 15. Januar
1897 ein gebildetes, einfaches

Fräulein,
welches gut bürgerlich kochen, wenn
möglich plätten und nähen kann, als

Stühe der Hansfrau
für einen kinderloſen Haushalt.

Meldungen unter Beifügung von Zeug
nißabſchriften nebſt Angabe der Gehalts-
anſprüche direkt an Buchdruckereibeſitzer
W. Fischer in Gräfenhainichen
Bez. Halle a. S.

eeeeeeeeeeeeeennnnnnnn23225ee5

Land und Stadt vit thſchafterin nen,
t Stützen, Verkäuferinnen,

Köchinnen, Studenmddchen, MRädche n

für Küche und Hausarbeit, Sfrauen, ältere und jüngere Kinder-mädchen ſ en Stelle n d. P anline

Bierkinzer. Ranniſchenraße 5.
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RREGEinfügung ſogenannter Orcheſter--Jntermezzi von denen dasn und

5

ſich betrachtet ein

e pee

Halle (Saaley, 2. Veilage zu Nr. 612 der Halleſchen Zeitung. 31. Dezember 1896

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Der Evangelimann“ vonWilhelm Kienzl.) Es wird zunächſt Jedermann die Frage

intereſſiren was iſt ein Evangelimann Darüber giebt ein in der
Reclambibliothek erſchienenes Buch „Aus den Papieren eines Polizei
kommiſſärs“, enthaltend eine Reihe von Wiener Sittenbildern, die
wünſchenswerthe Auskunft. Der Wiener Schriftſteller L. F. Meißner
belehrt uns darin, ein ſogenannter Evangelimann ſei „ein frommer,

t beſcheidener Almoſenbitter, wie ſie in unſerem nüchternen und
weniger andächtigen Ze talier gänzlich ausgeſtorben ſind. An Frei-
tagen, Sonnabenden und Sonntagen Vormittags gingen dieſe
wenigen Leute, ärmlich aber reinlich ſchwarz gekleidet, ein abge
en Evangelienbuch in der Rocktaſche, von Haus zu Haus und

ſen entblößten Hauptes in den Höfen, wo es ſolche gab, mit eintöniger
Stimme das wöchentliche Evangelium, worauf ihnen aus den ge
öffneten Fenſtern in Papier gewickelte kleine Geldgaben zugeworfen
wurden welche ſie nach geſchehener Ableſung mit einem lauten:
Vergelt's Gott tauſend mal einſammelten. Sie gingen
nicht von Thür zu Thür, behelligten Niemand und hatten oft an den
in den Höfen ſpielenden Kindern, welche bei ihrem Erſcheinen alles
Lärmen einſtellten, recht aufmerkſame Zuhörer.“ Eines der oben er-
wähnten Meißner'ſchen Sittenbilder hat Wilh. Kienzl ſich für ſein
Opernbuch. „Der Evangelimann“ nutzbar gemacht, deſſen

nhalt in Kürze wiedergegeben folgender iſt: Zwei
rüder, Johannes und Matthias Freudhofer, lieben

dasſelbe Mädchen, die Mündel des Juſtitiars, bei welchem Matthias
als Amtsſchreiber in Dienſten ſteht. Als das Mädchen (Martha)
die Werbung des Matthias erhört, ereignet ſich die in vielfachen
Variationen ſchon bekannte Geſchichte von den feindlichen Brüdern:
der verſchmähte Johannes entbrennt in Haß gegen ſeinen glücklichen
Bruder und ſinnt auſ deſſen Verderben. Neue Nahrung erhält
ſein an durch ein von ihm belauſchtes Stelldichein

iſchen Martha und Matthias, bei welchem der ſeines
ienſtes entlaſſene und vor ſeinem Weaggnge nach

Wien abſchiednehmende Matthias von der Geliebten des
Gelöbniß ihrer Treue empfängt. In ſinnloſer Wuth eilt Johannes
davon, legt Feuer in die Kirche und lenkt den Verdacht der Brand
iſre auf ſeinen Bruder Matthias. Dieſer wird denn auch ver-

aftet und da alle Umſtände für ſeine Thäterſchaft ſprechen
u langjähriger Kerkerſtrafe verurtheilt. Wir ſehen im zweiten Akt

atthias erſt 30 Jahre ſpäter (der erſte Akt ſchließt mit ſeiner Ver
haftung) wieder, erfahren, daß Martha aus Verzweiflung den Tod
in den Wellen der Donau geſucht und gefunden hat und daß
n einſam und ſiech lebt. Matthias aber wird Evangelimann.

anz zufällig und nichtsahnend geräth er auf einem ſeiner frommen
Gänge in das Haus, in welchem ſein Bruder auf den
Tod krank darniederliegt. Johannes fühlt ſein herannahendes Ende
und troſtbedürftig verlangt er den Evangelimann, deſſen Sprüche er
auf ſeinem Lager gehört, zu ſehen. Es folgt das gegenſeitige Er
kennen Matthias empfängt von Johannes das furchtbare Geſtändniß
der Schuld, Johannes aber die Verzeihung des ſo ſchwer geprüften
Bruders. Beide verſöhnen ſich und dem verklärt ſterbenden Johannes
erklingt vom Hofe herauf das von Kinderſtimmen geſungene „Selig
ſind, die Verfolgung leiden.“ Mit dieſer von erſchütternder Dramatik
erfüllten Szene ſchließt die Oper. Wie wir den verſöhnenden Ab-

luß Ganzen als einen Vorzug des Textbuches aner
ennen, ſo müſſen wir es als einen Mangel desſelben

bezeichnen, daß in ihm die eigentliche Entwickelung
der Handlung, von welcher nur Anfang und Ende textlich verwerthet
iſt, Davon eſeben aber iſt das Textbuch wohl geeignet, im

mit einer Muſik von Bedeutung große Wirkungen zu er
ielen, und ſpeziell die letzte Szene wird jeden Hörer bis in das

nerſte packen. Recht wirkungsvoll nach anderer Richtung hin
d auch die Volksſzenen mit ihrem urwüchſigen Humor; die
age nach der Berechtigung der heiteren Kegelſzene die für

wahres Kabinetsſtück iſt in einem
Muſikdrama ſteht freilich auf einem anderen Blatt. Nun nennt ja

ar Kienzl ſein Werk ein „muſikaliſches Schauſpiel“,
womit er vermuthlich andeuten will, daß er ven „Evangelimann“
weder als Muſikdrama im ſtrengen Sinne, noch als Oper alten Stils

angeſehen zu wiſſen wünſche. Eine neue Gattung aber bringt
M Kienzl uns mit dem „Evangelimann“ keineswegs eher ſcheint er den

zu konſtatiren,

Spuren von Leoncavallo und Mascagni, allerdings unter Zuhilfe-
nahme Richard Wagner'ſcher Ausdrucksmittel, zu folgen, was durch

Marthas Seelenqualen ausmalende im erſten Akt kaum an einem
Platz ſteht beſonders deutlich gemacht wird. Was die

uſik anlangt, ſo tritt eine ſtarke Originalität in ihr nicht an die
Oberfläche, wenigſtens nicht in Bezug auf den gedanklichen Jnhalt
und den Stil, welchem es an Einheitlichkeit gebricht. Eine wirkliche
Eigenart läßt Kienzl erſt in der ſehr vielſeitigen formellen Aus-
geſtaltung und techniſchen Einleitung der muſikaliſchen Gedanken
wahrnehmen, wobei er durch eine ſchöne Melodik, feine muſikaliſche
Charafteriſtit und einen ſeltenen Reichthum an inſtrumentalen Malereien

aufs Beſte unterſtützt wird. Auf die Erzielung dramatiſcher Wirkungen
verſteht Kienzl ſich in hohem Maße das drückt ſich außer in der
poeſieerfüllten packenden Schlußſzene namentlich auch in dem Finaledes l. Aktes ſehr deutlich aus. Als beſonders gelungene, wenn auch

theilweiſe etwas breit angelegte Einzelnummern ſollen aus dem
überaus bedeutungsvollen Ganzen außer dem ſchon Genannten
das ſehr melodiſche Liebes- und b zw. Avſchiedsduett Martha-
Matthias, die lebendigfriſchen Volksſzenen, das volkslhümlich ge-
haltene Lied von der Jugendzeit, des Evangelimann's Aufs-
tritt und die daran hängenden ſtimmungsvollen Kinder
zenen die große Erzählung des Matthias ſowie die herrliche

cheſterSchlußmuſik herausgehoben ſein. Der ſentimentale Grund-
ton der Kienzl'ſchen ErangelimannMuſik erweiſt ſich in den meiſten
Stellen nur als die Wi kung fördernd. Daß Kienzl der ſich
bereits mit ſeinen Opern „Urvaſi“ und „Heilmar der Narr“
als Anhänger Rich. Wagners und deſſen Schule dokumentirte
auch im „Evangelimann“ den Wagnerianer nicht verleugnen kann,
wird ihm bei den ernſt Denkenden ſchwerlich etwas ſchaden, umſo-
mehr, als es ohne eigentliche Aufdringlichkeit geſchieht. Die Aehn-
lichkeit der Liebesſzene im erſten Akt mit der Liebesſzene im zweiten
Akt von „Triſtan und Jſolde“ (auch die Synkopenverwendung',
ferner der großen Erzählung des Matthias mit der Romanerzählung,

Johannesſzene, mit der Triſtanſterbeſzene iſt unſchwer
aber Kienzl nicht als Verbrechen anzurechnen.

Jedenfalls handelt es ſich mit Kien zl's „Evangelimann“
um ein hochbedeutendes, als ein Gewinn für die deutſche Oper zu
runde Werk, vielleicht das bedeutendſte, wel les ihr ſeit Rich.

gner geſchenkt wurde und es erſcheint uns nur natürlich, daß man
allerorten ſich beeilt, die Oper dem Repertoir einzufügen. Herr
Director Rahn hat ſich mit der ſo baldigen Aufführung der Neuheit
wiederum den Dank der Halle'ſchen Muſikfreunde verdient, der ihm
unſererſeits nicht vorenthalten bleiben ſoll. In drei Monaten
drei Opern Novitäten: ein glänzendes Zeugniß der
Leiſtungsfähigkeit eines StadttheaterOpernenſembles, wenn man die
ſonſt an dasſelbe geſtellten Tagesanforderungen in Rechnung
zieht. Es war in geſtriger Aufführung Alles
gelbehen, den nicht geringen Anforderungen welche

„Evangelimann“ an alle Faktoren der Oper ſtellt, gerecht
zu werden. Die Regie hatte für ein ſtimmungsvolles äußeres Ge
wand geſorgt die geſchickte Anordnung der Szenerie des erſten

Altes ſei beſonders belobt. Aber auch die Muſikleitung hatte es in
Bezug auß die Vorbereitung der Aufführung an Nichts fehlen laſſen

ie an einzelnen Stellen geſtern bemerkbaren kleinen Unebenheiten
wurden durch Zufälligkeiten verſchuldet und ſchmälerten keineswegs

das Verdienſt des Herrn Kapellmeiſters Großmann, welcher das
Ganze auch mit vieler Hingebung dirigirte. Das Orteſter folgte
de Jntentionen mit meiſt gutem Gel ungen. Von
en Darſtellern verhalfen in erſter Linie Herr

Buchwald als Matthias und Herr Baſil als Johannes dem
Werke zu dem gebührenden Erfolge. Herr Buchwald bot bei
beſter ſtimmlicher Dispoſition ſchon im J. Act Hervorragendes, ver
legte aber die Höhepunkte ſeiner geſanglich und ſchauſpieleriſch hoch
bedeutenden Geſammtdarbietung auf die große Erzählung und auf
die Schlußſcene, deren packende dramatiſche Ausgeſtaltung Worte
unbedingten. Rühmens erheiſcht. Auch der Johannes des Herrn
Baſil zeugte von künſtleriſcher Vertiefung in die Aufgabe und das
in der Schlußſcene erzielte Reſultat gereicht dem jungen Künſtler
zur Ehre. Frl. Kluſen hat mit der Martha eine erneute ſchöne
Talentprobe abgelegt und ihre Verwendbarkeit auch für das dra
matiſche Fach dargethan. Im Spiel entfaltete Frl. Kluſen ſogar
mehr Leidenſchaft als nöthig die Stimme aber erwies ſich für
dramatiſche Betonungen ausgiebig kraftvoll und biegſam. Eine
rähtige Magdalene war Frl. Spiegel, deren Lied von der

Jugendzeit durch die klangvolle Altſtimme zu anſprechender Wirkung
kam. Herr Dreßler ſang und ſpielte den Juſtitiar Engel lobens
werth. Der genannte Künſtler ſei auch hier noch für
ſeinen vortrefflichen Falſtaff in der Erſtaufführung der „Luſtigen
Weiber“ belobt. Durch ein Verſehen des Setzers war der ganze
den Falſtaff betreffende Satz aus unſerem Bericht fortgeblieben.) Der
Kegelſcene verhalfen namentlich Herr Mirſalis, der ſich als
Schneider Zitterbart in Maske, Spiel und Tongebung keine der
rraſtiſchen Pointen entgehen ließ, Herr Wolff (Schnippant) und
Herr Schramm (Appler) zur Wirkung. Herr Marzani ſang
das Spottlied des Hans mit Humor. Gut gedrillt erwies ſich der
Kinderchor. Das ſtark beſetzte Haus zollte wiederholt lebhaften Beifall.
Möge unſer Publikum auch den ſicher zahlreichen Wiederholungen
der Oper das gleiche Jntereſſe zuwenden: das Werk verdient es. K.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge-
ſchrieb en Am Neujahrstage, morgen den l. Januar 1897, finden
zwei Vorſtellungen ſtatt, und zwar Nachmittags 3 Uhr bei halben
Preiſen „Aſchenbrödel!“, Abends die geſtern mit großem Beifall
aufgenommene Opern-Novität „Der Evangelimann.“ Da die
Aufführungen des „Aſchenbrödel“ bisher eine ganz ungewöhnliche
Nachfrage zeitigten. am letzten Mittwoch war das Haus wieder
total ausverkauft und mußten Hunderte an der Kaſſe, ohne ein Billet
erhalten zu haben, wieder umkehren hat die Direktion auch für
nächſten Sonnabend, den 2. Januar, eine Nachmittags- Aufführung
des „Aſchenbrödel“ (bei halben Preiſen) angeſetzt. Abends
m der luſtige Schwank von G. v. Moſer „Der Bibliothekar“
gegeben.

Der hieſige Frauenchor „Dentſches Lied“, deſſen Be
gründerin und Leiterin Frl. Margarethe Leiſt iſt, tritt am Sonnabend
16. Januar und zwar zum erſten Male mit ſeinem neuen Dirigenten
Herrn Kapellmeiſter Dr. Leopold Schmidt an die Oeffentlichkeit
mit einer Soiriee, welche im Saale der Berggeſcllſchaft ſtattfindet,
deren Reinertrag für einen wohlthätigen Zweck beſtimmt iſt. Das
ſehr intereſſante Programm enthält u. A. die Liebeswalzer von
Brahms.

T Der Lieder und Duettenabend von Anna und Eugen
Hildach findet nunmehr am 21. Januar mit dem bereits an
gekündigt geweſenen Programm ſtatt.

Panl BulßKonzerte. Die Konzerte des berühmten
Künſtlers, den wir am 8. zum erſten Male als Lieder und
Balkadenſänger hier hören werden, geſtälten ſich in allen Städten zu
wahren künſtleriſchen Ereign ſſen. Tieſer Tage ſang er mit glän-
zendſtem Erfolge in Dresden. Die „Diesd. Nachr.“ bemerken am
Schluſſe eines begeiſternden Berichts über dieſes Konze „Daß der
Beifall im Verlaufe des Abends ſich öfter bis zum Enthuſiasmus
ſteigerte, iſt in einem Bulß Konzert keine neue Erſcheinung.

Der Zug des Todes 1896.
IV.

(Fortſetzung und Schluß.)

Sänger und Schanſpieler.
Kammerſänger Ludwig Albert Eilers, Baſſiſt, längere Zeit

Mitglied des Darmſtädter Hoftheaters Darmſtadt Anfang Sep
tember), Katharina Klafsky, ſeit 1885 erſte dramatiſche Sängerin
am Hamburger Stadttheater, 1887 mit dem 1892 Hamburger
Baritoniſten Franz Greve vermählt Hamburg 22. September),
Ludwig Gabillon, der vertreffliche Charakterſpieler und Regiſſeur
des Wiener Burgtheaters WienWähring 13. Februar), der be
rühmte italieniſche Tragöde Erneſto Roſſi, Marie Kahle
Keßler, ſeit 1866 Mitglied des Berliner Schauſpielhauſes, ſe't
1880 mit dem Charakterdarſteller Richard Kahle vermählt Berchtes
gaden 10. Auguſt), der Gründer und Leiter des Hamburger Thalia
Theaters Cheri Maurice hochbetagt Hamburg 27. Januar),
Freiherr von Wangenheim, Jntendant des großherzog ichenHoftheaters in Oldenburg daſelbſt 3. März).

Bildenden Künſte.
Profeſſor Ludwig Munthe, ein geborener Norweger, Schöpfer

vortrefflich charakteriſirter Winterlandſchaften 30. März), Profeſſor
Julius Röting, Hiſtorienmaler, aus Dresden gebürtig 22. Mai),die Münchener Joſef Munſch, Hiſtorien- und Senremalet

München 28. Februar), Hermann Ziebland, Genremaler
30. September), Louis Boller, Landſchaftsmaler 19. Mai),und Anton Win d maier, Landſchaftsmaler 13 Januar), Prof.

Wilhelm Streckfuß, Bildniß- und Landſchaftsmaler, ein Bruder
von Adolf Streckfuß 6. November), Profeſſor Auguſt Hopf
garten, der eine große Zahl von Cemälden geſchaffen hat

26. Juli), ſowie Ernſt Albert Becker, Landſchafts- und Thier-
maler 2. Septenber), Moritz von Beckerath, Hiſtorienmaler
Profeſſor Hermann Arnold, Hiſtorien- und Genremaler in
Weimar Jena 25. April), Kaſimir Geibel, Genre- und Thier-
maler Weimar 22. Mai), Profeſſor Berthold Woltze, der das
Genre und Portrait gepflegt hat in Weimar 28. November)
Rudolf Huber, Portrait- und Thier (insbeſondere Sport-) Maler
(Weimar 28. Auguſt), Profeſſor Erdmann Enke, der u. A. das
durch ein reiches Figurenrelief gezierte Marmorſtandbild der Köni, in
Luiſe im Berliner Thiergarten und die Sarkophage Kaiſer Wilhems
und der Kaiſerin Auguſta für das Charlottenburger Mauſoleum ge
ſchaffen hat Villa Stöcklin bei NeuBabelsberg 7. Juli), Profeſſor
Tilgner, der berühmte Bildhauer Wien 16. April).

Land und Forſtwirthſchaft:
Profeſſor Dr. G. Liebſcher, Direktor des landwirthſchaft

lichen Jnſtituts der Univerſität Göttingen daſelbſt 9. Mai),
Dr. Guſtav Marek, Profeſſor der Landwirthſchaft an der Uni-
verſität Königsberg, Leiter des landwirthſchaftlich-phyſiologiſchen
Laboratoriums und des landwirthſchaftlich botaniſchen Gartens da
ſelbſt Königsberg Mitte Mai), der Agrikulturchemiker Profeſſor
Dr. von Wolff, 1854—-94 Lehrer an der landwirthſchaftlichen
Anſtalt zu Hohenheim bei Stuttgart Stuttgart 27. November),
Oberforſtmeiſter a. D. Hugo Ewald von Kleiſt, früher in der
Abtheilung der Domänen und Forſten der Regierung in Merſe
burg thätig, Sohn des Feldmarſchalls Kleiſt von Noillendorf

Halle a. S. 9. Mai).
Schulmänner.

Chriſtian Harms Profeſſor an der Oberrealſchule in Olden-
burg, der verbreitete mathematiſche Lehrbücher verfaßt hat daſelbſt

8. November), Gymnaſialoberlehrer a. D. Karl Graeſer, Ver
faſſer zahlreicher Lehrbücher der engliſchen und franzöſiſchen Sprache
nach Ahn'ſcher Methode, Marienwerder 24. Januar), Seminar
direktor Dr. Emil Scharlach in Oels daſelbſt Ende November),
A. Pickel, Seminaroberlehrer in Eiſenach und angeſehener päda-
gogiſcher Schriftſteller, mit W. Rein und E. Scheller Verfaſſer der
„Theorie und Praxis des Volksſchulunterrichts nach Herbartiſchen
Grundſätzen der ſogenannten „Schuljahre“ Eiſenach 5. No
vember), der aus Württemberg gebürtige Lehrer an der Kameruner
Regierungsſchule Theodor Chriſt aller Kamerun 19. Auguſ).

Dichter und Schriftſteller.
Otto Roquette, bekannt durch ſeine Märchendichtung „Waldmeiſters Brautfahrt“, ſeit 1869 Profeſſor für Literatur und Geſchichte

am Darmſtädter Polytechnikum Darmſtadt 18. März), der
emüthvolle religiöſe Dichter Julius Sturm, ſeit 1857— 85
farrer in Köſtritz in Reuß Leipzig 2. Mai), Alexander Baron

Roberts, der eine größere Anzahl beliebter Novellen und
Nomane geſchrieben und auch als Dramatiker („Satisfaction“) Erfolg
e rags preußiſcher Offizier Schreiberhau 8. September),
Rittmeiſter a. D. Julius von Wickede, Militärſchriftſteller

Schwerin 22. März), der aus Delitzſch gebürtige preußiſche
dajor a. D. Exald von Zedtwitz, Romanſchriftſteller unter

dem Namen E. v. Wald-Zedtwitz Meiningen 28. April),
Clementine Helm aus Delitzſch gebürtig, beliebte Verfaſſerin von
Erzählungen für die reifere weibliche Fugend, Gemahlin des
x Berliner Geologen Beyrich Berlin 26. November), Dr. Ludwig
Laiſtner, mit Paul Heyſe, Herausgeber des „Neuen deutſchen
Novellenſchatzes“ Stuttgart 22. P. ärz), Dr. Heinrich Auguſt
No s, der namentlich als Reiſeſchriftſteller und Erzähler zu nennen
iſt Bozen 26. Auguſt), Maxiwilian Krämer, Redakteur der
„Luſtigen Blätter“ Berlin 5. Juni).

Handel, Jnduſtrie und Verkehrsweſen.
Auguſt NevenDu Mont, Beſitzer der „Kölniſchen Zei

tung“ Hohwald bei Barr 7. September), Guſtav Faber,
früher Verleger der „Magdeburgiſchen Zeitung“ Cracau bei
Magdeburg 4. Oktober), Kommerzienrath Carl Grü ninger,
Verleger der „Neuen Muſikzeitung“ und der „Muſikaliſchen Jugend
poſt“ Stuttgart 1. Juni), Frieda v. Lipperheide geb. Geſte-
feld, Leiterin der Berliner „Modenwelt“, die 1865 von ihrem Gatten
Franz Lipperheide gegründet wurde Berlin 12. September), AntonPhilipp Neclam, Begründer der „Univerſal-Bibliothek“ Leipzig

5. Januar), Ludwig Staakmann, Beſitzer der gleichnamigen
Buchhandlung in Leipzig), Stadtrath Wilhelm Volkmann,
Mitinhaber der Firma Breitkopf u. Härtel in Leipzig im Dez. daſelbſt.)
Geh. Ober-Regierungsrath Karl Buſſe, der frühere Direktor der
Reichsdruckerei Berlin 3. Dezember) Geh. Oberfinanzrath a. D.
Wolfgang von Koenen, Mitinhaber der Bankfirma W. v. Koenen
und Co. in Berlin, bis vor zwei Jahren der Leitung der See
handlung angehörig Mitglied der Börſenenquete Kommiſſion
Et. Berlin, 12. Februar), Moritz von Hirſch, namentlich durch
frühere große finanzielle Unternehmungen, wi den Bau der
türkiſchen Bahnen, bekannt geworden auf ſeinem Gute bei Komorn
21. April), Geh. Kommerzienrath Ferdinand Schichau, der, als
Sohn eines unbemittelten Gelbgießers geboren, ſeine Maſchinen
fabrik und Schiffswerft in Elbing (wozu dann noch eine
Schiffswerft in Danzig trat) zur führenden in Deutſchland machte
und im Bau von Torpedos (deren über 200 in den Werken gebaut
find) Ausgezeichnetes leiſtete Elbing 23. Januar), Johann Lothar
von Faber, deſſen Bleiſtiftfabrik unter ſeiner Leitung zu einem
Muſteretabliſſement geworden iſt Stein bei Nürnberg 26. Juli),
Pianofortefabrikant William Steinway (urſprüglich Wilhelm
Steinweg, in Seeſen bei Braunſchweig geboren), Leiter der den
Clavierbau in großartigem Maßſtabe pflegenden Firma Steinway
and Sons in NewYork NewYork 30. Nov.).

Verſchiedene.
Profeſſor Dr. med. Angerſtein, ſtädtiſcher Oberturnwart

in Berlin daſ. 23. Juli der ruſſiſche Hofrath Dr. Ferdinand
von Herder, ein Enkel des Dichters Herder Grünſtadt in der
Pfalz am 7. Juni), Verſtcherungsinſpeltor Andreas Hofer, ein
Neffe des Tiroler Freiheitskämpfers Wien im November), Rentner
Gottfried Erasmus, der als letzter direkter Nachkomme des Humaniſten
Erasmus von Rotterdam bezeichnet wird Naumburg a. S. 1. Aug.),
Lady Tennyſon, die Wittwe Alfred Tennyſon's Aldwoith
10. Auguſt), Emma Darwin, die Wittwe des engliſchen Natur-
forſchers Charles Darwin Down 2. Oktober), Frau Profeſſor
Maßmann, die Wittwe des Germaniſten und Turnlehrers Hans
Ferdinand Maßmann Muskau Anfang Februar).

Vermiſchtes.
Von einem Hirſche aufgeſpießt. Ueber ein merkwürdiges

Jagdabenteuer wird aus Konſtantinopel geſchrieben Der ſeit einigen
Jahren in den Ruheſtand verſetzte Bataillons-Kommandeur Tathſin
Paſcha beſitzt in der Umgegend von San Stefano ernen ausge
dehnten, wohlgehegten Jagdpark, den ihm der Sultan vor einigen
Jahren geſchenkt hat. Alljährlich werden vom Paſcha, der ſich noch
immer einer erſtaunlichen Rüſtigkeit trotz ſeiner 83 Jahre eifreut,
während der Winterszeit, der eigentlichen Jagdſaiſon im Orient,
große Jagden à la franka (nach europäiſcher Art) veranſtaltet, wozu
ehe Einladungen an die levantiniſchen Jagdfreunde des

aſchas ergehen, der als Lebemann bekannt iſt. Kürzlich nun
luſtwandelte der Paſcha gegen 6 Uhr Morgens in Be
rer zweier Herren in ſeinem Jagdpark. Plötzlich wurden
ie drei Herren, die ohne Waffen waren, von einem wülhenden Hirſch

angegriffen. Sie wehrten ſich alle Trei, ſo gut ſie konnten, der Eine
mit ſeinem Spazierſtock, der Andere mit einem abgefallenen Baum-
aſt; und es gelang ihnen auch anfangs, mit geſchickt parirten
Hieben und unter Schreien und Johlen den Hirſch zurückzutreiben.
Als die Herren das Thier in's Dickicht ſich zurückziehen ſahen, ver-
nahmen ſie plötzlich in unmittelbarer Nähe ein lautes Geſchrei von
mehreren Hirſchen; der Paſcha und ſeine Gäſte waren im Begriffe,
in das Jagdſchloß ſo ſchnell wie möglich zurückzueilen aber ehe die
beſtürzten Effendis ſich flüchten konnten, wurden ſie hinterrücks von
zwei raſenden Thieren wiederum angefallen. Einer
der drei Herren, die um Hülfe ſchrieen, ein Grieche,
wurde von einem der wüthend daherrennenden Hirſche
zur Erde geworfen und am Unterleib aufgeſpießt, ſo daß die Ein

eweide hervorquollen und der Aermſte alsbald verſchied. Der greiſe
aſcha und ſein anderer Jagdfreund wurden von dem zweiten Hirſch

zu Boden geſchleudert der Paſcha brach bei dieſem UÜeberfall den
linken Arm, während der Grieche, am Rücken verletzt, von dem
raſenden Thier, das ſein Geweih in die Bekleidung des Geſtürzten
tief eingebohrt hatte, eine Strecke weit fortgeſchleppt wurde, ſo daß
der Unglückliche zwei ſchwere Wunden an den Knieen und Schenkeln
davontrug. Auf das Geſchrei der von den Thieren Angegriffenen
eilten endlich mehrere Jagdwärter und Diener bewaffnet herbei; einHirſch wurde von dem Jagdwärter auf er Stelle erſchoſſen, der
andere erhielt ebenfalls einen Schuß, der ihn verſcheuchte.

Von einer Lawine verſchüttet. Eine Patrouille des achten
Berſaglieri Regiments wurde an den Abhängen des Mont-Cenis von
einer Lawine verſchüttet. Einer nachfolgenden zweiten Patrouille ge
lang es mit übermenſchlichen Anſtrengungen, zwei Korporele lebend
und zwei Leichen auszugraben.



sehwarz, weilss und gemustert, ür
Brautkleider, Strassenkleider und

Gesellsehartelefder
veidenhaus Fround Thiele, lLelpug,

man verlange Nuner! Hainstrasse 16--18.Seidenstoffe,

Derlobungs- arten
F. Klapp- Karten mit Goldsehnitt und Couverts, per 100 Stüch MR. 10

sowie alle anderen

Drueſcsadßen
vom einfauchsten bis zum elegantesten Genre fertigt sehnellstens an

Buehedpuekeref der „Halſeschen Teitung“
Halle a. S, Leipzigerstrasse 8S7.

e

Fundſachen- Verkauf.
Jn den Bezirken der Königlichen Eiſen

dahnDirektionen Erfurt und Halle ſind
a., in der Zeit vom 1. Januar bis 31.

März dieſes Jahres,
d., in der Zeit vom 1. April bis 30. Juni

dieſes Jahres
aus dem Perſonen und Güter Ver
kehr verſchiedene Gegenſtände als
gefunden zur Einlieferung gekommen
und bis jetzt nicht zurückgefordert
worden.

Desgleichen ſind in den vorgedachten
Zeitabſchnitten verſchiedene Gegneſtände
theils als Gepäck zur Beförderung auf
gegeben, theils bei den Aufhewahrungs
ſtellen oder den Thürſtehern zu vorüber
gehender Treue hinterlegt, indeß
gleichfals bis jetzt nicht wieder zurückge
nommen worden.

Die Eigenthümer der zurückgelaſſenen
Stücke werden hierdurch zur Geltend
machung ihrer Rechte aufgefordert und
darauf hingewieſen, daß im Unterlaſſungs-
falle der Verkauf nach Maßgabe des 8 38
ver VerkehrsOrdnung vom 1. Januar 1893
ſtattfinden wird.

Etwaige Rückforderungen von Gegen
ſtänden ſind bis zum Tage vor den Verkaufs
terminen bei unſerer Fundſtelle im Ver-
waltungsGetäude Bahnhofſtraße Nr. 23
hier anzubringen.

Verkaufstermin iſt für die Stücke oben
unter a. auf
Dentterstag, den 14. Jannar 1897

und folgende Tage,
für die Stücke oben unter b. auf
Donnerstag, den t. Februar 1897

und folgende Tage
von Vormittag 9. Uhr ab im Gartenſalon
der Mehlhoſe'ſchen Gaſtwirthſchaft
Löberſtraße Nr. 12 hier angeſetzt.

Erfurt, den 25. Dezember 1896.
Königliche Eiſenbahn Direktion.

Bekanntmachung.
Jm Jahre 1897 werden die Ein-

tra ungen im Börſenregiſter durch
J. den Deutſchen Reichsanzeiger,

das Querfurter Kreisblatt,
3. die Halleſche Zeitung

veröffentlicht werden. 14723
Mülcheln, den 28. Dezember 1896.

Königliches Amtsgericht.

VekauntmagchkBekanntmachung.
Bei diesſeitiger Verwaltung iſt die
Steile eines Amtsdieners (Polizei-
ſergeanten) baldigſt zu beſetzen. Geeignete
Bewerber haben ſich un er Beifügung der
Nachweiſe über ihre bisherige Thätigkeit
und Führung bei dem Unterzeichneten
ſchriftlich zu melden. Anfangsgehalt
1000 C jährlich, außerdem 75 Kleider-
gelder und circa 5) A. Nebencinnahmen.
Civilverſorgungsberechtigte Militäran-
wärter finden in erſter Linie Berück-
ſichtigung.
Giebichenſtein, den 28. Dezember 1896.

Der Amts- und Gemeinde-Vorſteher.

Kudlow.
Teipzigerſtr. 87

Ecklage Geſchäftslokal J. Etage

zu vermiethen. 0. Stengel.

Leipzigerſtraße 14.
Herrſchaftl. 2. Etage, bald od. ſpät.

zu verm. Näh. Leipzigerſtr. 12, II. r.

Bei Aufſtellung der für die Ergänzungs- (Vermögens)
Steuer abzugebenden Vermögensanzeige zu beachtende

Grundſätze.
A. Akllgemeines.

1. Zur Abgabe einer Vermögensanzeige iſt im Gegenſatz zur Steuer
erklärung Niemand geſetzlich verpflichtet, wohl aber derechtigt. Es wird
aber eindringlich gerathen, eine wahrheitsgemäße Ver
mögensanzeige im eigenen Intereſſe freiwillig abzugeben.
Dadurch wird von vornherein irrthümlichen Annahmen der Steuerbehörde
vorgebeugt und eine zu hohe Ergänzungsſteuer- Veranlagung ausgeſchloſſen.
Wiſſentlüſch unrichtige oder un vollſtändige thatſächliche
Angaben ſind jedoch mit Strafe bedroht. S2. Die Vermögensanzeige muß innerhalb der vorgeſ chriebenen Friſt
in Halle im Bureau Wuchererſtraße 45 abgegeben werden, falls
ſie Berückſichtigung finden ſoll. Jſt die Friſt zur Abgabe der Steuererklärung
auf Antrag verlängert, ſo gilt dieſe Verlängerung auch ohne Weiteres
für die Vermögensanzeige.

3) Die Vermögensanzeige iſt genau nach dem vorgeſchriebenen Form ular aus-zufüllen. Ranentt iſt darauf zu achten, daß das Vermögen nicht als Ganzes,

ſondern nach ſeinen einzelnen Theilen (geſondert, wie dies im For
mular näher angegeben) deklarirt und am Schluß die Unterſchrift hinzugefügt
wird.

4) Es iſt der Beſtand und gemeiner Werth der einzelnen Vermögens-
theile zur Zeit der Abgabe der Vermögensanzeige aufzuführen.

er gemeine Werth einer Sache iſt derjenige Werth, den die Sache nach
ihrer objektiven Beſchaffenheit für jeden Beſitzer hat, im Gegenſatz zu dem
ſubjektiven Jntereſſe. Landwirthe oder Gewerbetreibende, welche
über ihren Betrieb alljährlich ordnungsmäßige Abſchlüſſe machen,
können verlangen, daß bei der Berechnung und Schätzung ihres Vermögens der
am Schluſſedesletzt abgeſchloſſenen Betriebsjahrs vorhandene
Vermögensbeſtand und Werth zu Grunde gelegt werde.
Doch iſt der Abſchluß nur maßgebend für den der Vermögensberechnung zu
Grunde zu legenden Zeitpunkt. Die Berechnung und die dabei anzuwen
denden Grundſätze unterliegen der Prüfung und nöthigenfalls Berichtigung der

Steuerbehörde. 85) Der Ergänzungs- (Vermögensſteuer) unterliegen nur die phyſiſchen (natürlichen)
Perſonen, nicht Aktiengeſellſchaften, Kommanditgeſellſchaften auf Aktien, einge-
tragene Genoſſenſchaften. Steuerpflichtig iſt das geſammte Vermögen nach Ab
zug der Schulden bezw. Laſten, alſo das Reinvermögen.

Es gehören zum ſteuerbaren Vermögen, wie in der Vermögensan-
zeige einzeln aufgeführt:
a) die land- und forſt wirthſchaftlichen Grundſtücke nebſt

allem Zubehör.
b) die Wohngebäude,
e) das Anlage- und Betriebskapital der Land-

wirthſchaft,
4) das Anlage- und Betriebskapital des Bergbaues oder

eines Gewerbes,
e) Bergwerkseigenthum und ſelbſtändige Rechte,

das Kapitalvermögen.
Ob die einzelnen Vermögensgegenſtände einen Ertrag gewähren oder

nicht, macht keinen Unterſchied.
Richt als ſteuerbares Vermögen gelten alle beweglichen körperlichen

Sachen, welche weder als Zuhehör zu einem Grundſtück, noch zu einem
L e oder Betriebskapital, noch zum Kapital vermögen
gehören.

Hiernach bleiben z. B. außer Anſatz: Möbel, Hausrath, Kleidungsſtücke,
Kunſtgegenſtände, Waffen, Schmuckſachen und andere Koſtbarkeiten, Pferde
und Equipagen, es ſcienn, daß dieſe Gegenſtände Erwerb s-
zwecken dienen ferner Sammlungen, Bibliotheken der Gelehrten
und Beamten, Jnſtrumente der Aerzte, Arbeitsmittel der Künſtler,
Bureaueinrichtungen der Rechtsanwälte und dgl.

B. Beſonderes.
Grundſtücke.

1. Aus geſchloſſen von der Beſtimmung ſind alleaußerhalb despreußi-
ſchen Staatsgebiets, ſei es in einem deutſchen Bundesſtaat oder in einem
deutſchen Schutzgebiet, ſei es im Reichsauslande belegenen Grundſtücke. (Ge-
bäude und Liegenſchaften.)

Soweit Grundſtücke einem berg baulichen oder einem Handels-
und Gewerbe Betrieb gewidmet ſind, find ſie bei letzterem nicht hier

zu berückſichtigen. (S. Nr. 2 unten.)
Als gemeiner Werth der Grundſtücke iſt derjenige Kauf-

preis einzuſetzen, welcher im gewöhnlichen Geſchäftsverkehr unter nor
malen Verhältniſſen für gleichartige Grundſtücke zu er-
zielen iſt. Der Ertrag eines Grundſtücks iſt bei der Werthberechnung als
Grundlage nicht anwendbar.

2. Anlage- und Betriebskapital.
Steuerpfli dtig iſt das Anlage- und Betriebskapital, welches dient:

a) dem Betriebe der Land und Forſt wirthſchaft auf eigenen oder
fremden Grundſtücken,

b) dem Betriebe des Bergbaues,
c) dem Betriebe anderer Gewer be, ohne Unterſchied, od das Gewerbe als

ſtehendes oder im Umherziehen betrieben wird.

und Forſt

b“ 477 ſtenerbaren Anlage- und Betriebskapital gehören ins
eſondere:

a) die dem Betriebe dienenden Grundſtücke, Gebäude, baulichen
Anlagen, Waſſerkräfte, Maſchinen, Geräthſchaften,
Werkzeuge, Thiere, Futtervorräthe, Vorräthe anWaaren, Roh- und Hülfsſtoffen.
Vorräthe an Geld und Werthpapieren (Wechſeln, Schuldſcheinen),
die Außenſtände und Guthaben.

e) h h ngen, Rechte auf den Gebrauch oder Nutzung
fremder Grundſtücke, Wege, Kanäle, Privatflüſſe und ſonſtige ſelbſtändige
Rechte, wie Verlag s-, Urheber- und Patentrechte, Apotheken-
privilegien.Von der Beſteuerung ausgeſchloſſen iſt das Anlage und Betriebskapitak,

welches dem außerhalb Preußens ſtattfindenden Betriebe der Land oder Forſt
wirthſchaft, des Bergbaues oder eines Gewerbes dient, ohne Unterſchied, ob der Steuer
pflichtige Jnländer oder Ausländer iſt.

Der Theilhaber einer offenen Handels geſellſchaft oder einer
anderen Erwerbsgeſellſchaft hat ſich die zum Anlage- und Betriedbskapital der Geſell-
ſchaft gehörigen Werihe nach Maßgabe ſeines Antheils an der Geſell
ſchaft anzurechnen.

Für die Vewerthung des gewerblichen Anlage- und Betriebskapitals ſind die
vorſchriftsmäßig aufgeſtellten kaufmänniſchen Bilanzen und Fnventuren
maßgebend, inſofern darin die ſämmtlichen Vermögensſtücke und Forderungen
nach dem Werthe angeſetzt ſind, der ihnen zur Zeit der Aufnahme beizulegen iſt.
Wo die'e Vorausſetzung nicht zutrifft, beiſpielsweiſe die von den Aktiven abge
ſchriebenen Beträge über eine angemeſſene Berückfichtigung der Werthverminderun
und Abnutzung hinausgehen, muß behufs Ermittelung des wirklichen Wert
dem Buchwerthe ein entſprechender Betrag hinzugerechnet werden.

Dient ein Gebäude nur zum Theil dem Gewerbebeltriebe, zu einem
anderen Theile aber anderen Zwecken, z. B. als Wohngebäude, ſo muß der Werthdes letzteren eventuell ſchätzungsweiſe nach Varhaltnit dem Grundvermögen

bezw. dem Anlagekapital zugerechnet werden.
3. Kapitalvermögen.

Was zum Kapitalvermögen gehört, iſt im Formular zur Vermögensanzeige
einzeln genau aufgeführt. Nicht einzuſtellen ſind hier die Werthe, welche Beſtand
theile eines Anklage- und Betriebskapitals ſind.

Bei Kapitalforderungen kommt es auf Staatsangehörigkeit, Wohnſitz oder Auf
enthalt des Schuld ners ebenſowenig an, wie auf die Belegenheit der etwa für
die Forderung verpfändeten Vermögensſtücke. Der Werth von Aktien, Kommandit-
antheilen, Kuxen u. ſ. w. iſt auch dann ſteuerpflichtig, wenn das betreffende
Unternehmen außerhalb Preußens ſeinen Sitz hat. Als Geld kommt nur
kürrentes in Betracht. Münz;ſammlungen gehören nicht dazu. Für kurs-
habende Werthpapiere iſt der Börſenkurs zur Zeit der Abgabe der Ver
mögensanzeige maßgebend. Zum Kapitalvermögen gehört auch der Werth der Rechte
auf Renten, Leibrenten, Altentheilsbezüge und auf andere
periodiſche Hebungen unter der Vorausſetzung,

a) daß ſie dem Steuerpflichtigen auf ſeine Lebenszeit oder auf die Lebenszeiteines Anderen, auf unbeſtimmte Zeit oder an die Dauer von mindeſtens

10 Jahren und außerdem
p) entweder vertragsmäßig als Gegenleiſtung für die Hingabe von Ver

mögenswerthen oder aus letztwilligen Verfügungen oder
Familienſtiftungen oder vermöge hausgeſetzlicher Beſtimmung zuſtehen-

Es ſind danach fortlaufende Ren ten oder Zuſchüſſe, welche ohne

geldwerthe Gegenleiſtung, alſo ſchenkweiſe Kindern
oder anderen Angehörigen zur Beſtreitung des Lebens-unterhalts gewährt werden, als ſteuerbares Verwbrnen der
Empfänger nicht anzuſehen, wenn auch der Geber die Verpflichtung zur
Zahlung in rechtsverbindlicher Form übernommen hat und daher die Rente
dem Einkommen des Empfängers zugerechnet werden muß.

Der Kapitalwerth der Rechte auf Renten u. ſ. w. wird auf Grundlage
d er hrigen Nuttzung oder Leiſtung nach beſonderen Vorſchriften

erechnet.
4. Schuldenabzug.

Nach Feſtſtellung des Aktivvermögens werden von dem Geſammtbetrage in
Abzug gebracht:

a) die din glichen und perſönlichen Kapitalſchulden des Steuer-
pflichtigen. Dazu gehören Haushaltungsſchulden, nicht, denn ſiemindern nur das Einkommen, nicht das Sermögen, Zi den dinglichen

Schulden gehören insbeſondere die Hypotheken- und Grundſchulden, welche
für andere Perſonen anf dem der Steuerpflicht unterliegenden preußi
ſchen Grundbefitz eingetragen ſind.
Der Kapitalwerth der dem Steuerpflichtigen obliegenden Renten
Altentheile und ſonſtigen periodiſchen geldwerthen Leiſt-
ungen und Laſten, inſofern dieſelben nach den Ausführungen oben

bei, 3. Kapitalvermögen a und b. auf Seiten des Forderungs
vereen als ſteuerpflichtiges Vermögen gelten müßten.

er Kapitalwerth dieſer Renten u. ſ. w. wird, wie oben angegeben,
berechnet. Schulden, welche bereits bei Feſtſtellung des Anlage und Ve
triebskapitals berückſichtigt worden ſind, dürfen naturgemäß vom Geſammt
vermögen nicht noch einmal in Abzug gebracht werden.

ad Halle.
mm

d zweifelhaften Fällen empfiehlt es ſich für die Einwohner
im EinkommenſteuerBureau, Wuchererſtraße 45p., Auskunft einzuh



Sestandthehe. Man nehme 15 Ko. besten douiteches Honig, 9 No: frisch
gepressten Vogeolbeersaft, 4 Ko. destillirtes Wasser,

t ab und füge dem Durchgeseihten 4 Ko. besten Weiss wein hdinzu,
der vorher mit 250 gr. Enzianwurzel, 250 gr. Veilchenwurzel, 750 gr. Rber-
Vurael, 960 gr. Ringelkraut, 80 gr. Natterznnge und 180 gr. Lungonmoos,
alles gesehnitten, digerirt war.

an aohte dalm Einkauf
genau darauſ, ars Et-
quoit u. Verden
m.

soheuen sioh wicht äbnliche
Namen für WMro Nach-Ketrüger n

Preis Flasche Mark
2

Xocho auf, sebkume

Engros [4694ünther;

arft;

L.

1.76
3.50

otheker G

ir. 1

e

D

weit, die Aussero Vorpackung un iwitiren!
der Verrneh des Botruges ist atreſbar.,

von C. Läekx'e
Holchen Geſchäften,

andere ähnlich

weolehe dein
Verlangen

keine M eriagen Vorhanden,
mit äem Verrand detrant.

In'hohem Ansehen
Man destebe daraat, ar C. LUck'so Fabrikatso o emdalten.

Ningenäg Saehshinungen anfreden wollen, misstrane, man überhaupt nd kante andern seinen Bedarf, oäer wenn
wende man gied an das Hauptdepöt O. T. Uox, Colderg, velebes die nächrto Apothere

ztehon C. Lüek's Fabrikato seit Jahrzehnten. Kein
Waunädoer, äaes fortwährend Firmen aoftauchen,. dio sich
nicht entblöden. ihre eignen goringwertbigen Fabrixato
wit Ahnhehen Namen unter das Pabliknm zu bringen-

8

e

Steinweg

a. S.

F

in Halle

Bekanntmachung.
Vom 1. Januar 1897 ab wird im Sprechverkehr zwiſchen denjenigen Stadt-

Fernſprecheinrichtungen des Reichs Poſt und Telegraphengebiets, deren Vermittelungs

mäßigt.

a. See einerſeits und
Ammendorf- Radewell

Bitterfeld.
Cönnern (Saale)
Delitzſch
Eisleben.
Halle (Saale).
Landsberg (Vez. Halle)

erſeburg
Nauendorf (Saalkreis)
Naumburg (Saale)
Querfurt
Sangerhauſen
Trotha Cröllwitz
Weißenfels

örbig

17 7 e

J

anſtalten in der Luftlinie nicht mehr als 50 km von einander entfernt ſind, die Ge
bühr für ein gewöhnkiches Geſpräch bis zur Dauer von 3 Minuten auf 25 Pf. er

Bei größeren Entfernungen beträgt die Gebühr wie bisher 1 M.
Für den Fernverkehr der StadtFernſprecheinrichtung in Oberröblingen a. See

treten demnach folgende Gebührenermäßtzigungen ein. ühr
ein gewöhnliches Geſpräch bis zur Dauer von 3 Minuten zwiſchen Oberröblingen

Es beträgt die Gebühr für

jetzt 25 Pf., früher 50

25 1II I t

Pf.
M

Pf.
M.
Pf.
h.
Pf.
M.

bewährt be den Lejden der Athmungsopgane:
kungenleidon, Brustleiden, Asthma, Kratzon im Halse, Husten und Hoisorrojt.

Ausserordentſiche Verbreitung in allen Nreisen.
e

K

eipzig
Markranſtädt
Aſchersleben

otheker

älp
Bernburg
Calbe (Saale)
Cöthen (Anhalt)
Güſten
Nienburg (Saale)
Staßfurt-Leopordshall

anderſeits. JDie Gebühr für ein Geſpräch mit den vorſtehend nicht aufgeführten zugelaſſenen
Fernorten beträgt wie disher 1 M.

Oberröblingen a. See, 26. Dezember 1896. 4732
Kaiſerliches Poſtamt.

Vir empfehlen eugelegentliehst unsere durch Haschinen neuester Construction Wint S

gerösteten hocharomatischen Kaffees., k. imDurch Keine Reklame anderer Grossröstereien Kann die Thatsache beseitigt
Werden, dass die nach unserem System gerösteten Kafſees an

Abfahrt der Risenbahuzüäge vonAroma und Wohlgeschmack nicht zu an.über treffen säncdl.

Riederl

Geiſtſtr. 15;

Eine einige Probe belehpt besser als alſe Bekanntmachungen.

Seft Generatfonen die heprlicheton Erfolge-
Bewoſs dafür die vioſon sehp werthvol—ſen Zeugnisse

Ballenſtedt
J 2

e.

e
ecru

S

FahrplIan.
Giltig vom I. Oktober

1896.

Ankunft der Eisenbahnezöge anf
Bahnhof Malie a. S. von

Thüringen: 12.16 V. *3.54 V. von
München über Zeitz), D. 4.22 V.

5.38 V. (von Merseburg). 6.42 V.
(von Erfurt). *9.8 V. 10.23 V.
1.15 N. 2.11 N. *2.32 N.
5.11 N. *5.26 N. *8.19 N. (von
München u. Stuttgart). 8.36 N.
D. 9.43 N.

Thüringen: 3.04 V. 5.45 V. 8.1 V.
D. 9.59 V. 10.28 V. *10.48 V.

(D. München über Zeitz und nach Stutt-
gart über Würzburg). -11.27 V.

1.10 N. 2.22 N. *4.00 N.
5.39 N. 7.20 N. (bis Moeorsebug).

*7. 41 N. (direkter Anschluss nach
München über Zeitz2). 9.46 Ab. bis

utzung Kösen). 11.7 Ab. (fährt bis Prfurt).indige. e D. 11.57 Aba.ken n System D. R. Patent Beriua 4328 Wer V. D. 4.27 V. Berlin: 2.59 V 449 s V.
4 T W e *9. V. T 11.12 V. von Bitterfel .55avitat, x 30- 200 N. D. 2.43 N. 55.38 N. 10.16 V. *1044 V. *1123 V.en Gochot. Nr. 73044 u. 75812. 5.46 N. 821 47 r D. 3.53 N. 5.20 N.

Steuer wer dort Schnell- v 9.4 N. 11.03 N.20 9. 11.53 2einer awrigs 12.6 V. 2.57 V. 4.33 V. reineige 12 11 V. 4.47 V. 6.39 V.Geſell 551 V. 7.32 V. 7.47 V. 9.18 V. 7.8 V. 7.49 V. 946. V.ſell 1022 V. *10.44 V. 1152 V. 1035 V. II. 1.17 B.d vie 55.17 N. 1.27 N. 3.5 N. 4.28 V. z N.t 2 t eren vin Langestr. Gebr. Mulertt, Gr. Klausstr.,/ 942 921 i 351 c o v.T Aug. Nauendorf, Reilstr., Otto Schaaf, Wörmlitzerstr., Franz Stein, Gr. Klausstr. NMagdeburg: 12.22 V. 4.55 V. 7.17 V. Nagdeburg: 2.44 V. 6.40 V. Von
abge Oswald Weise Jophienstrasse Bernh Barpth. I. WMrichstr. Ernst Be er. Herrenstr 7 105 V. v11.18 V. 1232 Göothen) v. 11/4. 97 ab T7.30 V.derun 5 u t s 7 N. 325 N. 5.53 N. *7.14 v. Cöthen vis 10/4. 97 *7.45 V.den Baul Binecoke, Streiberstr., F. W. Fisoher, Glauchaerstr., Wilh. Franole, Glauchaerstr., N. 845 N. 1048 v. 105 V. 16.39 V. 129 V.

F. W. Gläser, Gr. Klausstr. Rich. KReinze, Mansfelderstr., Julius HKotkmann, Breitestr., 95 F de 7.00 N.

r r p II i We e eWert Moritz FKund, H rrenstr., T. Büchnev, DProtha. Nordhausen-Kassel: 5.30 V. 6.50 V. Nordhausen-Kassel: 6.45 V. (von Nord-
mögen F (b. Sangerhausen). 9.14 V. *11 V. bausen). *7.20 V. 9.54 V.12.00 M. (bis Eisleben). 2.2 20 4.16 N. (von Risleben).D. 3.57 N. n 6.2 N. e *10.40 5.23 N. 7.32

1.22 N.
S D. 2.39 N.

N.
N.

anzeige 11.10 N. N. (von Bisleben). *8.4 N.eſtand 10.20 N.Asehersleben-Halberstadt-Grauhof: 4.53 Aschersleben Halberstadt Grauhbof:

r Auf r V. 7.57 V. 11.42 V. 31.31 N. 5.38 V. (v. Cönnern) b. 31/10. u.wa für e 5 (nach Hannover über Hijdesheim, An- v. 15/3. 97 X 6.45 V. v. 2/11. bisnandit Be schluss nach Köln). 3. 17 N. 6.18 N. 13/3. 97 v. Cönnern 7.19 V.effende S 10.30 N. (bis Halverstadt, von Halberstadt) 10.12 V. 12.41 N.nut nur We Halherstadt Sehnelleug nach Aschen.)) 5.7 N. *5.32 N. (v. Köln u. Han-kurs- nover über Hildesheim) 9.8 N.er Ver 11.58 N.Rechte garantirt reine Sorau-Guben: *7.30 V. (in Görlitz Sorau-Guben: 6.36 V. (von Torgau)dere 11.45 V., in Breslau 2.2 N., in Wien v. 1/4.--304. 7.26 V. v. 1/10. visChocola den und Cacaos 932 N.) 7.40 V. 11.34 V. 31/5. 97 10.20V. *1.2 N. (An-

d u w. Görlitz N., e ghw3 eu in Wien 6.40 V.) 6.23 N. N. 7.33 N. 10.6 N. *10.20 N,aus den edelſten Bohnen hergeſtellt, 11.10 N. (Anschluss von Breslau, Wien).
r E. Pralins umäesl Bessertsachen, Zeichen: D. bedeutet Durchgangsschnehzng I. u. II. KI., vur gegen Lösung
iſtehen von Platzkarten zu benutzen (bis 150 km I. II. Kl. 1 Mk., über 150 km I. II. Ki.Monigkuchen, Lebkuchen u. Bonbons e e lege e e W e i w.in vorzüglichſten Qualitäten und zu wohlfeilſten Preiſen. 14729 77
n 7 Verkanufslokal in der Fabrik Marienſtr. 2526. Fernſpr. 415.
in 2Kann Fahrplan der Halle-Hettstedter Eisenbahn.n »Gültig vom I. October 1896.62
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melden unter Chiffre 2. 14725 an die 2 80 Benkendorf
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bedeutet Zug hält nur pach Bedarf. Die Nachtzeiten von 622 Abends bis
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m

und Waſſer-Anlageu.

e

Belohnung 10 Mark.
Verloren Siegelring, ungravirt Poſt

ſtraße 11 bei WratzKe Steig er
gegen obige B lohnung abzugeden,

t Halle.



Vor Beginn der Inventur verkaufe verschiedene PostenAleiderstoſſe, einen und Baumuwollwwauren, in terjackets,
Jeppicſie, Reisedecken, Scſilafdecſen u. 8. w.

zu sehr billigen Preisen.
I bDer Verkauf dieser Artikel dauert nur bis [0. Ianuar.

DF Eine Partie schwarzer Kleiderstoffe zu Confirmationskleidern passend sind besonders empfehlenswerth. zum neuen Jahrel e

Auen meinen werthen Gönnern,

Freunden und Bekannten nur auf

diesem Wege
herzlichsten Glückwunsch

wie a s Wilhelm Neue, Hoffieferant, er. Steinstr. 80. Wein veue l
Fern wenn 521.

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlun
Reinhold Koch, Ba

Stadt Th
in Halle

üsserstr. 20.

eater
a. S.

Direktion: Hans Julius Nahn.
Freitag, den 1. Januar 1897

Nachmittags 3 Uhr
18. FremdenVorſtellung bei halben

Preiſen
Zum reunten Male:

Aschenbrödel,oder: Der giüſerne Pantoffel.
Weihnachtskomödie mit Geſang und Tanz

in 6 Bildern (Aufzügen) nach dem geeig
namigen Märchen bearbeitet von C. A.

Görner. Muſik von Stiegmann.
BalletArrangements von Elena Nadina.

In Scene geſetzt vom Direktor:
Hans Julius Rahn.

Dirigent:Kapellmeiſter Carl Böhe.
Perſonen:

Erſtes Bild Aſchenbrödel.
Baron von Monteconte-

cuculorum
Sybilla, ſeine zweite Ge

mahlin, verw. Gräfin
von Knitterknatter-
ſchnatterhauſenKunigunde r Töchter

Serafine erſter Ehe.
Roſa, genannt Aſchen-

brödel, des Barons
Tochter erſter Ehe

Syfax, ein Bettler
Ein Diener
Eine Magd

Rich. Grünberg.

s Carlſen.
onſt. Grobe.

H. Normann.

J. Hilm.
Hofmarſchall Graſennick A.K. énßeh.

Ad. Dalwig.
Cl. MichaelisZweites Bild: Bei der Pathe.

S Walpurgis
Syfax, ihr Diener
Aſchenbrödel
Ein Portier
Ein Kutſcher
Ein LakaiWalpurgis Leibgarde.

Eliſ. Scholz.
K. Erlholz.
Jenny Hilm.

Tänzerinnen
Drittes Bild: Aſchenbrödel bei Hofe
König Kakadu
Prin; Wunderh old
Miniſter Puterhahn
Hofmarſchall
Stallmeiſter Wiedehorf

Baron
Sybilla
Kunigunde
Seraſine
Aſchenbrödel
Syfar
Graf Sckillebold
Deſſen Gemahlin
Deren Tochter
Gräfin Katzenkratz
Roſine, ihre Tochter
Baron Gänſebein
Sally, deſſen Tochter
Baronin Roſenkohl
Marcheſe Zwiebelduft
Hermine, deſſen Tochter

Gaſton Demme
Leop. Kramer.

Rudolf Jahn.
Alfred Boger.
W. Mühlhan.
R. Grünberg.
Franz. Carlſen.
Conſt. Grobe.
Helene Norman,
Jenny Hilm.
Käthe Erlholz.
Ernſt Bedau.
Marth. Miller.
Toni Jung.
Emmel. Kreutzer.

Roſa Fricke.
Rob. Miller.
Marg. Lemm.
A. Hartmann.
A. Obermaier.
Emma Dierking.

GHrafen, Barone, Edelleute mit Frauen
und Töchtern.

Diener, Tänzer und Tänzerinnen.
Viertes Bild: in Ball in der Küche.
Der Baron
Sybilla
Kunigunde
Serafine
Aſchenbrödel
Syfax
Walpurgis

Rich. Grünberg.
Franz. Carlſen.
Conſt. Grobe.
Helene Normann.

e Hilm.
ä ithe Erlholz.

Eliſ. Scholz.
Heinzelmännchen.

Scene: Die große Küche des Barons.
Fünftes Bild Der gläſerne Pantoffel.

önig Kakadu
Prinz Wunderhold

Miniſter
Hofmarſchall
Stallmeiſter

Baron
Sybilla
Kunigunde
Serafine
2 Nſchenbrödel

Der ganze Hofſtaat.

Gaſt. Demme.
Leop. Kramer.
Rud. Jahn.
Alfr. Boger.
Will. Mühlhan.
Rich. Grünberg.
Franz. Carlſen.
Conſt. Grobe.
Helene Norman
Jenny Hilm.

Tänzerinnen.
Sechſtes Bild: Die Pantoffelprobe.
König Kakadu
Prinz Wunderhold
Miniſter
Hofmarſchall
Stallmeiſter
Baron
Sybilla
Kunigunde
Serafine
Aſchenbrödel
Walpurgis
FyfaxDer ganze Hofſtaat,

Genien u. ſ.

Gaſton Demme.
Leop. Kramer.
Rud. Jahn.
Alfred Boger.
Will. Mühlhan.
Rch. Grünberg.
Franz. Carlſen.
Conſt. Grobe.
Helene Norman.
Jenny Hilm.
liſ. Scholtz.

Käthe Erlholz.
Blumengeiſter,

w.
Nach dem dritten Bilde findet eine längere

Pauſe ſtatt.

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.,

Halle a. S.
II. 9. 000, OOO Actien- Kapital

2.000. O00 Reserven.
Wir empfehlen uns für den gesammten bankgeschäftlichen Verkehr, als:

Am und Verkauf von Efſfecten,
Annahme von Geldern gegen Verzinsung, eContorCorrent- Verkehr zu den billigsten Bedingungen,
Auſ bewahrung und Verwaltung von Werthpapieren,
Annahme geschlossener Depöts.

Wir gestatten uns zugleich darauf aufmerksam zu machen,

Stahlkammern

000, 000 Narſe
ſo wie unkündbarer Institutegelder wen

à 3 e 90 (4482
auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.
Baukgeſchäft, Halle a. S.

Leibrente.
Wir empfehlen unſere ſehr günſtige

Rentenverſicherung. Einer beim Ein
dass wir in unserem Neubau tritt 65 Jahre alten n B.

wird für je tauſend Mark Einmit vermiethbaren Schrankfächern errichten. Es sind bei ſage Kapital eine lebenslängliche, jähr
2915dieser Anlage rücksichtlich der Feuer- und ERinbruchssicherheit alle Erfahrungen der neuesten liche Rente von

Zeit benutzt
dingungen in wenigen Wochen der Benutzung übergeben.

wir werden dieselben mit allem Comfort ausgestattet unter sehr mässigen Be-111 Mark 58 pfa.

gezahlt. Proſpekte ſind gratis zu be[4571 ziehen vom Bureau der 13518

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co. Frieäriet Wünelm erellsehaf,
Halle a. S., Meckelſtr. 1.

7escſtüfts BDerlequn 7

Unſern werthen Kunden machen wir hierdurch die ergebene Mittheilung, daß wir am heutigen Tage unſer auch ev. II. Stelle auf Acker euch
(4Eiſenwaaren- und Werkzeng- Geſchäft 1 3aer, Burgeſhiſt

Gr. Ulrichstrasse IB-I5 (Bekladen)
Halle a. S., den 31. Dezember 1896.

Leonhavealt Sohlesimger. e

nach unſerm Neubau

verlegt haben.

c

600 000 Mk. Privatkapitalien
ſind getheilt in Poſten von 3 an,

r

Verein g.
Commis von

(Kaufmänniſcher Verein),
[4699

leber 59 000 Stellen beſetzt.

Die n für 1897,eSubscription. n e en c
Leipziger Hypothekenbank- und Anlehnsscheine,

unkündbar bis zum Jahre 1906. gelin ieere,
Die im Jahre 1863 begründete, unter Oberaufsicht eines von der Hohen Königlich Sächsischen Regierung ernannten

Königlichen Regierung yskommissars arbeitendoe

Leipziger Hypotheken-Banlc,
deren Geschäftsthätigkeit von der Leipziger Bank dauernd controllirt wird,
lichten Prospectes dio Ausgabe von

beschlossen. Von diesen Pfandbriefen werden

K. 7. O00. O00 Nominaal nahme.
ausser an anderen Plätzen bei uns

zur öffentlichen Subscription gestellt und nehmen wir auf dieselbe Zeichnungen
ufenden Stückzinsen und des Schlussnotenstempels, entgegen.la

arm 5. und G. Januar 1897

M. 20,000,000 49 Hypothekenbank- u. Anlehnsscheine Ser, F. feinſte Eüßrahm-Tafelbutter
hat gemäss des im Juli 1896 veröffent- offerirt

Prospecte stehen an unserer Casse zur Verfügung. Miteſſer, Blüthchen, Sommerſprof
ſen, à Stück 50 Pfg. nur allein beiHallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co. I. F. Lehmann. W win Hentze

X vie Qutttungen der
X ſowie der w 1 und Be

x Der Eintritt in den Verein und
X ſeine Kaſſen kann tä lich erfolgen.X Ueber 52 000 Mitglieder.

X C. W. Pabst, Blücherſtraße 10.
Dampf-Molkerei Söllichan

e. G. m. beſchr. Haſtpflicht zu Söllichan

Poſtkolli netto 6 Pfd. zu Mk. 7,70,
8 Pfd. zu Mk. 10,10 franco gegen n

Schwefel Birkentheerſeife

rois 10 iſt ärzlich empfohlen gegen jede Haut-zum Preise von 1049 2zuzüglich der unreinigkeit, Scropheln, Flechten,

Hermann Arnhold Co., Bank-Commandit-Gesellschaft. Reinhold Steckner. Sehmeerstrase 21.

Die
Praxis für Zahn- u. Mundkranke

befindet sich jetzt Geiststrasse 23, I links
Ssprechstunden von 9-12 u. 25 Uhr.

Poliklinik für Vnbemittelte ebendaselbst.
Sprechstunden 12--2 u. 5--6 Vhr. [3465

Nachfolger von Zahnarzt Kohlhardt.

I. Barr b pract, Zahn-Arzt,
früher Famulus am zahnärztl. Institut

der Königl. Universität Berlin.

VFernspr.
794.

Markt-HhbHtel zur Börse., u
h Kulmbacher Exportbier

i Flaschen 15 Stück 3 Mk. frei Haus
---202WW2 x ö2 r Matin niasehke, Breslau.

gegr. 1876.
Specialist für detaillirte mr Berichte anerortan hege

der altrenommirten Brauerei von J. W. Reichel, Kulmbach, empfehle
P. Sünderhauf.

Auskunfts-Bureau,
evtl. auch anonym.

S FVPferdedecelken!
Wir haben noch ein großes Quantum große reinwollen-

Winter-ferdedecken,
gefüttert mit ſtarkem reinleinenen Segeltuch, 16 X durchnäht, reelle
gute Qualität eà Stück 6,50 Mark ahzugeben,
die wir gratis mit Namen und Ort in Oelfarbe zeichnen. [4212

Bis zur Jnventur Ende Januar 1897 möchten wir damit geräumt haben.

Flaut Sohn. Aer g2.
mee n DGenehmigt duron Allerhöchste Entsehſſessung Sr. Majestät des Kaisers.

Zweite 2bege ler Seld-Gotterie,
170 000 Loose mit 28 074 in drei Klassen Vertheilten Gewinnen und I Prämie.

M Alle Gewinne sind ohne Abzug zahlbar.
Ziehung erster Klasse am 14. und 15. Januar 1897.

Grösster Gewinn ist im glücklichsten Fall: 1 Viertel Million Mark.
Hauptgewinne eine Prämie 150 000, 100 000, 75 000, 50 000, 40000,

30 000, 25 000, 20 000, 2 à 15 000, 5 à 10000, 7 à 5000, 13 à 3000,
20 à 2000 Mark ete.

I.o00se I. Klavse zu Planpreisen Mk. 6,60, Mk. 3,30Porto und Gewinmiste 30 Pfg. [4594
empfiehlt und versendet auch gegen i h

h Berlin W. Hotel Roarl Heintze., Unter den Linden
Loose sind auch in den durch Plakate kenntſlichen Handlungen zu haben.

m —rTZAZAZZZACZZDZI
v „S

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
a n

e

S

900 000 Mk. Jnftitutsgelder

er
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